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Dienstag, 29. September. 


Graudenzer 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, loſtet für Graudenz in der 
Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 


1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


- — 
Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ und Anzelgenthell z 


Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Craudenz. 


Der Geſellige. 


2 


No. 227. 


Ch. Jahrgang. 


Zeitung. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. CThriſiburg? 
F. W. Nawrotzkt Dt. Eylau: O. Bärthold 
M. Jung. Liebemühl Opr.: Frl. A, Trampnau. Marienwerder: R. Kanter. Nakel: J. C. Behr. Meiden⸗ 
burg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpfe, Oſterode: P. Minning's Bhdlg., F. Albrecht's Buchdr. 

Rieſenburg: Fr. Meck Roſenberg: Siegfried Woſerau. Soldau: „Glocke“ Strasburg: U. Fuhrich, 


Gollub: O. Auſten. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: 


Anzeigen koſten die gewöhnliche Petitzeile 15 Pfennig. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Vorto- oder Jpeſenberechnung. 


Mit der nüchſten Nummer 


ſchließt das dritte Quartal des Geſelligen. 
Diejenigen unſerer geſchätzten auswärtigen Leſer, welche 
die Beſtellung für das mit dem 1. Oktober beginnende 
vierte Vierteljahr noch nicht gemacht, erſuchen wir, 
nunmehr ſofort bei dem nächſten Poſtamt oder 
einem Landbriefträger beſtellen zu wollen, damit 
in der regelmäßigen Zuſendung keine Unterbrechung 
eintritt. 

Der Geſellige koſtet wie bisher für das Viertel⸗ 
jahr 1 Mk. 80 Pf., wenn man ihn von der 
Poſt abholt, — 2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den 
Briefträger frei ins Haus gebracht wird. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das ate Quartal à 1,80 Mark, für den 
Monat & 60 ff. in der Expedition (Marienwerder⸗ 
ſtraße 4) und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 
bei Herrn Roſteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 26 
bei Frau A. Lüdtke. 

Die Expedition des Geſelligen. 
2 .. — .. — 
Zur Lage. 

Bei der Enthüllung eines Denkmals in Bapaume 
für den vor drei Jahren verſtorbenen General Faid herbe, 
dem Führer der franzöſiſchen Nordarmee während des Krieges 
von 1870/71, hat dieſen Sonntag der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Ribot eine politiſche Rede gehalten. In andern 
Ländern als in Frankreich pflegen Miniſter des Auswärtigen 
bei ſolchen Gelegenheiten nicht zu ſprechen, bei unſern Nach⸗ 
barn jenſeit der Vogeſen überraſcht uns das gar nicht mehr, 
fie laſſen keine Gelegenheit vorübergehen, ohne dem fran- 
öſiſchen Nationalgefühl ſchmeichelhafte Dinge zu 
agen. 

Wie aus Bapaume von dieſem Sonntag gemeldet wird 
wies Ribot in ſeiner Rede zunächſt auf die militäriſchen 
Tugenden hin, von denen Faidherbe ein Beiſpiel gegeben 
habe, und die ſich in der Armee wie in der Marine wieder⸗ 
fanden, ſodann aber der Beſuche gedachte, die die fran— 
zöſiſche Flotte abgeſtattet habe. 

Europa habe Frankreich, ſo ſagte Ribot, endlich 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Ein Herrſcher, voraus⸗ 
ſchauend und feſt in ſeinen friedlichen Abſichten, wie dies auch 
Frankreich ſelber ſei, habe öffentlich die tiefen Sympathien 
bekundet, die ſein Land mit Frankreich verbänden. (Lebhafter 
Beiſall und Ruſe: „Es lebe der Zar!“ „Es lebe Frank⸗ 
reich!“) Die ruſſiſche Nation habe ſich ihrem Kaiſer ange⸗ 
ſchloſſen, um Frankreich herzliche Freundſchaft zu bezeugen. 
Jedermann wiſſe, wie die Gefühle erwidert worden ſeien. 
Die Vorgänge von Kronſtadt hätten in den kleinſten Ort⸗ 
ſchaften Frankreichs Widerhall gefunden. Unvergeſſen dürfe 
aber auch nicht bleiben weder das, was vorausgegangen, noch 
das, was darauf gefolgt ſei. Ueberall hätten die franzöſiſchen 
Matroſen den Namen Frankreichs höher geachtet, ja geliebt 
gefunden und in Dänemark, Schweden und Norwegen die 
rührendſten Kundgebungen erlebt. In Portsmouth, wo die 
Königin ſelbſt die franzöſiſche Flotte habe Revue paſſiren 
laſſen, ſei der Flotte die großartigſte und liebenswürdigſte 
Aufnahme zu Theil geworden. Alle Welt habe einen Ein⸗ 
druck bekommen, der nicht erlöſchen werde. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Es ergebe ſich hieraus, daß ſich Frankreich in einer 
neuen Lage befinde, was aber nicht etwa bedeute, daß es ſich 
einer neuen Politik auzupaſſen habe. Die bisher befolgte 
Politik ſei eine fo günftige geweſen, daß man ſie nicht auf⸗ 
geben dürfe an dem Tage, wo ihr Werth vor aller Augen 
zu Tage trete und wo Frankreich beginne, die Früchte der⸗ 
ſelben einzuernten. Frankreich im Bewußtſein ſeiner Stärke 
und voll Vertrauen auf die Zukunft, werde fortfahren, die 
kelugheit und das kalte Blut zu zeigen, die ihm die Achtung 
der Völker verſchafften und dazu beitrügen, ihm den Rang 
wieder zu geben, den es in der Welt einnehmen müſſe. 

Die Rede Ribot's wurde mit faſt ununterbrochenem Bei⸗ 
fall und mit Hochrufen auf Ribot, auf die Republik, auf 
Frankreich und auf Rußland aufgenommen. 

Man muß es den gegenwärtigen franzöſiſchen Miniſtern, 
den Präſidenten der Republik an der Spitze, laſſen, daß ſie 
die franzöſiſche Sprache in einer Weiſe zu gebrauchen wiffen, 
daß die Franzoſen die wahre Abſicht merken und der deutſche 
Nachbar nicht beſonders verſtimmt ſein kaun. Von dem 
„kalten“ () Blut der Franzoſen haben wir kürzlich wieder 
ein ſprechendes Beiſpiel bei dem Lohengrinſkandal erlebt; der 
wirklich kaltblütige Deurſche weiß, was er von den 
franzöſiſchen Phraſen zu halten hat. Selbſt die an⸗ 
ſcheinend kaltblütigen und maßvollen Franzoſen wie 
Ribot ſprechen in einem Athem von den „friedlichen Abſichten“ 
Frankreichs und Rußlands, dann aber von dem „voraus- 
ſchauenden“ Zaren, dem ebenſalls auf die „Zukunft“ ver⸗ 
trauenden Frankreich, das den früheren Rang in der 
Welt wieder einnehmen müſſe, d. h. auf deutſch kurz und 
bündig: mit Hilfe Rußlands Elſaß⸗Lothringen erobern 
will. Das kann natürlich nur durch einen für Deutſchland 
unglücklichen Krieg geſchehen. Wir legen mit militäriſcher 
Ruhe die Rede Ribots zu den übrigen ſranzöſiſchen Revguche⸗ 
Reden ſeit 1871. er 


Einem Mitfämpfer Faidherbes, dem Helfer des republi⸗ 
kaniſchen Frankreich von 1871, dem italieniſchen Freiheits⸗ 
manne Garibaldi, ſoll bekanntlich nächſter Tage in Nizza 
auch ein Denkmal geſetzt werden. Man kann jetzt ſchon ſehr 
deutlich erkennen, worauf die Franzoſen bei dieſer Denkmals⸗ 
enthüllung abzielen. Sie möchten den Verſuch machen, in 
Nizza etwas ähnliches wie ein zweites — italieniſches — 
Kronſtadt zu veranſtalten. Es iſt anzunehmen, daß das politifche 
Verſtändniß der Italiener auf dieſe Mache nicht hineinfallen 
wird. Die Begeiſterung der italieniſchen Republikaner 
unter Führung von Cavallotti und Genoſſen wird zwar 
ſicher auf der Höhe von Kronſtadt ſtehen, aber Ca- 
vallotti iſt denn noch nicht Italien, und wenn er und ſeine 
Freunde auch ſehr gern das Andenken an Garibaldi zu ihren 
politiſchen Zwecken ausbeuten wollen, ſo werden ſich doch 
viele Italiener daran erinnern, daß dieſe Feſte in einer Stadt 
ſtattfinden, die noch vor nicht allzulanger Zeit italieniſch 
geweſen iſt und in der das Andenken an das alte Vaterland 
noch nicht erloſchen iſt. 

Die italieniſchen Miniſter und Unterſtaatsſekretäre haben 
die durch den franzöſiſchen Botſchafter Billot übermittelte 
Einladung zur Thgeilnahme an der Enthüllungsfeier des 
Gaxribaldi⸗Denkmals bereits dahin beantwortet, daß fie „wegen 
Geſchäftsüberbürdung“ an der Feier nicht theilnehmen 
können und mit ihrer Stellvertretung den italieniſchen 
Konſul in Nizza beauftragt hätten. 


An der neuen 3prozentigen ruſſiſchen Anleihe 
von 500 Millionen Franken betheiligen ſich auch zwei in 
Deutſchland anſäſſige Baukhäuſer, nämlich Mendelsſohn 
u. Ko. und Rob. Warſchauer u. Ko. in Berlin. 

Dem „Hamb. Korr.“ wird dazu aus Berlin gemeldet: 

Die in Börſenkreiſen verbreitete Nachricht, daß die deutſche 
Regierung zur Auflegung der neuen ruſſiſchen Anleihe in Berlin 
ihre „Zuſtimmung“ gegeben oder gar einen diesbezüglichen 
„Wunſch“ ausgeſprochen habe, iſt unbegründet. Richtig iſt 
lediglich die Thatſache, daß einem hieſigen Bankhauſe (Mendels⸗ 
ſohn?), welches ſich vertraulich beim Auswärtigen Amte über 
die Stellung der Reichsregierung zu der geplanten Anleihe er⸗ 
kundigte, die Antwort ertheilt wurde, die gegenwärtige politiſche 
Lage biete keinen Anlaß, um — in irgend einer 
Form nach der einen oder anderen Richtung hin in die An⸗ 
gelegenheit einzugreifen. 

Dieſe Antwort entſpringt der Auffaſſung, daß für die Re⸗ 
glerung vom Standpunkte der auswärtigen Politik aus 
kein Bedürfniß beſteht, bei ausländiſchen Anleihen jedes Mal 
bejtimmte Stellung für oder gegen die Betheiligung der deutſchen 
Kapitaliſten zu nehmen, die letzteren vielmehr in ſehr vielen 
Fällen ſelbſt in der Lage ſein werden, die in Betracht 
kommenden Verhältniſſe zu überſchauen und danach zu handeln. 

Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine halb⸗ 
amtliche Erklärung, die in verſtändliche Sprache überſetzt, 
ungefähr lautet: 

Ihr beſchuldigt die Regierung, eine ruſſiſche Anleihe zu 
begünſtigen; das wirkliche Mittel zu einer ſolchen Bes 
ünſtigung wäre, die ruſſiſchen Werthe wieder von der 
Reichsbank beleihen zu laſſen. Das fällt aber der Re⸗ 
gierung gar nicht ein, und damit fällt der ihr gemachte 
Vorwurf fort. Ob die ruſſiſche Anleihe in Deutſchland 
Zeichner findet, hängt von den Kapitaliſten ab, die für ſich 
ſelber denken werden, und iſt ſehr fraglich. — — 

Wir wollen hoffen, daß außer jenen beiden in Berlin 
anſäſſigen Bankhäuſern, kein deutſcher Kapitaliſt auch 
nur einen Pfennig auf dieſe ruſſiſche Anleihe zeichnen 
wird. Die großen Bankiers ſind ja international, bei 
ihnen ſteht das Finanzgeſchäft in erſter Linie, ſie berück⸗ 
ſichtigen nur ih re Intereſſen und leihen, wenn fie nur 
genügende Sicherheit haben, Staaten und einzelnen Menſchen, 
ob dieſe nun „inländiſche“ oder „ausländiſche“ find. Jene 
beiden Berliner Bankfirmen hätten freilich beſſer gethan, 
wenn ſie ſich von jener Anleihe ferngehalten und haupt⸗ 
ſächlich den Franzoſen, der aus etwa 20 Bankhäuſern be⸗ 
ſtehenden Gruppe des Crédit Foncier in Paris es allein 
überlaſſen hätten, einen großen franzöſiſch-ruſſiſchen 
„Bruderpump“ zu beſorgen. 

Der Ertrag der Anleihe ſoll nach dem darauf bezüglichen 
kaiſerlichen Ukas für Eiſenbahnbauten und für öffentliche 
Arbeiten beſtimmt werden. Es kann ſein, daß der Ertrag 
der Anleihe direkt dazu verwendet wird, Rußland iſt aber 
nicht W n die Einnahmen anderen Zwecken zuzuführen. 
Jedenfa 13 werden in demſelben Verhältniſſe, in welchem 
nothwendige Bauten und Arbeiten aus der neuen Anleihe 
beſtritten werden, entſprechende Beſtände zu anderen Be⸗ 
ſtimmungen der Regierung, beiſpielsweiſe zur Anſchaffung 
der neuen Gewehre, frei werden. Auf alle Fälle werden 
die ruſſiſchen finanziellen Machtmittel verſtärkt und dazu darf 
gegenwärtig kein Deutſcher die Hand bieten. Die „Friedens⸗ 
liebe“ des Zaren und der Nothſtano haben die Ruſſen nicht 
gehindert, Un unterbrochen weiter zu rüſten, große 
Truppenmaſſen an die deutſch⸗öſterreichiſche Grenze zu werfen, 
in Konſtantinopel eine Verletzung der Dardanellen⸗Verträge 
ſeitens der Türkei zu erzwingen und an der Nordgrenze 
Indiens Uebergriffe zu begehen, welche mit den friedlichen 
Beziehungen, die Rußland zu England unterhält, durchaus 
unvereinbar ſind. 

Es iſt klar, daß Reichskanzler v. Caprivi nicht direkt vor 
der ruſſiſchen Anleihe warnen konnte, das wäre eine feind⸗ 
ſelige Handlung geweſen, politiſcher war die neutrale Hal⸗ 
tung. Aber jeder deutſche Kapitaliſt wird hoffentlich die 
internationale Lage begreifen und keinen Pfennig auf 
dieſe Anleihe zeichnen, die überdies nicht einmal vom rein 
geſchäftlichen Standpunkte verlockend iſt. 


— — 


Für die friedliebende Geſinnung des Kaiſers Wilhelm 
giebt eine Unterhaltung, die nach einer Mittheilung des Lon⸗ 
doner Blattes „Standard“ aus Wien) während ſeines letzten 
Beſuches in Oeſterreich ſtattſand, einen Beweis. Es war an 
einem Abend nach den Manövern in Goepfritz, man aß an 
der Tafel des Erbherzogs Albrecht, und da kam das Geſpräch 
auf die Frage, ob es, vom militäriſchen Geſichtspunkt aus, 
weiſe ſei, einem verdächtigen Feinde Zeit zur Erhöhung 
ſeiner Kraft zu laſſen, ob es nicht vielmehr beſſer, die Ent⸗ 
ſcheidung herbeizuführen, ehe es dem Feinde möglich ges 
worden, alle feine Vorbereitungen zu beendigen. Der Name 
Rußlands wurde zwar nicht genaunt, doch Jeder der An⸗ 
weſenden wußte, wer gemeint war. Der Tiſchgeſellſchaft ge⸗ 
hörte der Deutſche Sailer, der König von Sachſen, Erbherzog 
Albrecht und einige hohe deutſche und öſterreichiſche Offiziere 
an. Es wurden Meinungen für und wider geäußert, da ſprach 
Kaiſer Wilhelm mit beſonderer Betonung, ſo daß ſeine 
Worte auch von Leuten gehört werden konnten, die nicht 
demſelben Tiſche ſaßen: 

„Ich bin entſchieden der Meinung, daß die ungeheure Ver⸗ 
antwortlichkeit, welche der Krieg in unſerer Zeit auferlegt, 
alle in der Militärwiſſenſchaft angenommenen Theorien zu 
Nichte machen muß. Ich würde einen Krieg nicht beginnen, 
wenn ich wüßte, daß ich, wenn ich ihn auſſchiebe, noch ein 
einziges Jahr, nein, einen einzigen Monat den Frieden 
ſichern könnte, ich würde auf den Sieg meiner guten 
Sache bauen, auch wenn die Vortheile auf beiden Seiten 
gleich wären und ich keinen Vorſprung auf der meinigen 
hätte. Es iſt viel gewonnen, wenn man einige Monate 
mehr Frieden hat.“ 

König Albert von Sachſen äußerte ſich in demſelben 
Sinne und hob hervor, wie oft ein Krieg, der unvermeidlich 
geſchienen habe, durch irgend welche zufällige Umſtände ver⸗ 
eitelt worden ſei, beſonders wenn die Diplomatie Zeit zur 
Vermittelung gehabt habe; in anderen Fällen habe ſich der 
Krieg und in ſeinem Gefolge das Elend nicht vermeiden 
laſſen, weil einer der beiden Theile, in der Furcht vor der 
wachſenden Kraft ſeines Gegners, plötzlich einen äußerſten 
Entſchluß gefaßt habe. Erzherzog Albrecht ſprach gleich⸗ 
falls über die ungeheure Verautwortlichkeit Derer, die zu 
einem Kriege treiben wollten, in einer Zeit, wo die Waffen 
u einer ſo mörderiſchen Vollkommenheit gebracht worden 
Br wie jetzt. Das Geſpräch, und ganz beſonders der Ernſt, 
mit dem Kaiſer Wilhelm davon ſprach, die Segnungen des 
Friedens, ſei es auch nur noch für eine Reihe von Monaten 
zu erhalten, wenn einmal der Krieg unvermeidlich erſcheine, 
machte einen tiefen Eindruck auf alle Anweſenden. 


Der internationale Kongreß für Arbeiter unfälle 
zu Bern iſt am Sonnabend geſchloſſen worden. In der 
letzten Sitzung wurde die Erklärung abgegeben, daß es eine 
gebieteriſche Pflicht ſei, Betriebsunfälle und Berufskrankheiten 
ſoviel wie möglich zu verhüten und deren ungünſtige Folgen 
wieder gut zu machen. Letzteres ſei auf dem Wege der Ver⸗ 
ſicherung zu erreichen, die jedes Land nach ſeinen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten einzurichten habe. 

Bei dem geſtrigen Schlußmahl dankte Linders (Frank 
reich) dem Bundesrathe der Schweizer; Droz und Deucher 
feierten die Erfolge des Kongreſſes. Auch der deutſche Geſandtt 
v. Biilow beglückwünſchte die Herren zu dem, was fie erreicht, 
Er freue ſich, daß ſeine deutſchen Landsleute bei der Vor⸗ 
bereitung einer menſchenfreundlichen Idee erfolgreich mit⸗ 
gewirkt hätten. Der Kongreß habe außerdem der Milderung 
der Gegenſätze und der Annäherung der Perſonen gedient. 
Die Schweiz ſei ein Vorbild der Verbindung von Romanen 
und Germanen, von Vaterlandsliebe und von Fürſorge für die 
Arbeiter. Möge ein langer Friede die noch beſtehenden Gegen⸗ 
füge mehr und mehr beſeitigen und dem Werke des Kon⸗ 
greſſes förderlich fein, das auf ſchweizeriſchem Boden jo bes 
deutend vorgeſchritten ſei. Seitens der franzöſiſchen Ab⸗ 
reg antwortete der ehemalige Polizeipräfekt von Paris, 

igot, in gleichem Sinne, gab der Hoffnung Ausdruck auf 
ein Fortdauern der freundſchaftlichen Beziehungen und be⸗ 
tonte, die Franzoſen hätten viel gelernt, insbeſondere von 
den Deutſchen. 


Berlin, 28. September. 

— Die Kaiſerin hat von Wilhelmshöhe aus an 
Sonnabend die Kaiſerin Friedrich und deren Töchter in Hom⸗ 
burg v. d. H. beſucht. 

— Der Vice⸗Präſident des Staatsminiſteriums, Minifter 
von Boetticher, wird am nächſten Mittwoch von ſeinem 
Urlaub in Berlin eintreffen, worauf alsbald die Sitzungen 
des Bundesraths wieder ihren Aufang nehmen werden. 

— Der preußiſche Geſandte beim Vatikan, v. Schlözer, 
hat dieſen Sonnabend dem päpſtlichen Nuntius Agliardi in 
München einen Beſuch abgeſtattet. Am Sountag Mittag iſt 
Schlözer nach Rom weitergereiſt. Der päpſtliche Nuntius war 
zum Abſchied auf dem Bahnhofe. 

— Das Uebungsgeſchwader unter Kontreadmiral 
Köſter wird ſeine Uebungen nicht im Mittelmeer ab⸗ 
halten, ſondern während des Winterhalbjahres in den heimi⸗ 
ſchen Gewäſſern bleiben. Dieſe Maßnahme iſt in Folge 
einer Beſchwerde getroffen, welche kleinere Mittelmeerhäfen, 
die von unſeren Geſchwadern angelaufen zu werden pflegten, 
geführt haben. Die Verpflegung des Geſchwaders hat — 
wie das z. B. auch in Danzig beobachtet worden iſt — ger 
radezu eine Theuerung in der Bevölkerung hervorgerufen 
Wenngleich das Mittelmeer mit ſeinem ſchönen Spätherbst 
und milden Winter ein ungleich günſtigeres Manövergebiel 


für die Geſchwaderübungen nefert wie unſere Nord⸗ und 
Dftfee im ſtrengen Winter und gerade die Eisbildung der 
Bewegung der Schiffe, die Kälte der Ausbildung der Mann⸗ 
ſchaften Schwierigkeiten in den Weg ſtellen, ſo iſt doch auch 
das Verbleiben des Geſchwaders in den heimiſchen Gewäſſern 
in mehr als einer Hinſicht von Vortheil. Die Unterhaltung 
des aus vier Panzerſchiffen, einer Kreuzerkorvette und einem 
Auviſo beſtehenden Uebungsgeſchwaders, namentlich die Kohlen⸗ 
verſorgung und Schiffsverpflegung, ſtellt ſich in der Heimath 
weſentlich billiger als in den von Geſchwadern faſt aller 
Nationen heimgeſuchten und ausgekauften Mittelmeerhäfen, 
ganz abgeſehen von den nicht unbedeutenden Koſten der Re⸗ 
präſentation und des Saluts, der gerade in den Mittels 
meerhäſen, in welchen das Zuſammentreffen mit einem halben 
Dutzend fremder Flaggen gar nichts Seltenes iſt, ſeinen Höhe⸗ 
punkt erreicht. Das Uebungsgeſchwader ſoll am 5. Oktober 
ſeeklar ſein. 
— Der König von Rumänien wird — nach einer 
Meldung aus Wien — demnächſt den Kaiſer Wilhelm beſuchen. 
— Wie faſt nach jedem Manöver werden große Veränderungen 
in der Beſetzung der oberen militäriſchen Stellen vorgenommen. 
547 Das Garde - Korps wird, wie die „Poſt“ erfährt, wahrſcheinlich 
1 Graf Walderſee bekommen, deſſen Korps (IX.) an Generals 
a Lieutenant v. Blomberg, Kommandeur der 5. Divifion in Frank⸗ 
j furt a. O., übergehen dürfte. General⸗Deutenant v. Blume, 
‘ Kommandeur der 8. Diviſion in Erfurt, gilt als Nachfolger des 
General v. Albedyll an der Spitze des VII. Korps, General⸗ 
ir Lientenant v. Kroſigk, Chef des Militär » Reit» Zuftiturs, als 
u Nachfolger des Geuerals v. d. Burg an der Spitze des II. Korps. 
109 — Im neuen Militäretat werden, wie man hört, erheb⸗ 
N liche Erhöhungen der ordentlichen, fortlaufenden Ausgaben 
10 nicht verlangt werden. Dagegen ſind wieder beträchtliche 
Na: Mehrforderungen in den außerordentlichen Ausgaben 
zu erwarten. Dem Steuerzahler iſt es im Allgemeinen 
gleichgültig, unter welcher Rubrik die ſchweren Gelder ſtehen. 
— Die beiden hanſeatiſchen Infanterie⸗Regimenter 
175 in Bremen und Hamburg feierten am Sonntag ihr 25jähriges 
11 Jubiläum. An der Feier in Hamburg nahm General Graf 
Walderſee theil. Der Senat ſchenkte dem Hamburger Regi ⸗ 
ment die lebensgroßen Delbilder der Kaiſer Friedrich und Wil⸗ 
helms II. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika wird dem „Berliner Tage⸗ 
blatt“ telegraphirt, daß die deutſche Schutztruppe um 300 
Sudaneſen und 500 Zulus vermehrt werden ſolle. Major 
v. Wiß mann kehre am 3. Oktober nach Europa zurück. — 
Es bleibt abzuwarten, inwieweit dieſe Nachrichten ſich als 
uverläſſiger erweiſen als die Mittheilungen desſelben Ber⸗ 
mer Blattes von dem Aufſtande der Wadigos und dem Zuge 
des Hauptmanns Krenzler gegen dieſelben. 

— Als Erſatz für die Schutztruppe nach Oſtafrika 
find von Hamburg aus vier Offiziere und elf Unterofftziere 
abgegangen. 

— Die erſte Sendung amerikauiſchen Schweine⸗ 
fleiſches ſeit Aufhebung des Einfuhrverbots iſt dieſen 
Sonnabend durch den Generalvertreter Deutſchlands für 

Swift und Komp. in Chicago in Hamburg eingeführt worden. 
b — Sechs Anarchiſten ſind am Sonnabend von einer 
Strafkammer in Berlin zu Gefängnißſtrafen von 6 Monaten bis 
zu zwei Jahren und ſechs Monaten verurtheilt worden wegen 
Verbreitung verbotener Druckſchriften und Zugehörigkeit zu einer 
geheimen Verbindung. 
N In Baden haben die Nationalliberalen eine herbe Ni eder⸗ 
ir lage erlitten. Es hatten Neuwahlen für eine Hälfte der 
Ai Kammer ftattzufinden. Bei den Wahlmännerwahlen haben 
nun die Nattonalliberalen 14 von ihren 28 zur Neuwahl 
fiehenden Sitzen verloren, und zwar 7 an die Ultramontanen, 
3 an die Demokraten, 3 an die Konſervativen und 2 an die 
Sozialdemokraten, welche jetzt zum erſten Male in der badiſchen 
Kammer auftreten werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Deutſche und Gehen wetteifern 
darin, dem Kaiſer Franz Joſeph in Prag ihre Anhäng⸗ 
lichkeit zu zeigen. Sonnabend früh traf der Kaiſer ein und 
wurde vom Bürgermeiſter Scholz mit einer ſchwungvollen 
Anſprache, erſt in ezechiſcher, dann in deutſcher Sprache bes 
grüßt. In warmen Worten dankte der Kaiſer, erſt in deutſcher, 
dann in czechiſcher Sprache, und endloie Slawa⸗ und Hoch⸗ 
N ruſe folgten jeiner Rede. Geleitet von dem berittenen Prager 
0 Scharfſchützenkorps, fuhr dann der Kaiſer nach dem Hradſchin. 
Die Straßen waren aufs prächtigſte geſchmückt, allerwärts 
wurde der Kaiſer von der unabſehbaren Menge mit lautem 
a begrüßt, jo daß die Fahrt ſich zu einem wahren 

riumphzuge geſtaltete. Nachmittags ſtattete der Sailer der 
Landesausſtellung feinen Beſuch ab. Auf eine huldigende 
Anſprache des Vorſitzenden der Ausſtellungskommiſſion, Grafen 
Kinski, erwiderte der Kaiſer, wiederum erſt in deutſcher, dann 
| in böhmiſcher Sprache, er ſei gern nach Prag gekommen, um 
1 ſich von den erfreulichen Fortſchritten in ſeinem geliebten 
Königreich Böhmen zu überzeugen; der Erfolg der Aus⸗ 
ſtellung möge den geſunden Siun der ganzen Bevölkerung 
aufmuntern, alle Kräfte für das Aufblühen des herrlichen 
Landes einzuſetzen; denn nur durch ein ernträchtiges Zuſammen⸗ 
wirken beider Volksſtämme werde es zum vollſten Auſſchwunge 
gelangen. 

Sonnabend Abend fand ein Hofmahl ſtatt. Im böhmi⸗ 
— Landestheater war ſpäter eine Feſtvorſtellung vor ge⸗ 
adenen Gäſten. Der Kaiſer ſowie der Erzherzog Franz 
Ferdinand wurden bei ihrem Erſcheinen mit der National- 
hymne begrüßt, welche von den Anweſenden ſtehend ange⸗ 
hört wurde. Nach Abſingen derſelben erſchollen begeiſterte 
Slava⸗ und Hochrufe. 

Am Sonntag empfing der Kaiſer den Landesausſchuß 
und die Spitzen der Behörden von Prag und Reichenberg, 
ſowie die 220 Obmänner der Bezirksvertretungen beider 
Volksſtämme. Nachmals dankte der Kaiſer in deutſcher 
Sprache für den warmen Empfang und fuhr dann böhmiſch 
fort, er hoffe und erwarte, dat die unausgeſetzten Bemühun⸗ 
zen, den für das Wohl des geliebten Königreiches Böhmen 
und das Reichswohl gleich nothwendigen inneren Frieden 
n Böhmen zu erreichen, die hingebungsvolle und ſelbſtloſe 
Mitwirkung aller patriotiſchen Männer finden würden. Ge⸗ 
gen den Bürgermeiſter ſoll er geäußert haben, wie ſchmerzlich 
ihn ſeinerzeit die unpatriotiſchen Kundgebungen auf dem 
Bahnhofe berührt haben; er wünſche ſehr, daß ſich dergleichen 
Dinge nicht mehr wiederholen möchten. 

He Frankreich. Selbſt an der Hammel⸗Einfuhr zeigt 
1 ſich die franzöſiſch⸗ruſſiſche Freundſchaft. Wie aus Marſeille 
berichtet wird, ift die Einführung ruſſiſcher Hammel in bes 
trächtlicher Steigerung begriffen; am Freitag trafen im dor» 
tigen Hafen allein zwei Odeſſaer Dampfer mit 4700 Stück ein. 

China. Die chineſiſche Regierung hat ſich nun endlich, 
don dem einigen Vorgehen der fremden Mächte erſchreckt, ent⸗ 
25 ur ernſtlichen Unterdrückung der Unruhen gegen die 


remden Schritte zu thun. In den Orten, wo die jüngſten Unruhen 
attgefunden haben, find vier Haupträdelsführer hingerichtet 


und 21 Uebelthäter zur Verbannung 
ge verurtheilt, fünf Mandarinen, welche nicht rechtze 


haben, find zur Verantwortung gezogen worden. Die chineſiſche 
Regierung hat ferner den Vizekönigen von Chilhi und Nanking 
anbefohlen, das Nord» und Südgeſchwader der chineſiſchen 
Flotte nach dem Gelben Fluſſe zu entjenden, um den Curo⸗ 
päern Schutz zu gewähren, wo immer ſie bedroht ſein ſollten. 
Es bleibt abzuwarten, ob die Bemühungen der chineſiſchen 
Regierung auch nachhaltig ſein werden. 


Wiederbelebung des Handels bemerkbar, jedoch hauptſächlich 
mit Europa, nicht mit den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 


Schwurgericht zu Elbing zu e ten Strafe, 15 Jahren Zucht 
ve; ae & worden iſt. Vor den Schranken des Ange 
ofes ſtanden: 1) dieſer Felix Baranowski, feines Zeichens Schneider, 
2) feine Geliebte, Frau Golombiewska, am 24. Auguſt zu Elbing 
mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft, 3) der Zuchthäusler Piotrowitz, 
(alias Wiſchniewski und Czyczinski), 4) der Zuchthäuster Guhſel 
(alias Kirſch und Hornig), 5) die Wittwe Lutje Gutzke aus Rieſen⸗ 
burg, vorbeſtraft wegen Kuppelei, Hehlerei und Mißhandlung, 6) 
die Arbeiterfrau Gehrung, Tochter der Gutzke, vorbeſtraft, 7) die 
Wittwe Kloſowskt und 8's deren Tochter Julianne Gitt aus Niko⸗ 
laiken. In einer Kathe zu Tiefenau nahe am Walde hatten Bas 
ranowski, Golombiewska und Guhſel bei einem früheren Zucht⸗ 
häuslerihre Wohnung. Hierhin wurde die Beute zuſammengeſchl ppt 
und dann zu den Hehlern gebracht. Später wechſelten Baranowski 
und die Golombiewska, deren Ehemann im Zuchthauſe ſitzt, ihren 
Wohnſitz und ließen ſich zuletzt in Nitolaiken bei Rieſenburg nieder, 
wo auch Piotrowitz hauſte. Im Jahre 1889 war bei dem Kauf⸗ 
mann Saenger in Freywalde bei Roſenberg ein Einbruch verübt 
worden, die Fenſterläden waren erbrochen, die Scheiben eingedrückt. 
Er ſicherte infolge deſſen die Fenſter mit Eiſenſtäben. Am 23. 
April 1890 wurde aber wiederum eingebrochen und Waaren 
im Werthe von mehr als 1000 Mark geraubt. Diesmal 
hatten die Räuber die Wand unter dem Fenſter ausge⸗ 
brochen. Saenger ſetzte eine Belohnung auf Wiedererlangung 
der geſtohlenen Waaren aus md erhielt nach längerer Zeil 
einen anonymen Brief aus Rieſenburg, daß die geſtohleuen 
Waaren ſich bei einem gewiſſen P. in Rieſenburg befänden, der 
bereits mit Zuchthaus beſtraft geweſen war. Die vorgenommene 
Hausſuchung blieb ohne Ergebniß. Den Bemühungen des Polizei⸗ 
kommiſſarius Krieg und des Gendarmen Reh in Rieſenburg ge⸗ 
lang es indeſſen, bel der Wittwe Gatzke, der Tante des P., einen 
Theil der geſtohlenen Waaren zu entdecken. Die ganze Diebs⸗ 
bande wurde verhaftet, nur Barauowski entkam, würde aber im 
Februar cr. in Neuſtadt ergriffen, als er eine einem dortigen 


längere oder 5 
a e zur Aufrechterhaltung der Ordnung erneiffen 


Chile. Seit der Wiederherſtellung des Friedens iſt eine 


amerika. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. September 1891. 


— Die Reiſen mehrerer Mitglieder des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums in die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
werden, wie man der „Köln. Ztg.“ aus Berlin ſchreibt, zu 
Vorlagen an den Landtag führen, welche die Hebung der 
geſammten induſtriellen und landwirthſchaſtlichen Verhältniſſe 
dieſer Provinzen anſtreben. Ueber die Wahrnehmungen der 
Miniſter wird zunächſt ein Sonderbericht an den Kaiſer er⸗ 
gehen, welcher beſtimmte Vorſchläge zur Abhilſe erkannter 
Uebelſtände enthalten ſoll. 

— Die Veranſtaltung einer Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Danzig wurde bei Gelegenheit der General⸗ 


Verſammlung des Gewerblichen Centralvereims in Danzig 
wieder zur Sprache gebracht. Es intereſſirt ſich dafür 
namentlich der Innungsausſchuß zu Danzig. Uebereinſtim⸗ 
mend waren die außerhalb dieſes Ausſchuſſes ſtehenden Mit⸗ 
glieder jedoch der Anſicht, daß die Zeit nicht dazu angethan ſei, 
ein ſolches Unternehmen in den nächſten Jahren ins Leben 
zu ruſen. 

— Die Hühnerjagd iſt ſelten im Graudenzer Kreiſe fo wenig 
lohnend geweſen, wie in dieſem Jahr, Haſen werden dagegen recht 
viele gefunden. 

— Gegen Stellung einer Kaution von 15000 Mk. iſt der 
Materialwaarenhändler A. M. aus der Haft entlaſſen worden. 

— Das Beyer'ſche, früher Mielke'ſche Gartenreſtauraut in 
Michelau it au Frau Kurz in Feſtung Graudenz verkauft worden. 

— Die Pflaſterſtraße zwiſchen Grutta und Salino, welche 
bereits am 1. September fertiggeftellt fein ſollte, iſt, nachdem der 
Termin ſpäter bis zum 15. verlängert worden war, jetzt endlich 
beendet und dem Verkehr übergeben worden. 

— Die von den Herren Müllern Kittnau und Boguſchau neu 
erbaute Syrupsfabrit iſt jetzt vollſtändig fertig und ſoll demnächſt 
in Betrieb geſetzt werden. 

— Telegraphenanſtalten mit Fernſprechbetrieb werden er: 
öffnet: in Brodſack Kr. Marienburg am 28. September, in 
Heinrichsdorf Kr. Schwetz am 30 September, in Colonie 
Brinsk Kr. Strasburg am 15. Oktober. 

— Der Departements⸗Thierarzt Winckler in Marienwerder 
in für die Zeit vom 27. September bis zum 8. Oktober d. J. 
beurlaubt. Mit feiner Vertretung in den kreisthierärztlichen 
Geſchäften iſt der Kreisthierarzt Herr Freyer in Graudenz be⸗ 
traut worden. 

— Der Kreisbauinſpektor Happe zu Graudenz iſt in glei⸗ 
cher Amtseigeuſchaft nach Hoyerswerda (Regierungsbezirk Liegnitz) 
verjegt worden. 

- Der Kreis⸗Bauinſpektor Jende zu Karthaus iſt in glei⸗ 
cher Amtseigenſchaft nach Graudenz verjegt worden. 

— Der Militäranwärter Oh liß aus Graudenz, welcher auf 
dem Kriegsſchiffe „Olga“ am 18. Dezember 1888 auf den Samoa⸗ 
inſeln bei Bailele das Gefecht und am 16. März 1889 den furcht⸗ 
baren Sturm ber Apia mitmachte, beſtand am Sonnabend ſeine 
Prüfung als Gerichtsvollzieher. 

Brieſen, 26. September. In der letzten Sitzung des 
Schöffengerichts wurde der früher in Fronau, jetzt Oſtrometzko, 
wohnhafte Privatförſter Albert Roeske wegen Unterſchlagung 
zu 14 Tagen Gefängwiß verurtheilt. R. hatte mehr Tage auf dem 
Lohnzettel angeführt, wie die ihm unterſtellten Leute gearbeitet, 
und das hierdurch gewonnene Geld zu ſeinem Nutzen verwandt. 
Auch wurden ihm Forſtdiebſtähle durch die endlich gewonnenen 
Zeugen nachgewieſen, aber ſie waren verjährt. — Die Kartoffel⸗ 
ernte, welche hier im vollen Gange iſt, fällt ſo ungünſtig aus, 
daß manche Leute nicht einmal ihre Ausſaat wieder erhalten. 

é Kulm, 26. September 1891. Auf dem geſtrigen Kreis⸗ 
tage waren, was ſchon lange nicht dageweſen, ſämmtliche 29 
Mitglieder erſchienen. Der Grund lag auf der Hand, es handelte 
ſich neben wichtigen Wahlen auch um die Aufhebung der Chauſſee⸗ 
gelder zum 1. April 1892 und Groß⸗ und Kleingrundbeſitzer haben 
ein Intereſſe daran, daß die Erhebung der Chauſſeegelder 
aufhört und der Eimnahmeausfall von ungefähr 20 000 Mk. 
auf den ganzen Kreis übertragen werde. Nach langem Für und 
Wider wurde denn auch mit 17 gegen 12 Stimmen die Auf⸗ 
hebung beſchloſſen und gleichzeitig mit 28 Stimmen der Beſchluß 
gefaßt, der Stadt Kulm, die nach Aufhebung des Chauſſeegeldes 
etwa 5000 Mk. jährlich mehr an Kreisabgaben aufzubringen hat, 
eine jährliche Beihilfe von 2500 Mk. zur Unterhaltung der 
Straßen der Stadt zu gewähren. Wie verlautet, wird der Be⸗ 
ſchluß auf Abſchaffung des Chauſſeegeldes angefochten werden, 
weil die Minderheit der Anſicht iſt, daß er ungültig iſt, weil 
nicht zwei Drittel der Abſtimmenden ſich für ihn erklärt haben. 

Rittergutsbeſitzer Peterſen⸗Wrotzlawken wurde darauf 
durch Akklamation zum Kreisdeputirten auf eine ſechsjährige 
Amtsperiode wiedergewählt und Gutsbeſitzer Honigmann zun 
Mitgliede des Kreisausſchuſſes mit einer Stimme Mehrheit ge⸗ 
wählt. Bei der darauffolgenden Wahl des Bürgermeiſters 
Pagels, deſſen Wahl durch Aktlamation beantragt wurde, ſtellte 
der Großgrundbeſitz, der zuerſt ſeinen Kandidaten Honigmann 
nicht durch Akklamation durchzubringen vermocht hatte, den 
Bäckermeiſter Pardon als Gegenkandidaten auf, der aber nur 
10 Stimnien erhielt, was dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß 
einzelne Herren vom Großgrundbeſitz ſich denn doch nicht der 
Anſicht verſchließen konnten, daß Herr Bürgermeiſter Pagels durch 
ſeinen Gegenkandidaten nicht erſetzt werden würde. Herr 
Pagels wurde denn auch mit 17 von 29 Stimmen für eine 
ſechsjährige Amtsperiode zum Mitgliede des Kreisausſchuſſes 
gewählt. — Für die Ein ommenſteuer⸗Beranlagungskommiſſion 
wurde eine Einigung dahin erzielt, daß je 2 Mitglieder aus der 
Stadt, dem kleinen und dem großen Grundbeſitz zu wählen ſind; 
es fiel die Wahl auf die Herren Pardon und Eitner⸗Culm, 
Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz, Amtsvorſteher Herrmann⸗Gr. 
Ezyfte, Gutsbeſitzer Sieg⸗Raczyniew und Gutsbeſitzer Stuve⸗ 
Robakowo. Zu Stellvertretern wurde gewählt Kämmerer 
Fiſchbach⸗Culm, Gutsbeſitzer Max Fenski⸗Kokotzto und Guts⸗ 
befiger Bremer⸗Zegartowitz. 

© Thorn, 29. September. Das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte yeute den Schäferknecht Murawski aus Wroplamfen 
der ſeinen achtjährigen Sohn erwürgt hat, zum Tode. 

Thorn, 28. September. (TH. Z.) Der Knabe Nowitzki, 
der heute vor acht Tagen von dem Sohn des Herrn Profeſſor C. 
angeſchoſſen wurde, iſt der erlittenen Verletzung erlegen. 

H Rofenberg, 27. September. Eine Räuber⸗ und Hehler⸗ 
bande, welche lange der Schrecken unſerer Gegend geweſen iſt, 
wurde geſtern von der hieſigen Strafkammer abgeurtheilt. An 
der Spitze hatte der berüchtigte Räuberhauptmann Felix Bara⸗ 
now kl geſtanden, auf deſſen Ergreifung eine Belohnung von 
300 Mk. ausaeſett war und welcher am 24 Auauſt cr. vom 


Lehrer geſtohlene Geige verſilbern wollte. 
den Einbruch, bei der u. A. die komiſche Thatſache feſtgeſtellt 
wurde, daß die Räuber um einen Theil des Raubes von den 
Hehlern beſtohten worden waren, führte — es waren über 20 
Zeugen geladen, welche von den Hehlern Sachen gekauft hatten, 
— zu folgendem Urtteil: Baranowski, der 15 Jahre Zuchthaus 
zu verbüßen hat, kann keine Zuſatzſtrafe mehr erhalten, die Golom⸗ 
biewsia erhielt 2 Jahre 
wegen mehrerer ſchwerer Einbrüche in Dietrichswakde und Um⸗ 
gegend vom Schwurgericht 
3 Jahren Zuchthaus verurtheilt, erhielt eine 
3 Jahren, Guhſel, der eine Zuchthausſtrafe in Wartenburg ver ⸗ 
büßt, wurde freigeſprochen, Wittwe Gatzke erhielt 2 Jahre und 
ihre Tochter, die Arbeiterfrau Gehrung, 1½ Jahre Zuchthaus, 
nebſt Nebenſtrafen, die Wittwe Kloſowski wurde freigeſprochen, 
degegen erhielt ihre Tochter Julianne Gitt, die Geltebte des 
Piotrowitz, j 
die 10 Monate lange Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet. 


Die Verhandlung über 


uchthaus als Zuſatzſtrafe, Piotrowitz, 


zu Allenſtein am 9. Juli bereits zu 
Zuſatzſtrafe von 


1 Monat Gefängniß; diefe Strafe wurde indeß durch 


„ Garuſee, den 27. September. Die Generalver⸗ 


ſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗BVereins, welche dieſer Tage abge⸗ 
halten wurde, hat den bisherigen Rendanten Kaufmann Hoffmeiſter 
hierſelbſt und die 
den Bäckermeiſter Zander hier zu Mitgliedern des 
raths auf eine weitere Amtsperiode gewählt bezw. wiedergewählt. 
Der Rendant Hoffmeiſter erſtattete den 
verfloſſene Halbjahr 
Ausgabe von 226,343 Mk. 
Vereins, Rentier Nickel, über den Berbandstag in Ortelsburg be⸗ 
richtet hatte, wurde beſchloſſen, 
Februar künftigen Jahres ſtattfindenden Generalverſammlung das 
zehnjährige Beſtehen des Vereins zu feiern, 


Befiger Krüger und Schneider⸗Garnſeedorf und 
Aufſichts⸗ 


Geſchäftsbericht für das 
Danach hatte der Verein eine Einnahme und 
Nachdem darauf der Direktor des 


in Berbindung mit der Anfangs 


& Schwetz, 27. September. Die Buckewitzer Güter im 
hieſigen Kreiſe, dem Grafen Skorzewski⸗Luboſtrom gehörig, find 
von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion angekauft worden. — Das 
Gut Lipnitz hat Herr Garmatter, Beſitzer von Schewno und 
Tuſchun hieſigen Kreiſes gekauft. Das Gut gehörte bisher dem 
Regierungsbaumeiſter Peſchke. — Das Gut Julienhof, dem 
Gutsbeſitzer Ad. Maß gehörig und das Rittergut der Maß'ſchen 
Eheleute Pniewlo, ſollen am 23. November an per hieſigen Gerichts⸗ 
ſtelle im Wege der Zwangsvollſtreckung verkauft werden. — 
In der Kreistagsſitzung am 23. d. Mts. iſt die Ueberweiſung der 
aus den Getreidezöllen pro 1890/91 auf den Kreis Schwetz ent⸗ 
fallenen Summe von 93 158 Mk. an die Kreischauſſee⸗Baukaſſe 
beſchloſſen worden. — Die vielköpſige Zigeunerbande, welche 
ſeit einiger Zeit in der Provinz umherzieht, iſt auch hier einge⸗ 
troffen und hat ihr Zeltlager hinter dem alten Salzſpeicher am 
Schwarzwaſſer aufgeſchlagen ' Das hieſige Landrathsamt 
hat ſich veranlaßt geſehen, die Verfügungen betr. die Anord- 
nungen zur Bekämpfung des Zigeunerweſens den Ortöpolizeibes 
hörden in Erinnerung zu bringen. — Geſtern feierte die hiefige 
freiwillige Feuerwehr im Burggarten ihr IX. Stiftungsfeſt. Es 
fanden zunächſt Uebungen, alsdann Konzert der Feuerwehrkapelle 
und zum Schluß ein Tanz ſtatt. Der Verein, welcher ſtetig in 
der Mitgliederzahl wächſt, entwickelte bei den Uebungen einen 
regen, lobenswerten Eifer. — In der Weichſeluferkämpe 
bei Dt. Weſtphalen find 10 Stück Langholz aufgefunden worden. 
Vielleicht trägt die Notiz dazu bei, dem Verlierer zu ſeinem 
Eigenthum zu verhelfen. 

Z Krojanke, 27. September. Vom 4. Oktober ab wird 
zwiſchen dem Bahnhofe Flatow und dem Dorfe Klesczin eine 
zweite Botenpoſt eingerichtet werden. — Geſtern hielt der Lehrer 
Petrich mit den Schülern der 1. Klaſſe der hieſigen Schule eint 
Unterrichtsſtunde ab, in welcher er die jungen Leute mit den 
wichtigſten Beſtimmungen des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Geſetzes bekannt machte. Die Verbreitung von allgemeiner Ge⸗ 
ſetzeskenntniß durch die Volksſchule iſt vielfach als Forderung er⸗ 
hoben worden. In wie weit ſich der Schulunterricht damit be⸗ 
faſſen darf, wird die Erfahrung lehren. 

t Mohrungen, 27. September. Das Rittergut Lopittken, 
6½ Hufen groß, iſt von dem Rittergutsbeſitzer Herrn Brunkkow 
an den Rittergutsbeſitzer Herrn Liſt⸗Ankern für den Preis von 
99000 Mk. verkauft worden. — Am 25. d. Mts. ſtürzte hier ein 
4 jähriges, ohne Aufſicht gelaſſenes Kind aus der eine Treppe hoch 
belegenen Wohnung durch das Fenſter auf die Straße, ohne erheb⸗ 
lichen Schaden zu leiden. 

8 Heiligenbeil, 27. September. Auf dem in den nächſten Tagen 
in Berlin ftattfindenden Stenographentage wird Direktor Dr. 
Groſſe von hier über „Kurzſchrift und Schule“ ſprechen. 

Königsberg, 28. September. Am Sonnabend Nachmittag 
kurz nach ſechs Uhr ſtarb der Polizeirath Jagielski, der über 36 
Jahre im Dienſte der Polizeibehörde gewirkt hat. Er wurde am 
10. März 1829 zu Wernigitten geboren als Sohn eines Lehrers 
und trat — urſprünglich für den Beruf eines katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen beſtimmt — im Jahre 1854 bei dem Polizeipräftdium zur 
nächſt als Bureau⸗Aſſiſtent ein, wurde hierauf Pollzei⸗Kommiſſar, 
dann Kriminal ⸗Inſpektor und ſchließlich war er Dezernent dei 
Kriminal⸗Abtheilung. Eine große Zahl von wohlthätigen Vereinen 
verlieren ihren Vorfigenden und Förderer und viele Arme ihren 
Beſchützer. 

In einer ſozlaldemokratiſchen Parteiverſamm 
lung wurde der Reichstagsabgeordnete Schultze zum Delegirten 
der hieſigen Sozialdemokraten für den in Erfurt ſtattfindenden 
ſozialdemokratiſchen Parteitag gewählt. 

$ Goldap, 27. September. Ein ſchrecklicher Naubmord il 
heute Morgen in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt ausgeführt 
worden. Der Gutsbeſitzer Reiner aus Schöneberg, welcher geſtern 
zur Erhebung einer größern Geldſumme hierhergekommen wat, 
wurde an der vor der Jablonsker Straße gelegenen, dem Bud: 
bindermeiiter Bremer gehörigen Scheune mit zerſchmettertem 
Schädel auf ſeinem Wagen liegend vorgefunden. Das Pferd war 
an der Thür feſtgebunden. Die goldene Uhr und der Geldbetrag 
fehlten. Eine Gerichtstommiſſton begab ſich zur Feſtſtellung n 
Schöneberg, wohin die Leiche zur Feſtſtellung des Thatbeſtand 
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beſchaſſt worden war. Begrelflicherwelſe = das entſetzliche Er⸗ 


zigniß große Aufregung in unſerem Orte hervorgerufen, 
5 6 


Tilſit, 26. September. 


Aufenthalt die Reiſe noch Heydekrug fort. 
fe Won der ruſſiſchen Grenze, 25. September. 


Gepäck fand man eine Menge nihiliſtiſcher Schriften. 


emacht werden ſoll. 


Bebörden das größte Stillſchweigen beobachtet, 


bbachtet und wagte nicht, die Grenze zu überſchreiten. 


Krone g. d. Brahe, 27. September. Die Winterfanten 
find in unſerer Gegend faſt überall beſtellt und nach dem letzten 
Regen hier und da ſchon aufgegangen. — Der Betrieb in dem 
nihe gelegenen Brounkohlenwerle, der conſ. Moltkegrube in Stropka, 
weicher geraume Zeit geruht hatte, iſt wieder aufgenommen wor⸗ 
den und die Grube iſt mit weſentlichen Neuerungen ausgeſtattet 
worden. Nachdem ein neuer Tiefbauſchacht mit 45 Meter Tiefe 

das Rohlenflög erreicht hat, wird jetzt zur Kohlenförderung ges 


ſchritten werden. 


Bromberg, 27. September. Am 8. Oktober d. J. findet 
in Poſen die ordentliche Geueralverſammlung der Lehrer⸗Sterbe⸗ 
fafie des Großherzogthums Poſen ſtatt. Bisher erhielt die Wittwe 
zines Mitgliedes 900 Mk. ausgezahlt, jetzt ſoll dieſer Betrag, da 
ber Reſervefonds nicht groß genung iſt, auf 600 Mk. ermäßigt 
gelangt 
diefe Augelegenheit zur Beſprechung. — Es dürfte wohl noch nicht 
dageweſen fein, daß Jemand, blos um feine Augehörigen zu ärgern, 
hr einem öffentlichen Blatte mit der falſchen Unterſchrift ſeiner 
Mutter feinen Tod anzeigt. Dies hat ein hieſiger Handlungsge⸗ 

betreffende Inſerat brachte die 
Außerdem ſoll der junge Mann 
Namens feiner Mutter einen Onkel telegraphiſch zum Begräbniſſe 
der Arzt mit dem 


werden. Auf der Generalverſemmlung in 


Poſen 


hülfe fertig bekommen. Das 
Bromberger Ztg. in Nr. 222. 


eingeladen haben. Wahrſcheinlich wird ſich 


Geiſteszuſtande des jungen Mannes zu beſchäftigen haben. 
Poſen. Als beſoldeter Stadtrath tritt am 1. 


1 Das Lutherfeſtſpiel in Elbing. 


Eine feſtlich geſtimmte Menge füllte am Sonntag Nachmittag 
Schon am Tage 
vorher waren faſt alle Billets für dieſe und die folgende Bor⸗ 
ſtellung verkauft. Zahlreich waren die Schauluſtigen aus der 
nächſten Umgegend herbeigeellt, und auch unſere katholiſchen Mit⸗ 
bürger hatten ſich durch den Hetzartikel eines klerikalen Blattes 


unſere Turnhalle bis auf den letzten Platz. 


nicht abhalten laſſen, den, nicht allein proteſtantiſchen, ſondern in 
erſter Linie deutſchen Glaubenshelden Luther in feinem Werden 
und Wachſen zu ſchauen. So machten fie das ſchöne Schlußwort 
des Feſtſpiels zur Wahrheit, wo der Rathsherr ſagt: 
„Und Katholik und Proteſtaut 
Beherrſcht jetzt eine ſtarle Hand,“ 
und der Ehrenhold erwidert: 
„So iſt's! Und weil wir löblich hoffen, 
Daß allen Deutſchen der Himmel offen, 
Wollen wir uns nach Kräften vertragen.“ 


Erſt am Vormittage waren die letzten Vorbereitungen zur 
Aufführung beendet. Die Halle war mit friſchem Tannengrün 
geſchmückt, Palmen und Lorbeerbäume grenzien die Bühne vom 
Zuſchauerraum ab, und reicher Flaggenſchmuück deckte den Verſchlag, 
hinter welchem verborgen der Sängerchor ſteht. Weihevolle Stille 
herrſcht im Ganzen Raum, dann theilt ſich der Vorhang und auf 
die Bühne tritt der Ehrenhold und verkündet: „Den Gotteshelden, 
den deutſchen Mann, den Luther wollen wir euch zeigen!“ Zum 
Ehrenheld gefellt ſich ein Rathsherr, der den Luther für einen 
Retzer hält. Er bittet, dem Spiele zuſehen zu dürfen und beide 
laſſen ſich auf den Treppenſtufen vor der Bühne nieder, der 
Ehrenhold rechts, der Rathsherr links. Die Orgel ertönt und 
der Chor ſtimmt ein Lied au nach der Melodie: „Wachet auf 
ruft euch die Stimme.“ Dann theilt ſich der Vorhang der hin⸗ 
leren Bühne und man ſieht Luther in feiner Kloſterzelle ſitzen. 
Er ringt verzweifelt nach dem Lichte der rechten Erkenntniß. 
und wird von ſeinen Abt Staupitz mit dem Hinweis auf das 
Evangelium getröſtet. Tief ergriffen dankt er ihm und der Ge⸗ 
ang: „Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir“ ſchließt die Scene 
timmungsvoll ab. Die zweite Scene, durch ein Geſpräch des 
Shrenholds mit dem Rathsherrn eingeleitet, führt das Unweſen 
des Ablaßhaudels am Belſpiele zweter Studenten vor. Zu ihnen 
tritt Luther, in der Hand die Rolle, auf welche er feine 95 Theſen 
geſchrieben. Die Unterredung mit den Studenten bringt ſeinen 
Entſchluß zur Reife, er ſchlägt die Theſen an die Schloßkirche 
und mächtig ertönt der Geſang „Wachet auf, ruft uns die Stimme“. 
Die nächſte Scene ſchildert den derſchiedenartigen Eindruck, welchen 
der Bannfluch bei Luthers Freunden gemacht hat. Da tritt er 
unter ſie, die Bulle in der Hand, Bürger, Studenten und Ritter 
umringen ihn in buntem Gedränge und unter den Klängen des 
Tedeums wirft er die Bulle ins Feuer. Die nächſte Scene führ 
auf den Reichstag zu Worms. Die Bühne bietet ein großartiges 
farbenprächtiges Bild. 

Als zum Schluß der Geſang „Nun danket alle Gott“ angeſtimmt 
wurde, da erhoben ſich die Zuſchauer und ſangen das Lied mit, wodurch 
zie Wirkung bedeutend erhöht wurde. Die folgende Scene zeigt 

Zuther auf der Wartburg mit der Bibelüberſetzung beſchäftigt. 
Bon dieſer Arbeit treibt ihn das Auftreten der Bitderſtürmer 
weg. Die nächſte Scene zeigt ihn in Wittenberg, den Schwär⸗ 
mern kraftvoll eutgegentretend. Die letzte Scene führt uns den 
jeiwaltigen Mann im trauten Familienkreiſe vor, wo er Melanch⸗ 
hon und einen Scholaren aus Ingolſtadt empfängt. Der Choral: 
Mun danket alle Gott“ beſchließt das Spiel, und wieder erhoben 
lich die Zuſchauer und ſangen das feierliche Lied bis zu Ende mit. 

Dieſe erſte Aufführung kann als eine wohlgelungene be⸗ 
echnet werden. Am meiſten feſſelte natürlich der Darſteller des 
kuther, Herr Heßler, der dieſe Rolle bereits 234 mal geſpielt 
hat. Hat Herkig vorwiegend eine geſchichtliche Geſtalt gezeichnet, 
o gewährte die vorzügliche Darſtellungskunſt Heßlers doch auch 
inen tiefen Einblick in das Seelenleben des Helden. Durch die 
dollendete Darſtellung der Lutherrolle wurden die anderen 
Spieler als Dilettanten ſelbſtverſtändlich in Schatten geſtellt. 
Doch verdienen auch fie ſämmtlich Anerkennung. Den Ritter 
ſpielte der hieſige Lehrer Thimm; eine ſtattliche Perſönlichkeit 
und ein klangvolles Organ, wie Gewandheit ließen in ihm den 

lettanten kaum erkennen. Auch die Rolle Melanchthons wurde 
trefflich von dem hieſigen Lehrer Albrecht geſpielt, nicht minder 
Friedrich der Meile (Lehrer Beyer) und Philipp von Heſſen 
(lechtsanwalt Stroh). Den Chrenhold gab Gymnafial» Ober: 
Lehrer Bandow, den Rathsherrn Lehrer G. Schulz. Beſondere 
nerlennung verdient auch die Darſtellerm der Kätherolle, Frl. 
danger, ie anderen Rollen waren mit Studenten und 
vmnafioften beſetzt. Die Vollsſcenen übten die meiſte Au⸗ 


Geſtern Mittag traf linifter 
eyden mit Begleitung hoher Beamten hier ein und fegte nach 


Einen 
Anſcheine nach bedeutenden Fang hat die ruſſiſche Polizei 
ligten Mittwor in dem unweit der Grenze belegenen Städt: 
chen Skaudwye gemacht. In einem Gaſthauſe logierte daſelbſt 
ſeit mehreren Tagen ein unbekannter Herr! mit geringem Gepäck, 
der im Aeußern mit Geſchick einen gewöhnlichen Gänſehändler 
jpielte, ſich aber um den Gänſehandel wenig kümmerte und Tage 
hindurch fort auf Reiſen bis Kowno, Libau war, und namentlich 
ur Nachtzeit häufigen Beſuch von unbekannten Perſonen erhielt. 
Die Polizei ſchöpfte Verdacht und verhaftete den Fremden, große 
Geldmittel und Waffen waren in feinem Beſitz und unter ſeinem 
Ein Selbſt⸗ 
mordverſuch wurde von dem aufmerkſamen Polizeibeamten ver⸗ 
indert. Der Gefangeue verweigert vorläufig jede Auskunft über 
eine Perſönlichteit und iſt unter Beobachtung der größten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln nach Petersburg übergeführt, wo ihm der Prozeß 
Da man auch Genoſſen des Gefangenen 

u bekommen hofft, ſo wird über den Fall von den ruſſiſchen 
Dem Vernehmen 
nach wollte der Unbekannte, den die Polizei für den lange ge⸗ 
ſuchten Nihitiſten Warzawski bält, nach mehrmonatlichem Aufent⸗ 
halt in Rußland wieder ins Ausland zurück, ſah ſich aber be⸗ 


Oktober 
in den ſtädtiſchen Dienft der Rechtsanwalt Bail aus Danzig. 


lehungskraft aus. Der Geſangchor brachte die Choräle zwiſche 
18 — Seenen vorzüglich zur Geltung. Die prächtigen 
Koſtüme waren mit vollkommener geſchichtlicher Treue ergeſtellt. 
So iſt u. A. die Auguſtinerkutte Luthers nach dem Original ders 
jenigen, welche er auf dem Reichstag zu Worms trug, ange⸗ 
fertigt. Die Koſtüme haben denn auch einen Werth von nicht 
weniger als 15000 Mark, die Kleidung Karls V. allein koſtet 
600 Mark. 


die 1 des Lehrers gleichen Schritt halten. 2. Die Se⸗ 
minare find paͤdagogiſche Hochſchulen und dienen allein der Berufs⸗ 
bildung. 3. Zum Eintritt in das Seminar berechtigt das Abgangs⸗ 
21 folder vom Stagte anerkannten höheren Schulen, welche 
das Studium auf einer Hochſchule zulaſſen. 

Nach einer Pauſe berichtete Herr Mittelſchullehrer Dreyer 
über den neuen Peſtalozziverein, regte zum Beitritt an und 
theilte mit, daß die Zahl der Mitglieder derſelben bereits 862 beträgt. 

Dritter Gegenſtand der Tagesordnung war ein Vortrag des 
Herrn Chill⸗Thorn über den „Weſtpreußiſchen Pro vinzial⸗ 
Lehrerverein, ſeine Entſtehung, Entwickelung und 


Da der Andrang zu dem Feſtſpiel ein fo großer iſt, ſo wird 
die urſprünglich geplante Zahl von fünf Vorſtellungen zweifellos 
Aberſchritten werden. 


r Vortheile.“ Lehrervereine, jo führte Redner aus, beftanden in 

unferer Provinz ſchon in den 5 — — a 

rer⸗Verſammlung für den üdlichen Thell aber ohne enge Verbindung. Nachdem 1871 der deutſche Lehrer⸗ 

le ' 4 f a 5 verein und 1872 der preußiſche Landeslehrerverein begründet worden, 
Weſtpreußzens 


ſchickten ſich die Lehrer in den einzelnen Provinzen an, die Vereins⸗ 
organiſation zu vollenden. In Königsberg wurde 1872 ein 
Preußiſcher Provinzial ⸗Lehrerverein ins Leben gerufen, der ſich 
dem deutſchen Lehrerverein anſchloß. Da die Lehrerſchaft in Danzig 
damit nicht einverſtanden war, ging ſie 1873 mit der Bildung 
eines „Weſtpreußiſchen“ Lehrerverbandes vor, obgleich es noch feine 
Provinz Weſtpreußen gab, Dieſer wurde ein Glied des preußtiſchen 
Laudeslehrer⸗Vereins. Er zählte im erſten Jahre ſeines Beſtehens in 
10 Zweigvereinen 288 Mitglieder. Trotz der alljährlichen gut beſuchten 
General⸗Verſammlungen vergrößerte er ſich bis 1879 nicht erheb⸗ 
lich, ja in den Jahren 1883 und 84 machte er Rückſchritte in Folge 
der Streitigkeiten wegen des Peſtalozzi⸗Vereins. Mit dem Jahre 
1885 trat ein erfreulicher Aufſchwung ein; der Verband wuchs 
ſchnell auf 89 Zweigvereine mit 1987 Mitgliedern an. Redner 
wies zum Schluß auf die Vortheile hin, welche die Lehrer⸗Vereine 
bieten, und erörterte eingehend den gegenſeitigen Rechtsſchutz, die 
Verträge mit der Feuerverſicherungsgeſellſchaft „Providentia“ und 
der Karlsruher Verſorgungsanſtalt, auf Grund deren die Lehrer 
beim Abſchluß von Verſicherungen erhebliche Vergünſtigungen ge⸗ 
nießen, ſowie die Reiſeerleichterungen des deutſchen Lehrervereins. 

Auch dieſer Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen und 
der Wunſch ausgeſprochen, der Referent möge die von ihm gezeich⸗ 
nete Karte der jetzigen Lehrer⸗Vereine Weſtpreußens auf der nächſt⸗ 
jährigen Provinzial ⸗Lehrer⸗Verſammlung ausſtellen. — Dann 
wurde die Sitzung um 5½ Uhr mit einem Hoch auf den Kaiſer 
geſchloſſen. Abends vereinigten ſich die Theilnehmer der Konferenz 
mit ihren Angehörigen im Wiener Kafee zu einer muſikaliſchen 
Unterhaltung, nach der ein Tanzkränzchen die Auweſenden bis zu 
den Morgenſtunden zuſammenhielt. 


.... — — 
— [Der Einſturz einer Tribüne] hat in Gent eine 
erhebliche Anzahl Perſonen zu Schaden gebracht. Die Tribüne 
war für ein Feſt, welches die Preſſe am Sonntag Nachmittag 
verauſtaltete, auf einem Feld mit einem moorigen Untergrund 
erbaut worden. Sie war dicht beſetzt, gerieth durch eine plötzliche 
Bewegung der auf ihr verſammelten Menſchen ins Wanken und 
brach im ſelben Augenblick zuſammen. Der Unternehmer und ein 
Arbeiter, welche ſich unter der Tribüne befanden, um ſich noch 
im letzten Augenblick von deren Feſtigkeit zu überzeugen, wurden 
getödtet, viele andere Perſonen find mehr oder weniger ſchwer 
verletzt. 
2 — — ͤ — — —— FEEEEEEEEEE 
Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 28. September. Kanonenboot „Iltis“ ift 
geſtern in Hankow eingetroffen. (Hankow iſt ein großer 
Handelshafen in China am Pantſe⸗Kiang). 
Osnabrück, 28. September. Reichskanzler Caprivi 
wohnte geſtern Abend einem Commers ehemaliger An⸗ 
gehöriger des 78. Regiments bei, er erinnerte in feinem 
Toaſt auf den Kaiſer an Scharnhorſt's Schöpfung der 
allgemeinen Wehrpflicht, das Dichten und Trachten des 
Kaiſers ſei auf das Wohl des Landes und die Erhaltung 
des Friedens gerichtet. Gegenwärtig ſei nicht der ge⸗ 
ringfie Grund an der Erhaltung des Friedens zu zweifeln. 
Keine Wolke trübe den politiſchen Horizont. 

Köln, 28. September. Der „Köln. Ztg.“ wird be⸗ 
richtet! Reichskanzler Caprivi (welcher als Chef zu 
einem 8 des 78. Juf.⸗Regts. nach Osnabri ge⸗ 
fahren iſt) erklärte auf die Begrüßung des Bürgermeiſters 
im Friedensſaale des Nathhanfes zu Osnabrück, die Be⸗ 
fürchtungen, ob der gegenwärtige Feindeszuſtand werde 
erhalten werden, ſeien unbegründet. Keiner der Regie⸗ 
renden habe den Wunſch, den Frieden zu ſtören und einen 
europäiſchen Krieg hervorzurufen. Auch die Annäherung 
von gewiſſen Staaten in der neueſten Zeit geben keinen 
Grund zu Befürchtungen, ſie ſei nur der Ausdruck ſchon 
vorhandener Verhältniſſe. Soweit er die Sache über: 
ſehe, wolle keine der europäiſchen Regierungen den Krieg 
der in Leiden und Folgen alle früheren übe rtreffen werde, 
Auch die Verhältniſſe im Innern, um welche der Kaiſer 
ſich bemühe, würden einen befriedigenden Abſchlußt finden, 
wenn auch vielleicht erſt nach Jahrzehnten. 

Magdeburg, 28. September. Die Magdeburg. 
Ztg. meldet: Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow 
8 dem Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben des 
Zaren. 

* Berlin, 28. September. Der Leipziger Betrüger Winkel: 
mann wurde in Buenos Aires dem deutſchen Geſaudten aus 
geliefert. 

— — . — ͤ — — un, 

Berl iner Centralviehhof, 28. September. Amtlicher Berichl 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3553 Rinder, 
11012 Schweine, 1313 Kälber und 18640 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt unerheblicher Ueberſtand. Man 
zahlte für In 58.—62, IIa 52—56, IIIa 45 50, IVa 40-43 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht.) — Schweine. Der Markt verlief 
langſam und wurde ganz geräumt. Wir notiren für Ia 57— 
IIa 53—56, IIIa 46—52, Bafonier 50—51 Mk. für 100 Pfund 
lebend mit 55—60 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. la brachte 62—65, IIa 56—61, 
IIIa 50—54 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für 
Schlachthamm el zeigte ſehr flaue Tendenz und wurde nicht ge⸗ 
räumt. Ia 52—62, IIa. 40—48 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Danzig, 28. September. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco. feſt, 250 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. int. 213—221 Mk., ellbunt ml, Mt. 222— 225, 
gochbunt und glafig inländ. Pit. 225— 228, Termin Septbr.⸗Oktbr. 


zum Tranſit 126pfd. Mark 176,00, per A ril⸗Mai zum Tr 
126pfd. Mt. 173. a ö anfit 


O Thorn, 26. September. 

Heute Nachmittag fand in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule 
eine Gau⸗Lehrer⸗Verſammlung für den füdlicyen Theil unſerer 
Provinz ſtatt. Gegen 180 Lehrer hatten ſich eingefunden, darunter 
Vertreter der Lehrer⸗Vereine Thorn, Thorner Niederung, Grem⸗ 
boczyn, Kulmſee, Kulm, Liſſewo, Brieſen, Graudenz, Schwetz 
Land u. a. und an 60 Lehrer, welche gegenwärtig hier ihrer 
Militärpflicht genügen und für die Verſammlung Urlaub erhalten 
hatten. Die Sitzung wurde um 1½ Uhr Nachmittags durch 
gemeinſamen Geſang und eine Begrlißungsanſprache des Vor⸗ 
ſitzenden des Thorner Lehrer⸗Vereins, Herrn Mittelſchullehrer 
Dreyer, eröffnet. Herr Hauptlehrer Kandulski⸗Brieſen überbrachte 
den Gruß des Vorſtandes des Provinzial-Lehrer⸗Vereins. Die 
Verſammlung wählte zum erſten Borfigenden Herrn Mittelſchul⸗ 
lehrer Dreyer-Thorn, zum Stellvertreter desſelben Herrn Haupt⸗ 
lehrer Kandulski⸗Brieſen und zu Schriftführern die Herren Lehrer 
Schulz Thorn und Hauptlehrer Schulz II. Mocker. Dann hielt 
Herr Mittelſchullehrer Marks⸗Thoru einen einſtündigen Vor⸗ 
trag über das vom Vorſtande des deutſchen Lehrer⸗Vereins ge⸗ 
ſtellte Thema „Die Lehrerbildung,“ und gab zunächſt einen 
geſchichtlichen Rückblick über die Lehrerbildung. 

Vor 150 Jahren gab es keinen Volksſchullehrerſtand. Das 
Unterrichten würde als Nebenbeſchäftigung von Handwerkern ver⸗ 
ſehen. Erſt zu der Zeit Friedrichs des Großen wurden 9 Seminare 
gegründet. Aber die aus denſelben hervorgehenden Lehrkräfte 
bildeten noch für Jahrzehnte die Minderheit. Allenthalben waren 
Hirten oder Handwerker als Lehrer angeſtellt, die kaum leſen, ge⸗ 
ſchweige ſchreiben und Religionsunterricht ertheilen konnten. Die 
Pläne des Königs ſcheiterten au der Geldfrage, fo daß ſchließlich 
zu Invaliden, die wenigſtens leſen, ſchreiben und rechnen konnten, 
gegriffen wurde. Die Geldfrage war es auch, welche die großen 
Pläne Friedrich Wilhelms III, der ſehr hoch über Schul⸗ und 
Volksbildung dachte, nicht zur Verwirklichung brachte. Nach 
dem Kriegsungtück von 1806/7 hoffte man eine Erhebung des 
Volkes von der Erziehung. Der Geiſt Peſtalozzis wurde dem 
preußiſchen Schulweſen eingehaucht, neue Seminare begründet 
und bald erhoben ſich Volksſchule und ihre Lehrer zu einer kaum 
geahnten Bedeutung. Die 40er Jahre der Reaktion brachten eine 
Umkehr: Die Ziele des Unterrichts wurden herabgedrückt, beſonders 
durch die preußiſchen Regulative. Doch bald darauf erhoben ſich 
gewichtige Stimmen für eine beſſere Bildung der Lehrer und der 
Staar konnte dem Verlangen nicht widerſtehen. 

Seine Bildung erhält der Volksſchullehrer im Semi⸗ 
nare. Schon während der Ausbildungszeit und auch wäh⸗ 
rend der ganzen Amtsthätigkeit bekommt er zu hören, daß ſeine 
Bildung nicht ausreicht. Die Seminarbildung von heute erſcheint 
nicht ausreichend im Vergleich zu den Kulturfortſchritten unſerer 
Zeit. Die Seminare ſind jetzt allgemeine Bildungsanſtalten 
und pädagogiſche Fachſchulen zugleich. Dieſe Zwitternatur übt 
auf die Lehrerbildung einen verderblichen Einfluß aus. Das 
haben Seminarxlehrer und andere Pädagogen, wie Regierungsrath 
Dr. Kellner, Schulrath Dr. Kehr u. A., anerkannt. Weder die 
allgemeine, noch die Berufsbildung kommt zu ihrem Rechte und 
der Zögling erlaugt beim Austritt aus dem Seminar nach beiden 
Seiten keinen befriedigenden Abſchluß. Es entſteht dadurch die 
Gefahr der Verflachung und des Ueberdruſſes an allem Stu⸗ 
dium. Darum muß eine Scheidung zwiſchen der allgemeinen 
wiſſenſchaftlichen Bildung und der ſpezifiſch padagogiſchen Fach⸗ 
bildung der Lehrer gefordert werden. Die Vermittelung der 
erſteren iſt den Seminaren abzunehmen und anderen Anſtalten 
zuzuweiſen. Die Seminare haben allein der Berufsbildung zu 
dienen und ſind pädagogiſche Hochſchulen zur Ausbildung der 
Volksſchullehrer. 

Die Vorbereitung zum Seminar erfolgt jetzt meiſtens 
durch den zweijährigen Beſuch einer Präparandenanſtalt. Die 
Lehrerſchaft hat ſich ſtets gegen derartige Schulen ausgeſprochen, 
ebenſo auch namhafte Pädagogen, weil ſolche Anſtalten die ver⸗ 
langten Kenntniſſe nur gedaͤchtnißmäßig einprägen können, ohne 
eine rechte Bildung zu vermitteln. Der Lehrerberuf erfordert 
entſchieden Neigung, Befähigung und große Hingabe. Bei dem 
heutigen Bildungsgange der 1 müſſen ſich für denſelben 
Knaben im Alter von 14 oder 15 Jahren entſcheiden. Das iſt 
zu früh und ein Unglück für die Schule. Die Wahl des Lehrer⸗ 
berufs muß etwa bis zum 18. Lebensjahre hinausgeſchoben werden. 
Bis dahin iſt die allgemeine Bildung zu vermitteln, und zwar 
in derſelben Weiſe wie bei den anderen Berufszweigen, auf einer 
höheren Lehranſtalt. Auf den Einwand, woher der angehende 
Lehrer die Mittel zum Beſuch der höheren Lehranſtalt nehmen 
ſoll, giebt der Redner zu erwägen, daß auch heute ſchon die 
Ausbildung zum Lehrer erhebliche Opfer verlangt. Viele Eltern 
würden gewiß zu weiteren Aufwendungen berelt ſein, wenn ſie 
ihren Söhnen dadurch eine beſſere Ausbildung verſchaffen könnten. 
Und wenn durch Stipendien und fonftige Unterſtützungen befähigte 
Knaben aus ärmeren Famtlien Gymnaſtum und Unierfität beſuchen 
können, jo würden edeldentende Menſchen wohl auch Stiftungen 
zur Ausbildung von Volksſchullehrern ſchaffen. Es wäre ein 
großer Segen für die Schule, wenn den Seminaren nicht nur 
Söhne von Handwertern, unteren Beamten 2c., ſondern auch 
Jünglinge aus höheren Geſellſchaftsklaſſen zugeführt würden. 
Man könnte behaupten, daß die höheren Lehranſtalten das Haupt⸗ 
gewicht auf fremde Sprachen legen, die der Volksſchullehrer nicht 
gebrauche. Wenn für Subalternbeamte, Einjährig⸗Freiwillige die 
Kenntniß von wenigſtens 2 fremden Sprachen für nothwendig er⸗ 
achtet wird, weshalb entzieht man fie dem Bildner des Volkes 7 
Wer irgend zu den Gebildeten des Volles gezählt werden will, 
wer das Streben hat, in ſeinem Berufe vorwärts zu kommen, 
dem iſt die Kenntniß fremder Sprachen durchaus nothwendig. 
und gewiß käme dieſe dem Volksſchullehrer bei dem deutſchen 
Sprachunterricht ſehr zu Statten. 

Erreichen die Lehrer, daß an Stellen der Präparandenanſtalten 


der Beſuch einer höheren Lehranſtalt tritt, und daß die Roggen (per 120pfd. holl.): loco feſt, nl.’ 

— Fa * aM wiener Grundlage] ruſſ. 25 Fein. — Dar. 1 — per Jabber, Er. 
erühende Fachbildung vermitteln, dann werden die Worte] zum Tran Mk. 188,00 il⸗Mai 2 
des Abgeordneten Lohren vom 6. Mai dieſes Jahres Mt, — r > 
fein Phantom bleiben, wenn er fagt: „Der Lehrerſtand Gerſte: gr. loco inl. Mk. 152—160, 


muß materiell u. geiſtig gehoben werden, wenn er das ihm geſteckte 
Ziel erreichen ſoll. Das kann nur dadurch geſchehen, daß man den 
Lehrerſtande eine Organiſation giebt, ähnlich wie dem Offizier⸗ 
ſtande in der Armee und dem Mieſterſtande in der Kirche. Wie 
der junge Lieutenant, wenn er tüchtig iſt, aufſteigen kann bis zum 
General, wie der junge Kaplan aufſteigen kann bis zu der Würde 
eines Biſchofs, ſo muß meiner Meinung nach der Volksſchullehrer 
aufſteigen können bis in die höchſten techniſchen Schulämter des 
Staates. Der letzte Schulgeſetzentwurf hat die Frage der Lehrer⸗ 
bildung ganz underührt gelaſſen, woraus zu ſchließen war, daß 
alles beim alten bleiben ſollte. Da iſt es an der Zeit, daß die 
Lehrer ihre Stimme erheben und die Hände nicht müßig in den 
Schoß legen. 

An den Vortrag, der ſehr beifällig aufgenommen wurde, 
knüpfte ſich eine lebhafte Beſprechung, nach der die . des 
Referenten in folgender Faſſung angenommen wurden: 1. den 
geſteigerten Anforderungen des Lebens an die Schule muß auch 


Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mt. — Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % fontingens, Mark 74,00 
nichtkontingent. Mk. 54,50, 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —, 


Königsberg, 28. September 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 

tirt Mk. 75,00 Brief, unkontingentirt Mk. 58,00 Geld. 


Berlin. 28. September. (T. D.) Ruſſiſche Rudel 215,90. 


— Bon dem von der Kgl. Direktion der Oſtbahn heraus⸗ 
rien Oſtdeutſchen e buch, welches die 
oa Eiſenbahnverbindungen diesſeits der Linie Stralſund⸗ 

rlin-Dresden enthält, erſcheint am 1. Ottober eine neue Aus⸗ 
gabe mit den Winterfahrplänen. 


Die Verlobung ihrer einzigen Tochter 
Me dwig mit dem prakt. Arzt Herrn 
Dr. Friedrich von Grumbkow 


beehren sich ergebenst anzuzeigen 
‚ Graudenz, im September 1891. 
R. Klose und Frau. 


Seine 


Verlobung mit 


seiner Gemahlin, Laura geb. Wolff, be- 

ehrt sich ergebenst anzuzeigen 
Graudenz, im September 1891. 

Dr. Friedrich von Grumbkow 

(7385) prakt. Arzt, 

Die Erneuerung d. Looſe 
zur 3. Klaſſe 185. Königl. 
Preußiſcher Klaſſeu⸗Lotterie mu 
bei Verluſt des Anrechts 

bis zum 8. Oktober cr. 
5 Uhr Abends, erfolgen. (7402) 


Kalmukow, 


Königlicher Lotterie-Einnehmer. 


Verein ehem. Artileriften. 


Vereinsabend, den 
29. d. M., m. aut. 


Dienstag, den 6 
ober er. 8 Uhr Abends 
m TivoliGeneral⸗ 


Verſammlung. Tagesordnung: Neu⸗ 
mahl des Vorſtandes. (7466) 


Graudenz, ° enenüber dem 


Schützen haus. 


Grand Arena international. !: 


Täglich von 7 Uhr Abends 
Große brillante Vorſtellun. 


Auftreten von Spezialitäten und Kapa⸗ 


zitäten erſten Ranges. Täglich ab⸗ 
wechſelndes Programm. 
Eröffnungs⸗Vorſtellung 
Dienstag, den 29. Septbr. 1891. 
Um geneigten Zuſpruch bit'et 
(7462) ie Direction. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 


Vermögen des Uhrmachers Samuel 
it zur E 


Gruenberg aus Soldau 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf (7400) 


den 10. Oktober 1891 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt aabergumt. 
Soldau, den 25. September 1891. 
v. Ksler, Gerichtsſchreiber 
des Kör iglichen Amtsgerichts. 


In Namen des Königs! 
Ju der Privatllageſache 


des Hausbeſitzers Franz Kaminski 
in Graudenz, Privatklägers, gegen 
den Kahneigner Julius Grajewski 
in Thorn, Angeklagten, wegen Be⸗ 
leidigung, hat das Königliche Schöffen⸗ 
gericht zu Graudenz in der Sitzung 
von 21. Juli 1891, an welcher Theil 
genommen haben: (7424) 
1. Amtsgerichtsrath Buka 
als Vorſitzender, 
2. Wertführer Braunhold von hier 
3. Beſitzer Bork aus Nitzwalde 
als Schöffen, 
4. Juſtizanwärter Nauſch 
als Gerichtsſchreiber kraft Auftrages 
für Recht erkannt: 
daß der Augeklagte der öffentlichen, 
wörtlichen und thätlichen Beleidi⸗ 
gung des Klägers ſchuldig und 
deshalb mit einer Geldſtrafe von 
30 — dreißig — Mark zu be⸗ 
ſtrafen, wo 2 Unvermögens⸗ 
falle 5 — fünf — Tage Geſängniß 
zu ſubſtituiren, ihm auch die Koſten 
des Verfahrens aufzuerlegen, dem 
Kläger die Befugniß zuzuſprechen, 
den entſcheidenden Theil des Urtheils 
binnen 1 Monat nach Zuſtellung 
des rechtskräftigen Urtheils auf 
Koſten des Angeklagten durch eine 
einmalige Einrückung in den „Ge⸗ 
ſelligen“ bekannt zu machen. 


Von Rechts Wegen. 
Bebauungsplan 


habe ich einem Herrn zur Anſicht über⸗ 
geben. Bitte denſelben mir baldigſt zu⸗ 
rückzuerſtaften. M. Schulz. 
Ich wohne jetzt (7405) 
Gartenſtraße 21. 
Wunsch, Lohndiener. 
Bernſteinlackfarbe z. Fußboden⸗ 


Fıäulein 
Hedwig Klose, einzigen Tochter 
des Herrn Fab:ikbesitzer R. Klose und 


— 


Mittwoch, den 30. September er. 
werde ich den Reſt meiner 7408 


meiſtbietend verkaufen. 


Ebemanns Johann Krüger, früher in 
Rußland, zuletzt in Hohenkirch in Arbeit 
ſtehend, unter der Adreſſe Zimziermann 
2 Beutnerdorf bei Ortels⸗ 
urg 


hat mit Hinterlaſſung ſeiner Familie 
ſeinen hieſigen Dienſt heimlich verlaſſen. 
Vor feiner Aufnahme und Beichäftigung |; 
wird hiermit gewarnt. (7395) 


Weißer Hühnerhund Hühnerh hund 


mit braunen Flecken, mit Fflockigem Be⸗ 
hang, auf den Namen a: hörend, 
iſt entlaufen. 
gegen Belohnung und Erſtattung der 
Koſien erbeten. 

Witte, Niemczik p. Wrotzlawken. 


2 
— — sun 


am 19. September ein goldenes Me⸗ 
daillon. 
Speicherſtraße 21. 


Fabrik- und Eifariofieln \ 


ſucht Feodor Schmidt, Inowrazlaw, 


Einlagen, Nähtiſche, verſch. audere 
Tiſche, diverſe Haus⸗ 
geräthe, 1 Krankenfahrſtuhl ſtehen 
bis Mittwoch zum Verkauf Oberthorner⸗ 
ſtraße 31, zwei Treppen. 


ſtets preiswertb vorräthig bei 


Am 1. Oktober d. Is. erſcheint eine 
neue Ausgabe des Oſtdentſchen Eiſen⸗ 
bahn ⸗Kursbuches, enthaltend die 
Winter⸗Fahrpläne der Eiſenbahnſtrecken 
öſtlich der Linie Stralſund⸗Berlin⸗ 
Dresden, ſowie Auszüge der Fahrpläne 
der anſchließenden Bahnen von Mittel⸗ 
Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn und 
Rußland, auch Poſt⸗ und Dampfſchiffs⸗ 
Verbindungen, Angaben über Rundreiſe⸗ 
und Sommerkarten u. ſ. w. (7457) 

Das Kursbuch iſt auf allen Sta⸗ 
tionen des vorbezeichneten Bezirks an 
den Fahrkarten = Ausgabeſtellen, den 
Bahnhofsbuchhändlern ſowie im Buch⸗ 
handel zum Preiſe von 50 Pfennig zu 
beziehen. 

Bromberg, 24. September 1891. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Pferde⸗Verkauf. 

Donnerstag, den 1. Oktober d. 
Js., Vorm. von 9 Uhr ab ſollen 
auf dem Artillerie⸗Kaſernenhofe hierſelbſt 
30 ausrangirte Dienſtpferde gegen 
fofortige Bezahlung meiſtbietend verkauft 
werden (7168 
1. Abtheilung 4 5 ek Regiments 


Höhere Madden ſchule 
und Lehrerinnen⸗Seminar 


zu Graudenz. 

Das Winterhalbjahr beginnt Mon: 
tag, den 12. Oktober d. Js. Zur 
Aufnahme neuer Schülerinnen wird der 
Unterzeichnete am Freitag und Sonn⸗ 
ar den 9. und 10. Oktober im Schul: 

okal, Erdgeſchoß rechts, von 10 bis 
12 Ubr Vormittags bereit ſein. Schreib⸗ 


materialien, Tauf⸗ und Impfſchein bez. 
Wiederimpfſchein ſind mitzubringen. 
Dr. Schneider. 


(7574) 


Bahnhof Schoensee, | 


: Dr. E. Herwig's 
Militair⸗ Pädagogium, Mittel ⸗ 
Schule (für Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und 
andere Berufszweige) und Vor⸗ 
= Schule. Die beit. Lehrkräfte, ſichere 
5 Elo, Schulanfang 12. Oktbr. 

Proſpekte jederzeit gratis durch 
den unterzeichneten Direktor 

r. E. Herwig. 


Auktion! 


Wirthſchaftsgeräthe 


Leiser, Jablouowo. 
Bitte um Angabe d. Aufenthalts m. 


Julianna Krüger. 


Der Pferdeknecht Przyborski 


Blyſinken, d. 27. September 1891. 
Der Gutsvorſtand. 


Rückgabe 
7342) 
Verloren 


Gegen Belohnung * 


n. Küchen⸗ 


(7274) 
25” Selbſtgefertigte 2 
Schmiede⸗Blaſebälge 


(7415) 


anftrich, a Pfd. 80 Pfg. B. Dessonneck. 


Patentirtin allen 1 Staaten. 
Ln 2 Jahren über 


8 


E. Flindt, se meiſter. 


PATENT VEHTZKD ist 
das beste ACUKERGERÄTHder 
. Gleichgutverwendbar ein. 


und zweischaarig, zum Schalen, Flach- und 


Tiefpflügen, Probepflüge werden I. ae 


für Roßwerkbetrieb iſt in Blyſinken liche Vorſtellung erwünſcht. 


KERARARRKRARRARRURRRRAARLERRHEHHHN 


S. J. Kiewe 


Zw 


Gre 


Buch, Manufaktur: und Nodewaaren⸗Ganolung, — 
Alte Marktſtraße 4. 925 


für Weſtpre 
ab, ohne d 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


Gewerblicher Centralverein für Weſtpreußen. 


Am letzten Sonnabend hielt der Gewerbliche Centralverein 
für Weſtpreußen in Danzig ſeine diesjährige Generalverſammlung 
ab, ohne damit wie ſonſt einen Gewerbetag zur Erörterung 
gewerblicher Fragen zu verbinden, ein Umſtand, der wohl darauf 
von Einfluß geweſen iſt, daß die Betheiligung an der Verſammlung 
eine ſehr ſchwache war. Außer den Danziger Gewerbevereinen 
waren nur Elbing, Graudenz, Pr. Stargard und Löbau vertreten. 

Der Gewerbliche Centralverein hat in dem letzten Vereinsjahr 
mit außerordentlichen finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen 
ehabt, wie aus dem Rechenſchaftsbericht hervorging, den 

err Stadtrath Ehlers vortrug. Vor zwei Jahren ſchloß er 
mit einem Kaſſenbeſtande von 4088 Mark ab, welche Summe zu 
einem größeren Unternehmen im Intereſſe der gewerblichen Ente 
ickelung verwandt werden ſollte. Es lag damals Verſchiedenes 
n der Luft. Von Danzig aus wurde darauf gedrungen, eine 
Provinziglausſtellung ins Leben zu rufen, andererſeits wurden 
größere Fachausſtellungen befürwortet, und dann war auch bereits 
der Gedanke an die Gründung einer gewerblichen Muſterſammlung 
angeregt worden, jo daß es gerathen ſchien, einen Fonds zu 
ammeln. Der Herr Handelsminiſter zog aber aus dem Vor⸗ 
andenſein jenes Beſtandes den für den Verein bedauerlichen 
Schluß, daß derſelbe Ueberfluß an Mitteln habe und er entzo 
Ihm die bisher vom Staate bewilligte Unterſtützung von 2000 Mk. 
jährlich. Die Folge war, daß, nachdem der Centralverein im 
Vereinsjahre 1889, 90 die Koſten des Gewerbetags und der Wagen: 
zusſtellung zu Marienburg beſtritten, und verſchiedene Unter⸗ 
lützungen gewährt, ſowie die erſte Anſchaffung für die gewerbliche 

uſterſammlung mit 3252 Mk. gemacht hatte, er am 1. Oktober 1890 
gegen 1000 Mark Schulden Hatte, die ſich bis zum 1. April d. 38. 
zuf 2098 Mark ſteigerten. 

Nur der Bereikwilligkeit des Schatzmeiſters Herrn Stadtrath 
Berger, mit einem ausreichenden Vorſchuß einzutreten, war es 
zu danken, daß die Direktion ihre Arbeiten fortſetzen konnte. 
Da trat der günſtige Umſtand ein, daß in Folge einer Bitte der 
Direktion, die ſich auf eine Darlegung der bedrängten Lage des 
Centralvereins ſtützte, der Danziger Sparkaſſenverein den 
hochherzigen Beſchluß faßte, in Anerkennung der großen Bedeu⸗ 
tung, welche die Einrichtung der gewerblichen Vorbilder⸗ und 
Bücherſammlung für die Entwickelung der Gewerbe haben werde, 
der Direktion die Summe von 3000 Mark als Geſchenk für die 
Sammlung zu überweiſen. Ferner ging von der Provinz ein 
Beitrag von 1000 Mark ein und in Folge einer Vorſtellung bei 
dem Herrn Oberpräſidenten Seitens der Direktion, welcher ſich bei 
dem Herrn Handelsminiſter für den Centralverein verwendete, 
wurde auch Seitens des Staats wieder ein Zuſchuß von 2000 
Me. für dies Jahr gewährt, ſowie eine Berückſichtigung weiterer 
Wünſche, ſoweit fie thunlich ſei, in Ausſicht geſtellt. Nun konnte 
die Direktion an die Vervollſtändigung der Sammlung heran⸗ 

ehen, und es wurde zunächſt ein weiterer Ankauf von 48 Werken 
für 1860 Mk. beſchloſſen. 

Auf die Fürſorge für die Vorbilderſammlung und die Ordnung 
der Geldnöthe mußte ſich im Weſentlichen die Thätigkeit der 
Direktion in dem jetzt ablaufenden Geſchäftsjahre beſchränken. 
Aber dieſe Thätigkeit verſpricht eine fruchtbringende zu werden. 
Schon jetzt erweiſt ſich die Einrichtung der gewerblichen Vor⸗ 
bilderſammlung, zumal ſie die einzige iſt, welche im ganzen Oſten 
Deutſchlands den Gewerbetreibenden einer ganzen Provinz nutzbar 
gemacht wird, als ein ſehr glückliches Unternehmen. 

Der Verwalter der Sammlung, Herr Dr. Oſte rmayer, 
theilte in ſeinem Bericht u. A. Folgendes darüber mit: 

Von Februar 1890, der Eröffnung, bis zum Schluß des 
Jahres wurde die Sammlung von 588 Perſonen beſucht, ferner 
entliehen 323 Perſonen 2365 Gegenſtände zur Benutzung, da⸗ 
von blieben in Danzig 2068, nach der Provinz gingen 297 
Gegenſtände. In den 9 Monaten dieſes Jahres iſt dagegen 
die Sammlung ſchon von 521 Perſonen beſucht worden und 
von 375 Perſonen ſind 4489 Gegenſtände entliehen worden, 
davon 1280 nach der Provinz. Selbſt aus Pommern, Oſtpreußen 
und Schleſien ſind Muſterbilder erbeten worden. Es hat die 
Benutzung der Sammlung fich alſo erheblich geſteigert und ſowohl 
in Danzig wie in verſchiedenen kleinen Orten ſind danach gewerb⸗ 
liche Arbeiten gefertigt worden, ſo in Karthaus, Zoppot, Dt. Krone. 
Sehr fleißig benutzt wurde u. A. die Sammlung von der Ziegelei 
und Thonwaarenfabrik Marienburg; ſehr viel wurde ſie auch von 
Damen in Anſpruch genommen, die für größere Geſchäfte arbeiten. 

herr Dr. Oſtermayer ſchloß feine ſtatiſtiſchen Nachrichten mit der 
Aufforderung an die Anweſenden, eifrig auf die Sammlung hin⸗ 
zuweilen, damit fie in vollem Maße dem Gewerbe den Nutzen 
gewähre, den ſie gewähren könne. Nirgends werde mit gleicher 
Liberalität die Verwaltung emer ſolchen Sammlung geleitet wie 
hier. Wer den Wunſch habe, durch Vorbilder unkerſtützt zu 
werden, habe nur nöthig, ſich mit der Angabe ſeines Bedarfs an 
die Verwaltung zu wenden und es wird für ihn das Paſſende 
herausgeſucht. 

Wir bemerken hierzu, daß auf Beſchluß der Direktion Herr 
Dr. Oſtermayer in nächſter Zeit auch verſchiedene Städte der 
Provinz beſuchen wird, um in öffentlichen Vorträgen über die 
Einrichtung und Bedeutung der Sammlung zu ſprechen und zur 
Benutzung derſelben anzuregen. In Grau denz iſt fein Beſuch 
am 5. Oktober zu erwarten. 

Nach Feſtſtellung des Etats des gewerblichen Central⸗ 
vereins für das nächſte Vereinsjahr (vom 1. Oktober 1891 
bis 1. Oktober 1892) fand noch die Wahl für zwei ausſcheidende 
Direktionsmitglieder ſtatt. An Stelle des Herrn Berger, 
der eine Wiederwahl ablehnte, wurde Herr W. Jünke zum 
Schatzmeiſter, Herr Maler Schütz⸗Danzig wurde wieder⸗ und 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Pfannenſchmidt wurde Herr 
Stadtrath Biſcho jfz Danzig gewählt. 


Landwirthſchaftlicher Verein Dragaf. 


Nach der Sommerpauſe nahm der Verein am Sonnabend 
leine Sitzungen wieder auf. Der Vorſitzende Herr Franz⸗ 
Vorwerk Sauskau gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung 
des Verſtorbenen Oberpräfidenten v. Leipziger, der überall 
eingetreten ſei, wo es galt, Noth zu lindern und der ſich ganz 
beſonders das Vertrauen und die Achtung der Niederunger er⸗ 
worben hat. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Ver⸗ 
ſorbenen durch Erheben von den Sitzen. Der Verein hat zu der 
Begräbnißſeier einen Kranz geſandt; das vom Oberpräfldium 
eingegangene Dankſchreiben wurde verleſen. 

Der landwirthſchaftliche Centralverein für die Provinz Sachſen 
hat behufs Vermehrung der Einnahmequellen der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine eine Organiſation der Centralvereine nach 
Art der Handels kammern mit einem Selbſtbeſteuerungsrecht 
vorgeſchlagen. Ueber dieſen Vorſchlag iſt im November v. Js. im 
andes⸗Oekonomie Kollegium verhandelt worden, und der Miniſter 
hat ſich an die Centralvereine mit dem Erſuchen um Gutachten 
über den Vorſchlag gewandt, worauf der Centralverein Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe ſeinerſeits die Einzelvereine um ihre 

einung befragt hat. Nachdem der in den „Beiträgen zur land: 

wirthſchaftlichen Statiſtit von Preußen“ veröffentlichte Bericht 
ber die im Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium gepflogenen Verhand⸗ 
lungen zum Theil verleſen war, erklärte ſich die Verſammlung 
gegen den Vorſchlag, weil ein Bedürfniß nach einer anderen Or⸗ 
daniſation der Centralvereine nicht anzuerkennen ſei. 


Der Geſellige. 
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In der Generalverſammlung des Gentralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe wurde beſchloſſen, die dem Centralverein angehörenden 
Vereine aufzufordern, in ihren Bezirken Erhebungen darüber ans 
zuſtellen, ob eine möglichſt allgemeine Theilnahme der größeren 
Grundbeſitzer zur Gründung eines Arbeitgeber⸗Vereins zur 
Verhinderung des böswilligen Vertragsbruches zu 
erzielen iſt. Der Verein hält die Gründung eines ſolchen Vereins 
für zwecklos, weil er den Vertragsbruch doch nicht hindern wird; 
ſeine Mitglieder, die ſich verpflichten würden, keine vertrags⸗ 
brüchigen Arbeiter anzunehmen, hätten den größten Schaden, weil 
viele Landwirthe, die dem Verein nicht angehören, nach wie vor 
ſolche Arbeiter annehmen und daher den größten Nutzen haben 
würden. 

Zur Hebung der Weſtpreußiſchen Pferdezucht wird die An⸗ 
legung eines Stutbuches für edles Halbblut, deſſen Züchtung 
für unſere Provinz die vortheilhafteſte iſt, beabſichtigt. Das 
Stutbuch ſoll am 1. Januar 1896 herausgegeben werden und 
ſämmtliche eintragungswürdige Thiere enthalten. Der Central⸗ 
verein ladet alle Züchter der Provinz ein, ſich an dieſem Unter⸗ 
nehmen zu betheiligen. Das für das Stutbuch entworfene Statut 
wurde verleſen. 

Hierauf wurde der für das laufende Etatsjahr vom Centralverein 
endgültig aufgeſtellte Etat vorgelegt, welcher in Einnahmen mit 
91930 Me., in Ausgaben mit 84130 Mk. abſchließt, fo daß ein 
Ueberſchuß von 7800 Mk. vorhanden iſt. Es waren Ende März 
d. Is. an Beſtänden aus dem Vorjahre 44891 Mk. vorhanden. 
Dazu kamen im neuen Etatsjahr an Mitgliederbeiträgen 6221 Mk., 
an Eintrittsgeldern und Prämien für die Verſicherung der Vereins⸗ 
ſtiere 1500 Mk., an Staatsbeihilfen zur Beſoldung des Wander⸗ 
lehrers 3000 Mk., zur Prämifrung von Pferden 4500 Mk., zur 
Einführung oſtpreußiſcher Füllen 3200 Mk., zur Förderung der 
Zucht ſämmtlicher übrigen Thiergattungen und des Molkereiweſens 
8100 Mk., zur Unterhaltung der Meiereiſchule in Freiſtadt 900 
Mk., zur Errichtung von Stierhaltungs⸗Genoſſenſchaften 3000 Mk., 
zur Umformung bäuerlicher Wirthſchaften 1000 Mk., zur Unter⸗ 
haltung der Hufbeſchlags⸗Lehrſchmieden 450 Mk. ꝛc., an Provin⸗ 
zialbeihilfen zu den Unterhaltungskoſten der Landwirthſchaftsſchule 
zu Marienburg 1500 Mk., für die Winterſchule zu Zoppot 800 
Mk., zur Förderung des Obſtbaues 1500 Mk. u. ſ. w. Unter den 
Ausgaben finden ſich u. a. als Beiträge zu den Geſchäftskoſten 
des deutſchen Landwirthſchaftsrathes 280 Mk. und für die Ver⸗ 
tretung in dieſem 200 Mk., für den milchwirthſchaftlichen Verein 
25 Mk., für den Weſtpreußiſchen Fiſchereiverein 150 Mk., Gehalt 
des Generalſekretärs 5000 Mk., des Büreauvorſtehers 2100 Mk., 
Schreibhilfe 600 Mk., Poſtporto 700 Mk., für Reiſen des General: 
ſekretärs 900 Mk. u. ſ. w. im Ganzen an Geſchäftskoſten 11330 
Mk.; dazu kommen als Zuſchuß für das Vereinsblatt 1500 Mk., 
Beſoldung des Wanderlehrers 3000 Mk., für die Meiereiſchule 
in Freiſtadt 1200 Mk., für die Hufbeſchlagsſchmieden in Danzig 
und Marienwerder 1050 Mk., für die Landwirthſchaftsſchule in 
Marienburg und die Winterſchule zu Zoppot 1500 bezw. 1550 
Mk., zur Umformung bäuerlicher Wirthſchaften 1000 Mk., zur 
Prämiirung von Pferden 15980 Mk., zur Einführung oſtpreußiſcher 
Fünen 3200 Mk., Beſoldung des Molterei⸗Inſtruktors 1000 Mk., 
für die Verſuchsmeierei Kleinhof⸗Tapiau 800 Mk., Verwaltungs⸗ 
koſten der Bullenſtationen und des Stierverſicherungsweſens 600 
Mk., zur Prämiirung von Rindvieh 27384 Mk., zur Errichtung 
von Stierhaltungsgenoſſenſchaften 4143 Mk., zur Förderung des 
Obſtbaues 1500 Mk., zur Verſicherung der Vereinsſtiere 2728 Mk., 
zur Veranſtaltung kleiner Molkereiausſtellungen 534 M. u. ſ. w. 

Der Verein hatte bei dem Herrn Oberpräfidenten um die Ans 
lage einer öffentlichen Ladeſtelle an der Fährbuhne bei Miche⸗ 
lau gebeten. Der Herr Oberpräfident hat nun darauf erwidert, 
daß er bei dem geringen Intereſſe, welches die betheiligten Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirke durch Zeichnung eines Beitrages von 
nur 580 Mk. zu der auf 30000 Mk. veranſchlagten Anlage be⸗ 
kundet haben, dem Antrage zur Zeit nicht näher zu treten ver⸗ 
mag, denſelben aber wieder aufnehmen würde, wenn die Betheilig⸗ 
ten ſich zu einem in angemeſſenem Verhältniß zur Koſtenſumme 
ſtehenden Beitrag bereit erklären und außerdem die künftige Unter⸗ 
haltung der Anlage übernehmen würden. 

Weiter hatte der Verein an den Kreisausſchuß des Kreiſes 
Schwetz eine Petition um den Bau einer Chauſſee von Ko m⸗ 
morsk nach Montau gerichtet. Der Kreisausſchuß hat aber die 
Petition zurückgewieſen, da zur Zeit keine Mittel zu einem fo 
koſtſpieligen Bau vorhanden find, Die etwa 51/, Kilometer lange 
Strecke würde, wenn fie auch nur als Chauſſee minderer Ordnung 
ausgebaut werden ſollte, wegen der ſehr erheblichen Terrain: 
ſchwierigkeiten und des weiten Transports der Baumaterialien 
einen Koſtenaufwand von mindeſtens 215000 Mk. erfordern, eine 
Summe, die mit Rückſicht darauf, daß die Chauſſee doch nur 
einem kleinen Theile des Kreiſes, dem ohnehin ſchon recht erhebliche 
Aufwendungen aus Kreisfonds zu Chauſſeebauten zugewendet 
worden ſind, zu Gute kommen würde, vor der Hand nicht wieder 
demſelben Kreistheile zugewendet werden kann, da viele andere 
Theile des Kreiſes, die der Chauſſee gänzlich entbehren, aus 
Mangel an Mitteln bisher noch immer nicht bedacht werden 
konnten. 

Der Centralverein hat dem Verein das von dem Erſten 
Bürgermeiſter Bräſike in Bromberg verfaßte Buch „Reform der 
Eiſenbahngütertarife mit beſonderer Rückſicht auf die Hebung der 
oſtdeutſchen Landwirthſchaft, überſandt; das Buch wurde vorge⸗ 
legt. Ferner wurden mehrere Exemplare des von der Hauptver⸗ 
waltung des Centralvereins erſtatteten Berichtes über den Bus 
ſtand der Landeskultur in Weſtpreußen im Jahre 1890 unter die 
Mitglieder vertheilt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 26. September. 

Wenn man von den zahlreichen Bränden hört, die durch Fahr⸗ 
läſſigkeit oder durch Spielen mit Streichhölzern Seitens ſchul⸗ 
pflichtiger Kinder verurſacht werden, muß man bezweifeln, daß 
den Kindern die Bedeutung des alten Sprichworts „Meſſer, 
Gabel, Scheer' und Licht, taugt für kleine Kinder nicht“ genügend 
eingeprägt ſei. Es ſollte von den Erziehern der Jugend, Lehrern 
ſowohl wie Eltern, darauf hingewirkt werden, den Kleinen die 
Gefährlichkeit des Spielens mit dem Feuer bei jeder Gelegenheit 
vor Augen zu halten. Heute nun mußte der zwölfjährige Schul⸗ 
knabe Otto Schreiber aus Garnſeedorf unter der Beſchuldigung 
der fahrläſſigen Brandſtiftung die Anklagebank betreten. Am 
21. Juli hatte er von ſeinen Eltern den Auftrag bekommen, für 
die Ziege Gras zu ſchneiden. Bei dieſer Beſchäftigung führte ihn 
ſein Weg an einem Strohſtaken vorüber, und zufällig ſah er ein 
Meſſer an der Erde liegen, deſſen Klinge bei der herrſchenden 
großen Hitze ſehr heiß war. In dem Gehirn des Jungen tauchte 
jetzt plötzlich der Gedanke auf, ob ein Streichholz ſich hieran wohl 
entzünden ließe. Gedacht, gethan. Das herbeigeholte Streichholz 
praſſelte auch wirklich auf, als es gegen das heiße Meſſer gehalten 
wurde, und über die Beſtätigung ſeiner Vermuthung befriedigt, 
ließ Schreiber das brennende Streichhölzchen fallen, dieſes fiel 
unglücklicher Weiſe auf Stroh, das Feuer verbreitete ſich weiter, 
und der nahe gelegene Strohſtaken wurde faſt vollſtändig ein⸗ 
eäſchert; die dem Beſitzer deſſelben ausgezahlte Verſicherungs⸗ 
umme betrug 386 Mark. Der kleine Sünder hatte es nun für 
beſſer gehalten, als er den Strohſtaken luſtig brennen ſah, das 
Weite zu ſuchen, anſtatt erwachſene Leute zum Löſchen herbeizu⸗ 
rufen, und durch dieſes Verhalten wurden zwei dem Strobſtgken 
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benachbarte Scheunen in die größte Gefahr gebracht. Der jugend⸗ 
liche Angeklagte iſt auch vollauf geſtändig. Der Gerichtshof war 
der Ueberzeugung, daß der Angeſchuldigte bei der Begehung der 
That die zur Erkenntniß der Strafbarkeit erforderliche Einſicht 
nicht beſeſſen habe, da er damals, als er das Feuer verurſachte, 
eben erſt das ſtrafmündige Alter erreicht hatte, und erkannte auf 
Grund des $ 56 des Strafgeſetzbuches auf Freiſprechung, bes 
ſchloß indeſſen auch, daß der Angeklagte feiner Familie zu 
überweiſen ſei. 


Verſchiedenes. 


— Es gehört zu dem eiſernen Beſtand der ſozlaldemokra⸗ 
tiſchen Hetzereien, gegen das Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetz den Vorwurf zu erheben, daß die Altersrenten 
gar keine praktiſche Bedeutung beſäßen und nur zum beſſern 
Aufputz des Geſetzes eingeführt worden ſeien. Schon die bis⸗ 
herige kurze Anwendung des Geſetzes iſt trotz der verhältniß⸗ 
mäßig noch fo kurzen Geltungsdauer desſelben geeignet, die 
Unrichtigkeit dieſer oft gehörten Behauptung darzuthun. Nach 
den Aufſtellungen des Reichsverſicherungs amtes betrug 
die Anzahl der bis Ende Auguſt geltend gemachten An⸗ 
ſprüche auf Bewilligung einer Altersrente faſt 150 000, von 
welchen die ganz überwiegende Mehrheit bereits in bejahendem 
Sinne entſchieden worden war. Wenn nun auch, wie nicht 
anders erwartet werden konnte, der Löwenantheil hiervon auf 
die in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft beſchäftigten Perſonen 
entfällt, die mit Rückſicht auf die Art und Weiſe ihrer Be⸗ 
ſchäftigung ihre Kräfte verhältnißmäßig langſamer aufbrauchen, 
als dies bei den in der Induſtrie thätigen Arbeitern der Fall 
iſt, jo iſt doch gleichwohl die Anzahl der Induſtriearbeiter, 
die in den Beſitz und Genuß einer Altersrente gelangen, keines⸗ 
wegs unbedeutend und jeder 70 Jahre zählende Arbeiter, 
welcher noch in der Lage iſt, Arbeit verrichten zu können, 
empfindet den Segen und die Wohlthat dieſer ihm gewährten 
Altersbeihülfe in vollem Maße. Wäre es nach dem Willen 
der Sozialdemokraten gegangen, fo entbehrten die 150 000 
alten Leute dieſe für ſie ſo überaus werthvolle Unterſtützung 


— In der Schlußſitzung des Naturforſcher⸗ und 
Aerztetages zu Halle wurden am Freitag zwei Vorträge ge⸗ 
halten. Prof. Ackermann (Halle) ſprach über „Edward 
Jenner unddieFrageder Immunität erentwarf in kurzen 
Zügen ein Lebensbild des berühmten engliſchen Impf⸗Arztes und 
wies auf feine große Erfindung im Jahre 1794 hin, wo er zuerſt 
zur Heilung der Blattern die auf die Hand einer Melkerin über⸗ 
tragene Kuhpocke einem achtjährigen Knaben einimpfte. „Gerade 
in der neueren Zeit,“ fuhr er fort, „ſind zahlreiche Verſuche ähn⸗ 
licher Art auch ſchon für eine ganze Reihe anderer Anſteckungs⸗ 
krankheiten gemacht, die bei Thieren ſogar ſchon von Erfolg ges 
krönt geweſen ſind: wie Hühnercholera, Milzbrand, Schweineroth⸗ 
lauf und dergl. Während man bisher dieſen Impfſtoff vorweg 
einimpfte, um die Krankheit zu verhüten, haben Aerzte neuerdings 
bei Wundſtarrkrampf, Diphteritis, Lungenentzündung den abge⸗ 
ſchwächten Krankheitsſtoff erſt nach der Anſteckung eingeimpft 
und die Gefahr dadurch abgewehrt, daß die Wirkung des Impf⸗ 
ſtoffes früher eintrat als die des Kraukheitsgiftes. 

Den zweiten Vortrag hielt Dr. Ru B-Berlin über nationalen 
und internationalen Vogelſchutz. Der Unfug des Sing⸗ 
vogelmordes in Oeſterreich⸗Ungarn und in Italien hat all⸗ 
mählich eine ſolche Höhe erreicht, daß im Jahre 1875 beide 
Staaten eine geſetzliche Vereinbarung zur Abſtellung trafen, aber 
nur das Gegentheil erreichten, weil die Geſetzesparagraphen theils 
widerſinnig, theils lückenhaft waren. Das Krametsvögelwürgen 
und Kibitzeierſuchen in Deutſchland gab den Südländern eine gute 
Handhabe, ihr Unrecht mit dem Hinweis darauf zu entſchuldigen. 
Der Redner ſchloß mit dem Wunſch nach einer vernünftigen, ſtren⸗ 
gen internationalen Vogelſchutzgeſetzgebung. 


— Der deutſche Verein für Armenpflege und 
Wohlthätigkeit hat am Donnerſtag zu Hamburg ſeine 12. 
Jahresſitzung abgehalten unter dem Vorſitze Seyffardts aus Kre⸗ 
feldt, des bekannten Fabrikbeſitzers und nationalliberalen Abgeord⸗ 
neten für Magdeburg. Freiherr von Reitzenſtein⸗Freiburg gab 
ein allgemeines Bild über die Lage in der Armenpflege in den 
verſchiedenen Ländern und theilte mit, daß der Vorſtand beſchloſſen 
habe, jedes Jahr eine Ueberſicht über die Vorgänge auf dem 
Gebiet des Armen⸗ und Wohlthätigkeitsweſens in anderen Staaten 
zu geben. Dazu habe man die in Betracht kommenden Gebiete 
in drei Gruppen getheilt, deren erſte Oeſterreich und die Schweiz, 
die zweite England und Nordamerika, die dritte Frankreich und 
Italien umfaſſe. Ueberall wurde ernſter Fleiß auf die Löſung 
der Frage des Armenweſens verwendet, aber erſt die Begründung 
einer internationalen Geſellſchaft werde die Ideen über den Erd⸗ 
kreis tragen, denn mit der Weltausſtellung in Chicago ſolle ein 
internationaler Kongreß für Armenpflege verbunden werden. 

In der Sitzung am Freitag berichtete Bürgermeiſter Dr. 
Münſterberg⸗Iſerlohn unter großem Beifall über das Zuſammen⸗ 
wirken der öffentlichen Armenpflege mit einer organiſirten Privat⸗ 
thätigkeit. Die Verſammlung nahm eine Reihe von Leitſätzen an, welche 
eine freie Verſtändigung zwiſchen öffentlicher und privater Armen⸗ 
pflege als ein dringendes Bedürfuiß anerkennen. Zum Zwecke 
der Verſtändigung wird die Herſtellung einer gemeinſchaftlichen 
Oberleitung aller gleichartigen Wohlthätigkeitsbeſtrebungen ſowie 
die Errichtung einer Auskunftsſtelle empfohlen. Auch ſei es 
wünſchenswerth, daß die öffentliche Armenpflege ſich der privaten 
in geeigneten Fällen bediene. — Als letzter Gegenſtand der 
Tagesordnung erörterte Magiſtratsaſſeſſor Dr. Freund⸗Berlin die 
Frage, in welcher Weiſe die neuere ſoziale Geſetzgebung auf die 
Armenpflege einwirkt. Der Redner ſtellte eine Entlaſt un g der 
Armenpflege durch die Sozial⸗Geſetzgebung feſt, wies aber 
andernſeits auf mannigfache Uebelſtände hin, welche noch zu be⸗ 
ſeitigen ſeien, ſo u. A. der Umſtand, daß bei plötzlichen Todes⸗ 
fällen immer noch die Armen verwaltung eintreten müſſe, um die 
Hinterbliebenen vor der erſten Noth zu ſchützen, denn bevor die 
betreffende Kaſſe eintrete, vergehe eine geraume Zeit. 

— Ein internationaler Bäcker⸗Kongreß fol im 
nächſten Jahr in Ham burg abgehalten werden. — Die von den 
Hamburger Sozialdemokraten ins Leben gerufene Genoſſen⸗ 
ſchaftsbäckerei macht fo gute Geſchäfte, daß fie bedeutend ver⸗ 
größert werden ſoll. Es wird beabſichtigt, eine Anleihe von 
100000 Mark aufzunehmen; es ſollen 2000 Schuldſcheine zu 
50 Mark ausgegeben werden. Der Umſatz in der jetzigen Bäckerei 
beträgt wöchentlich 14000 Mark. . 

— Die Elektrotechniſche Ausſtellung in Fraukfurt 
a. M. wird am 19. Oktober geſchloſſen. 

— Vom 1. Oktober ab wird im Verlag der „Germania“ in 
Berlin eine „Katholiſche Volkszeitung“ erſcheinen, welche 
ſich hauptſächlich mit der Arbeiterfrage beſchäftigen und dem Geiſe 
des Umſturzes entgegenwirken will. Das iſt ſehr nothwendig 
angeſichts der Wahlunterſtützung, welche die Römlinge an vielen 
Orten den Sozialdemokraten gewährt haben. 


— Die „Deutſche Reichs fechtſchule“ hat ſeit ihrer 
Gründung im Jahre 1880 jetzt mit ihren Sammlungen die erit 
Million Mark überſchritten. Aus winzigen Mitaliederbeiträs⸗ 


aus Pfennigen und Groſchen, von eifrigen „Fechtern“ in Streifen 
heiterer Geſelligkeit erbeten, aus dem Erlöſe für allerlei Abfälle, 
ſowie aus dem Ueberſchuſſe gelegentlicher Feſte und Verlooſungen 
iſt die große Summe in dem Zeitraume von noch nicht elf Jahren 
zuſammengebracht worden. Der Berein beſitzt drei eigene, mit je 
200 000 Mk. Vermögen ausgeſtattete Waiſenhäuſer für im Ganzen 
200 Kinder, und er darf hoffen, im nächſten Jahre an den Bau 
eines vierten gehen zu können. 

— Auf Helgoland find jetzt vier Krupp'ſche 15 Ctm.⸗ 
Kanonen gelandet, die, ſobald der Tunnel vom Unterland nach 
dem Oberland fertig iſt, in die während des Sommers gebaute 
Batterie geſtellt werden ſollen. An einer Stelle der Küſte wird 
eine Hafenmole gebaut werden, um den Kriegsſchiffen einen An⸗ 
legeplatz zu ſchaffen. 

— Die Verſuche der Chemiker, die Beimiſchung gerin, 

er Quantitäten Margarine unter Butter zu ermitteln 
ollen nach den Mittheilungen chemiſcher Fachjournale von Erfolg 
geweſen ſein. Wenn geſchmolzene Butter in einen Glasbehälter 
von beſtimmter Form gebracht und unter beſtändigen Schwenk 
bewegungen abgekühlt wird, ſo lagern ſich die einzelnen Fettſchichten 
der Butter fo deutlich geſondert übereinander, daß die Margarine⸗ 
Beimiſchungen klar zu erkennen find. Während früher bei den 
chemiſchen Unterſuchungen eine Beimiſchung von Margarine unter 
ſechszehn Prozent in der Butter nicht mehr nachweisbar war, ſoll 
nach diefen neuen Verfahren ein fünfprozentiger Margarine⸗Zuſatz 
noch recht deutlich zu erkennen ſein. 

— ([Eine Ausſtellung von Dachshundenj iſt zu Berlin 
im Hippodrom von dem „Teckelklub“ eröffnet worden. Die Schau 
iſt beſchickt von 110 deutſchen Ausſtellern, drei Ausſteller ſind aus 
Brüſſel, einer iſt aus Antwerpen, einer aus Dänemark. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der vorgeführten Hunde beträgt 301, darunter find 27 
Thiere, die bereits erſte Preiſe errungen haben. 

— [Ein Fleiſcherausſtand] droht in Braunſchweig 
auszubrechen und die dortige berühmte Fleiſchwagreninduſtrie lahm 
zu legen. Die Fleiſchergeſellen erſuchten vor einiger Zeit um Ab⸗ 
kürzung der Arbeitsſtunden und um Verlegung der Schlachtzeiten 
im ſtädtiſchen Schlachthaus. Die Forderungen wurden aber ab⸗ 

elehnt, und fo gingen fie mit Sack und Pack in das ſozialdemo⸗ 
ratiſche Lager über und beſchloſſen, einen ſozialdemokratiſchen 
Fachverein zu gründen. Die der Brannſchweiger Fleiſcherinnung 
angehörigen Meiſter fordern nun von ihren Geſellen bis Montag 
ſich schriftlich zu verpflichten, keinem Fachverein beizutreten. Die 
Geſellen wollen aber nicht und ſo wird wohl ein Ausſtand der 
ꝛtwa 700 Braunſchweiger Fleiſchergeſellen ausbrechen. 

— [Ein Rieſenſtreik] Mehr als leine halbe Million 
Neger, die in den Baumwollplantagen von Texas beſchäftigt waren, 
find ausſtändig. Wie aus Galveſton berichtet wird, haben ſich 
die Neger zu einer Art Gewerkſchaft vereinigt und wollen die 
Arbeit nicht wieder aufnehmen, wenn ihnen nicht außer dem täg⸗ 
lichen Unterhalt ein Dollar für jeden Centner geſammelter Baum⸗ 
wolle bewilligt wird. Wenn die Plantagenbeſitzer den Forde⸗ 
rungen der Ausſtändigen nicht nachgeben, wird die Baum⸗ 
wollenernte in dieſem Jahre einen unberechenbaren Schaden ers 
leiden. 

— Ein großer Streik koſtet ſehr viel Geld. Eine Abrechnung 
über den Tabak⸗Arbeiter⸗Ausſtand, der vor einigen Mo⸗ 
naten zu Hamburg ſtattfand, wird von der Lohnkommiſſion in ſo⸗ 
zialdemotratiſchen Blättern veröffentlicht. Danach betrugen die 
Einnahmen 425339 Mk. 75 Pf., die Ausgaben 411730 Mark 
62 Pf. Trotz der großen, der Lohnkommiſſion zu Verfügung ge⸗ 
ſtellten Summen, die nicht nur aus Deutſchland und europäiſchen 
Staaten, ſondern auch zum Theil ſelbſt aus fernen Welttheilen 
zufammenflofjen, endete der Ausſtand mit einem völligen Siege 
der vekeinigten Arbeitgeber, die eiſern gegen die Forderungen der 
Arbeiter zuſammen hielten. 

— In der Bochumer Stempel⸗Geſchichte iſt die Unterſuchung 
noch immer nicht beendet. Es find bis jetzt etwa 150 Zeugen 
vernommen worden und noch iſt die Liſte nicht erſchöpft. 

— [Fünfzehn Todte) find die Opfer des Eiſenbahnunglücks 
bei Burgos geworden. In Burgos ſollten Stiergefechte ſtatt⸗ 
finden. Der Wagen, welcher die Stiere für die Kämpfe enthielt, 
iſt vollſtändig zermalmt; die Thiere liegen todt auf der Strecke. Als 
Urſache des Unglücks wird angegeben, ß der Telegraphiſt 


daß 
die Station Quintanilla mit der Station Quintanapalla ver⸗ 
wechſelte und fälſchlicher Weiſe den Zug einfahren ließ. 

— Durch Elektrizität erſchlagen] wurde dieſer Tage 
zu Budapeſt ein Arbeiter der elektriſchen Straßenbahn. Er war 
in den unter dem Geleiſe der Bahn hinlaufenden Kanal hinab⸗ 
geſtiegen und ſtieß unverſehens mit dem Nacken an die unter⸗ 
irdiſche elektriſche Leitung. Bewußtlos ſtürzte er zuſammen; auf 
der Ueberführung nach dem Krankenhauſe gab er den Geiſt auf. 


— [Ein großer Betrugsprozeß] gegen den ſchon viele 
Monate in Haft befindlichen ehemaligen Direktor der Geraer 
Handels⸗ und Kreditbank Auguſt Roßbach it am Sonn⸗ 
abend mit der Verurtheilung des Schuldigen abgeſchloſſen worden. 
Er hatte eine ſehr gewinnbringende Stelle inne, ſein Einkommen 


—— — 


als Direktor ee 10000 Mk., dazu kamen Gewinn⸗ 
antheile von 3—6 Hund frele Wohnun Die Gewinn⸗ 
ſucht ließ ihm keine Ruhe. Mit Geldern der Bank ſpekulirte er 
auf allen möglichen Börſen herum, nahm betrügeriſcher Weiſe 
Bankdepofiten im Werth von 100000 Mk., verpfändete fie bei 
Dresdener und Berliner Handelshäuſern und legte dem Aufſichts⸗ 
rath und der Generalverſammlung gefälſchte Kontokorrentauszüge 
und falſche Abſchlüſſe vor. Bald brach der Krug; der Vorſitzende 
des Aufſichtsraths, Juſtizrath Sturm⸗Gera, ließ im Dezember 
eine Revifion vornehmen und da ſtellte ſich heraus, daß die Bauk 
bei 1600000 Mk. Activa 4300000 Mk. Paſſiva, alſo über 2 Mil⸗ 
lionen Mark verloren und der Direktor dieſe Verluſte auf dem 
Gewiſſen hatte. Roßbach wurde verhaftet und zugleich gegen die 
Prokuriſten Tetzuer und Leibelt ein Strafantrag geſtellt, die 
letzteren wurden freigeſprochen, Roßbach wegen Untreue zu 8 
Jahren Zuchthaus, 10jährigem Ehrverluſt und 17800 Mk. 
Geldſtrafe verurtgeilt. 5 


— [Weiße Federn zu waſchen.] Weiße Federn wäſcht 
man folgendermaßen: Zerkleinerte venetianiſche Seife wird mit 
weichem Waſſer in einem emaillirten Topfe ¼ Stunde lang gekocht 
und mittelſt eines Schaumbeſens zu Schaum gerührt. Mit dieſem 
Seifenſchaum feuchtet man die Federn an, zieht ſie zwiſchen den 
Fingern hindurch und ſpült die Seife in lauwarmem Waſſer fort. 
Man drückt nun das Waſſer mit der Hand leicht aus, legt dann 
die Federn zwiſchen zwei leinene Tücher, preßt ſie etwas mit der 
Hand und zupft ſie aus. Dann breitet man glühende Kohlen auf 
einem Herde unter einer gutziehenden Eſſe etwas weit auseinander, 
ſtreut geſtoßenen Schwefel darauf und faßt die Federn an beiden 
Enden, hält fie jedoch hoch über den Schweſeldampf, ſchüttelt ſie 
oft durcheinander, und fährt damit fort, bis ſie trocken ſind, wo⸗ 
durch die Federn wieder kraus werden und ihre ſchöne weiße Farbe 
zurückerhalten. Zuletzt hängt man ſie zum völligen Austrocknen 
an einem warmen Orte auf. 


— In Bezug auf 8. 3 des Reichs⸗Aufechtungsgeſetzes vom 
21. Juli 1879: „Anfechtbar ſind Rechtshandlungen, welche der 
Schuldner in der dem anderen Theile bekannten Abſicht, feine 
Gläubiger zu benachtheiligen, vorgenommen hat“ — hat das 
Reichsgericht durch Urtheil vom 25. Juni 1891 ausgeſprochen, daß 
dieſe Beſtimmung einen Betrug, eine auf Verkürzung ſeinen 
Gläubiger gerichtete Abſicht des Schuldners und ein Mit wiſſern 
des Betruges auf Seiten des Begünſtigten, mithin eine uner⸗ 
laubte Handlung vorausfetzt. 


Standes ⸗ Amt Grandenz 
vom 20. bis 27. September 1891. 

Aufgebote: Kreisſekretär Johannes Salzwedel und Jeanette 
Feyerabend. Töpfergeſelle Peter Kuberski und Roſalie Formella. 
Hafenpoliziſt Martin Bertſcheit und Pauline Schröder. Werk⸗ 
führer Otto Kobolt und Marie Schmidt. Schuhmachermeiſter 
Wilhelm Gröchel und Hedwig Worgitzki. Arbeiter Johann Röhr 
und Olga Lutze. Sergeant Richard Keller und Martha Schultz. 
Schriftſetzer Leopold Heinrich und Elwine Lück. Bureauvorſteher 
Franz Sledzinski und Helene Kemp. Tiſchlergeſelle Richard 
Enderleit und Bertha Retzlaff. Fabrikarbeiter Herrmann Piepe 
und Emilie Kröning. Invalide Wilhelm Philipowski und Inſtine 
Peters geb. Schubert. Tiſchler Paul Hubrich und Wilhelmine 
Mallon. Hoboiſt Auguſt Gehrmaun und Ida Rothe. Schneider⸗ 
meiſter Herrmann Wrobbel und Auguſte Riedel. Hoboiſt Franz 
Teuber und Bertha Nowidi. Schmiedegeſelle Gottfried Roje und 


Hulda Quiram. 

Eheſchließun gen: Bureau⸗Aſſiſtent Oskar Mackuth mlt 
Mathilde Roſenfeld geb. Mantau. Arbeiter Eduard Kaudel mit 
Auguſte Wolter geb. Ziemer. Schuhmachermeiſter Guſtav Peter⸗ 


ſohn mit Auguſte Weidemann. Sergeant Carl Riemer mit Selma 


Hoffmann. Schuhmacher Paul Schramte mit Auguſte Pätſch. 
Geburten: Fleiſchermeiſter Isidor Lewin, Tochter. Ziegler 


Schmiedegeſene Max Flieger, Sohn. 
Dick, zwei Söhne (Zwillinge). Arbeiter 
Ziegler Anton Kromka, Sohn. Fabrik⸗ 
Maurer Leo Skodowski, Sohn. 


Gottfried Asp, Sohn. 
Schmiedemeiſter Friedrich 
Franz Czarnetzki, Sohn. 
arbeiter Jacob Hoffmann, Sohn. 
Schmiedegeſelle Simon Czernickt, Tochter. Stellmacher Herr⸗ 
mann Krauſe, Sohn. Agent Ferdinand Stapel, Sohn. Eigen⸗ 
thümer Guſtav Werner, Sohn. Maurergeſelle Valerian Zawatzki, 
Sohn. Unehelich eine Tochter. 3 
Sterbefälle: Fabrikarbeiter Ludwig Schäfer, 45 J. Guſtav 
Rohde, 9 M. Klempuergeſelle Otto Boſſek, 22 J. Gertrud 
Weinert, 5 M. Max Dick, 4 T. Hedwig Fröhlich, 2 J. Bertha 
Gatzkowski, 7 M. Zimmergeſelle Bruno Böthke, 21. J. Erna 
Grabowski, 1 J. Johann Gtrzeledi, 3 M. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
29. Sept. Veränderlich, wolkig, vielfach heiter, windig, ziemlich 
warm, ſpäter ſtrichweiſe Regen. Früh Nebel. 
30. Sept. Veränderlich, ſtark wolkig, kühler, windig. 


e 
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Berliner Produktenmarkt bon 26. Septeinber, 

Weizen loco 221—237 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität ger 
Septbr.⸗Oktbr. 229½—226½—226è, Novemb.⸗Dezember 227 biz 
225½—225% Mk. bez. 8 

Roggen loco 215—237 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inl. 228—231 Mk., feiner inl. 232—233 Mk. ab Bahn bez 
September⸗Oktober 235—235½—235 Mk. bez., Oktober⸗Novembet 
233—232¼ Mk. bez., November⸗Dezember 232— 231. Mk. bez 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef, 

Hafer loco 154—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge. 
fordert, mittel und gut oſt ⸗ und weſtpreußiſcher 157—184 Mt. 

Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter- 
waare 184—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 62,2 Mk., September — Mk. bez. 

Berlin, 26. September. Spiritus ⸗ Bericht. Spiritus 
unverſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez. 
do, unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51 
bez., per Sept. 51,5—51,6—50,9 bez., per Sept.⸗Oktbr. 511 
50,5 —50,7 bez., per Okt.⸗Novbr. 50,6 —50—50,2 bez., per Nov. 
Dez. 50,4 —49,9—50,1 bez., per Dezember⸗Jannar — bez., per 
April⸗Mai 1892 51--50,4—50,7 bez. Gekündigt 470 000 Liter. 
Preis 51,2 Mk. 

Stettin, 26. September. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco 218—227, per September⸗Oktober 
225,50, per Oktober⸗Novbr. 224,50 Mk. — Roggen unver, 
loco 215—230, per September⸗Oktober 232,50, per Oklober⸗ 
November 231,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 154 
bis 162 Mk. 

Magdeburg. 26. September. Zuckerbericht. Kornzucker exe, 

von 92% 17,35, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,55, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,50. Ruhig. 
_. Bofen, 26. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 70,30, do. loco ohne Faß (7er) 50,50. Matter. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 26. September 1891. 


Mark Mark 
Ia — . . 126 ½—27½ J Rum⸗Couleur .. 8839 
Ia Kartoffelſtärke 26 / —27½ | Bier⸗Couleur 5 3 37-8 
IIa Kartoffelſtärte u. Mehl | 24½—20 Dertrin, gelb u. weiß la. 33 —25½ 
Feuchte Kartoffelſtärke kein Handel Dertrin secunda . 29-38 
loco und parität Berlin andel | Merzenftärte (EL). . » Pre 
FIrkf. Syrupfabr. notiren su Weizenſtärle (grßſt.) — 51/520 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. 8 do. Halleſche u Schlef 51.52 
Gelber Syrup „ 29% —30%½ | Schabeſtär ke sn 
Cap. Export 8 31-317, | Neisſtärke (Strahlen) 47—40 
Cap. Syruͥu ß „ « 30½— 31 Reisſtärke (Stücken) 44-85 
Kartoffelzu ker cap... . 30¼—31 Mais ſtärlʒle 4-% 


Kartoffelzuder gelb 29 30% 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo 
T...... 


Geſtörte Verdauung (Verſtopfung) kann ernſtere Folgen 
haben, als die meiſten damit Behafteten wiſſen. Erſcheinungen 
und Leiden, wie Blutandrang, Schwindelanfälle, Kopfſchmerzen, 
Herzklopfen, Blähungen, Mangel an Appetit, Müdigkeit det 
Glieder 2c. ſtellen ſich ein, ohne daß man weiß, woher es kommt. 
Judem man durch Anwendung der in den Apotheken a Schachtel 
M. 1.— erhältlichen ächten Apotheker Richard Brandes 
Schweizerpillen die geſtörte Verdauung in Ordnung bringt, be 
ſeitigt man die daraus herrührenden Erſcheinungen. Man ver⸗ 
lange aber ſtets die Etikette mit dem weißen Kreuz in rothem 
Felde und dem Namenszug Richard Brandt. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be⸗ 
ſtandtheile find: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterilee, 


Zur Beachtung! ES 


Die Verſälſchung, die bei der Fabrikation von Tollette⸗ Seifen 
ſtattfindet, hat ſeit dem letzten Jahrzehnt enorm zugenommen, 
Weitaus die meiſten Seifen haben heutzutage mehr oder weniger 
minderwerthige Zuſätze und daher finden wir auch, daß alle dirk 
Seifen zerſtörenden Einfluß auf die Haut ausüben, ja geſund 
heitsnachtheilig werden, da beſtimmte Jufectionskraukheiten ſic 
nur dich die verletzte Oberhaut dem Körper mittheiken. Die 
Wichtigkeit der Auswahl der zu benutzenden Seife muß jedermann 
einleuchten, von ihr hängt oft Geſundheit oder Krankheit ab, 


— 


Eine Seife, die mit dieſen verwerflichen modernen Kunſtſelfen abs 4 
ſolut nichts gemein, die vollkommen rein aus keinen anderen Ju % 


gredenzien beſteht als aus beſtgeläuterten Fettſäuren und Alkalien, 
das iſt in ganz hervorragender Weile Doerings Seife mit 
der Eule. Dieſe follen Jene zum Alltagsgebrauche benützen, 
welche die Haut vor vorzeitigem Altern, Welken, Aufſpringen, Ab 
ſchürfen ꝛc. ſchützen, die ſich jugendfriſch, geſund und ſchön ew 
halten wollen. Doerings Seife mit der Eule iſt in 
ihrer Güte unübertroffen, ſie iſt die beſte Seiſe der Welt, und 


erhältlich für nur 40 Pfg. in Graudenz bei F, Kyser; P. Sclur. 


macher, Getreidemarkt 30; W. Zielinski, Alte Straße 5; Victoria. 
Droguerie, Bromberg; Engros⸗Verkauf Doering & Co, 
Frankfurt a. M. 


ir 


3 — — | 
Den heute Abend 7 Uhr | 
nach ſchwerem Leiden erfolgten 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen der Kaufmann 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 26. Sep⸗ 


Lewin⸗ tember 1891 iſt aa beutigen Tage die 


Realprogy 
zu Rieſenburg. 


An dem hieſigen vollberechtigten Real⸗ 


muaſiuim aua für Kindergärtuerin 
von Frau Clara Rothe in Thorn, 
Breiteſtraße 51. 605 


Tod unſeres lieben Gatten und 
Vaters, des Königlichen Kreis⸗ 
thierarztes (7361) 


Heinrich Borman 


zeigen wir hierdurch tieſbetrübt ME 
an. Die Hinterbliebenen. 
In deren Namen 
Therese Bormann 
geb. Tiny. 


Schwetz, 25. Septor. 1891. 


Hedwig Worgitzky 
Wilhelm dröchel 


Verlobte. 
Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Januar 1892 ſoll die hieſige 
Stadtförſterſtelle, deren Einkommen 
außer freier Wohnung, Benutzung eines 
Obſtgartens, freier Weide für 2 Kühe, 
Beackerung zweier Landflächen und eines 
Gemüſegartens und außer dem Ertrage 
von Heu von einer Wieſe, Lieferung 
von 24 Metern Kiefern ⸗Kloben bezw. 
Knüppelholz, ſich auf jährlich 650 Mk. 
beläuft, aufs neue probeweiſe auf 
ein Jahr beſetzt werden. Perſonen, 
welche im Beſitze von Forſtverſorgungs⸗ 
ſcheinen ſind, deutſch und polniſch 
ſprechen können, im Forſtfache bereits 
Erfahrungen haben, wollen einen Lebens: 
lauf, ihre Zeugniſſe und den Forſt⸗ 
verſorgungsſchein (7369) 

bis zum 12, November 1891 
uns einſenden. 

Lautenburg, 20. September 1891. 

Der Magiſtrat. 


(7401) 
Berlin. 


Zimmmer Nr. 2. 


Moritz und Minna geb. 
Joſephſchen Eheleute zu Culmſee 
iſt heute Nachmittags 4½ Uhr das 
Konkursverfahren eröffnet. 

Verwalter iſt der Rechtsanwalt 
Deutſchbein in Culmſe. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 12. November 1891. 

Anmeldefriſt bis zum 12. Novem⸗ 
ber 1891. (7328) 

Gläubigerverſammlung den 23. Ok⸗ 
tober 1891, Vormittags 11 Uhr, 


Allgemeiner Prüfungstermin 
den 27. November 1891 
Vormittags 11 Uhr 
Zimmer Nr. 2. 
Culmſee, 5 25. September 1891. 


uncker 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
!!... 


Bekanntmachung. 


Die Stelle der Handarbeitslehrerin 
an der hieſigen höberen Töchterſchule 
und ſtädtiſchen Volksmädchenſchule, welche 
mit einem jährlichen Gehalt von 500 Mk. 
dotirt iſt, ſoll von ſogleich anderweit 
beſetzt werden. 

Geprüfte Handarbeitslehrerinnen, 
welche auf dieſe Stelle reflektiren, wollen 
ſich bis zum 18. Oktober er. unter 
Angabe des Zeitpunktes, von welchem 
ab ſie den Dienſt in hieſiger Stadt an⸗ 
zutreten bereit ſind und unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat melden. Damen, welche neben 
der Prüfung als Handarbeitslehrerin 
auch die Prüfung als Zeichenlehrerin 
abgelegt haben, werden bevorzugt. 

Oſterode, den 25. September 1891. 

Der Magiſtrat. 
Elwenspök. 


in Dt. Eylau errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Isidor Fürst 
ebendafelbft unter der Firma I. Fürst 
in das diesſeitige Handelsregiſter (unter 
Nr. 311) eingetragen. 
Dt. Eylau, 26. September 1891. 
Königliches Amtsgericht L 


Oeffentliche 


Imangsverſteigerung. 


Am Dienstag, d. 29. d. M. 

N Mittags 12 Uhr 

werde ich auf den hieſigen Marktplatze 
ein Wagenpferd 

meiftbietend gegen gleich baare Zahlung 

verkaufen (7335) 

Neumark Wpr., 26. Septbr. 1891. 

Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Holz⸗Verkauf. 


Eine Parzelle Holz hat zu verkaufen 
das Dominium Rubinkowo, Kreis 
Thorn. Rob. Scherſchmidt, 
(7183) Beſitzer. 


Progymnasium 


zu Schwetz). 

Das Winterhalbjahr beginnt Mon⸗ 
tag, den 12. Oktober, Morgens 8 Uhr. 
Zur Aufnahme neuer Schüler in die 
einklaſſige Vorſchule und in die Gym⸗ 
naftalflaffen Sexta bis Sekunda werde 
ich Freitag, den 9. Oktober cr., Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, in meinem 
Arbeitszimmer bereit fein, Taufſchein, 
ymr- oder Wiederimpfungs⸗Atleſt und 

bgangszeugniß find bei der Anmeldung 


vorzulegen. Rektor Gronau. 


progymnaſium beginnt der Unterricht 

in dem bevorſtehenden Winterhalbjahre 

am 12. Oktober. Anmeldungen neuer 

Schüler werden vom 8.—12. Oktober 
entgegengenommen. (2358) 

Rieſenburg, den 26. Septbr. 1891. 
Mäller, Rektor. 


Schul⸗Auzeige. 

In meiner Töchterſchule beginnt das 
Winterhalbjahr Montag, den 12. Ok⸗ 
tober. Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich täglich an den Vormittagen bereit. 

Rieſenburg. (7362) 

O. Schielin. 

Kinder, die meine Schule beſuchen 
ſollen, finden als Penſionärinnen bei 
mir freundliche Aufnahme. 

Riesenburg. C. Schielin. 


Staatlich concessionirte 


Militär - Vorbereitungs- 
Anstalt zu Bromberg 


Vorbereit. f. alleMilitär-Examen u. für 
Prima. — Bewährte Lehrer d. hies. höh, 
Lehranstalten. — Pension, — Bei der 
geringen Anzahl von Schülern besondere 
Berücksichtigung eines jeden Einzelnen. 
— Halbjähr. Kursus fürdas Einjährig- 
Freiwill.-Examen. — Stets beste Re- 
sultate, — Ia dies. Sommersemester 
haben wiederum 5 Oif.-Aspir. d. Portepee- 
Fähnr.-Prüf. u. 3 Expektanten das Pri- 
maner-Examen m. gutem Erfolg absol- 
virt und 9 Aspiranten d. Einj.-Freiw.- 
Examen bestanden. — Anfang des Win- 
terkursus am 7. Oktober er., 
Vormittags 9 Uhr. Auf Wunsch 
Programm. (7370 


Geisler, Major 2. D., 


Danzigerstrasse 162. 


im 


I. u. II. Kl. halbj. Kurſus, bildet 
Kindergartenvorſteherinnen u. Familier⸗ 
erzieherinnen nach Fröbel. Beginn II. 
Oktober. Nachweis enlſprech. Stell, 
Näheres in d. Proſpekte. — Unentgell. 
Nachweis von Kinderaärtnerinnen — 


Kartoffeln 


kauft ab jeder Station bei fo’orliger 
Caſſe bei baldiger und ſpäterer Abnabme 
Johann Kirchner, Danzig. 


Ein junger Reſtaurateur 
29 Jahre alt, Fachmann, 
Hotels 1. Ranges Oberkellner geweſen, 
ſeit 5 Jahren etablirt, ſucht v. 1. Oltbe. 
ein Reſtaurant zu pachten. Auch wi 
derſelbe eine Stelle als Geſchäftsfübre 
oder Faßkellner übernehmen. Offerten 
werden briefl. mit Aufichrift Nr. 7315 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 
In einer großen Prooinztalſtadt 1. 
d. Pr. Poſen, mit 15000 Einwohnern 
und 6 Bahnlinien, wo Kgl. Fabriken 
angelegt werden und die Stadt ſich 
innerhalb 2 Jahren mindeſtens um 
5000 Einwohner vermehren wird, wünſche 
ich für meine Dampfſchneidemühle einen 
Zimmermeiſter 
als Geſchäftsführer oder 
Theilnehmer. 
Im letzteren Falle iſt Vermögen nolh⸗ 
wendig. Reflektanten bitte ihre Be 
werbungen unter Nr. 7082 an die Exbe⸗ 
dition des Geſelligen zu richten. 


Suche von ſofort oder 1. Oktober 
Stellung als (7454 
Inspektor @@ 
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Ein älterer, unverb., ev. auch poln. 
sprechende (7312) 
Wirthſchafter 
mit Amts- u. Standesamtsgeſchäft. ver⸗ 
tr., ſucht v. gleich o. 10 dauernde Stelle 
Off u. Nr. 7312 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Vom 1. Januar 1891 eventl. auch 
friiher ſuche ich dauernde verheirathete 
Inſpektorſtelle, ſelbſtſtändig oder als 
1. Beamter, Durch und durch prakt. 
erfahren, mit guten Nene verſehen, 
ohne Familie. H. Dirks, Wirthſchafts⸗ 
inſpektor, Schönfeld p. Danzig. 

Sucht für meinen verh. 

Inſpektor 
da ich meine Beſitzung verkauft habe, 
von ſofort Stellung. Derfelbe iſt ſehr 
eißig und anſpruchslos und kann ich 
bu ſehr empfehlen. 7079 
G. Froſt, Adl. Liebenau b. Pelplin. 


Commis der Waaren⸗ Import: 
rauche ſucht Stellung als Comtoiriſt 
od. L Euer Off. poſtl. unter 
0. nl. 300 Marienburg Wpr. erb. 


Ein tüchtiger junger Mann 
(Materialiſt) der eben ſeine Alge 
beendet, kann von ſofort in eine Militär⸗ 
Cantine als Verkäufer eintreten. Be⸗ 
dingung nur gute Zeugniſſe. (7456) 

Kowski, Bromberg, Kaſerne 34. 


Stellungsgeſuch. 

Ein ſtrebſamer, junger Maun, 
Marerialift, ſucht, geftügt auf gute 
Zeugniſſe, Stellung in einem Hauſe, 
in welchem ihm Gelegenheit geboten 
wird, ſich im Comptoir und Reiſe aus⸗ 
zubiiden. Offerten an A. Führich, 
Strasburg Wpr. erbeten. (7340 


Suche für einen ausgelernten 


.. % 0 
Gärtner 
zum 1. November Stellung als Gehilfe. 
Freundshof bei Dt. Cylau. 
O. Preuß, Handelsgärtner. 
Für meine beiden Söhne ſuche ich 
Lehrlingsſtellen 
in jüdiſchen Häuſern bei freier Station, 
in einem Ledergeſch äft und um das 
Uhrmacherhandwerk zu erlernen. 
S. nn 8 


Diſtrittsamt Schudin II. 

einen erfahrenen (74 
Gehilſen. 

Gehalt monatlich 75 Mk. 


9 777 
11) 


von Haua witz 
Königl. Diſtrikts⸗Commiſſarius. 


Ein flotter Verkäufer 


der fertig polniſch ſpricht, kann vom 15. 
Oktober oder ſofort eintreten. Offerten 
nebſt Photographie mit Angabe des 
Gehaltsanſpruchs erbittet (7343 
M. Berlewitz, Thorn, 
Manufakturwaaren⸗Handlung. 
Ein ſelbſtſtändiger, tüchtiger, der 
polniſchen Sprache 5 


gerkäufer 


(Manufakturiſt), findet von ſogleich bei 

dem Unter zeichneten bei gutem Gehalt 

dauernde Stellung, (7206 
Jacobi, Lautenburg. 


S888 
Das Waarenhaus von 
Theodor Tobias ® 
Brieſen Weſtpr. 
ſucht von ſoſort (7255) 


2 junge Leute 


(ältere Verkäufer) und 


2 Lehrlinge 


© 
© 
© 
& 
® 


der polnischen Sprache 
mächtig. Zeuguißabſchrift 


E99 


& nebſt Photographie unbe⸗ 
dingt erforderlich. 


8 
EISEN525T8 


Für mein Tuch⸗, Manmfaktar⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. Oktober einen gewandten, kath. 

jungen Mann 
als Verkäufer. (7293 
Paul Gehrt, Konitz. 


Per ſofort ſuchen wir für unſer 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und mn. 
Iuanrengeichäft einen 7116 


jungen Mann. 


Meld. mit Gehaltsanſpr. und Abſchrift 
der Zeugniſſe ſehen entgentn 
Gebrüder Leßheim, 
Mohrungen Oſtpr. 
Für mein Tuch⸗ u. Mann⸗ 
falturwaaren⸗ ⸗Geſchäft ſuche 
a ſofortigen Antritt einen 
üchtigen (7435 


jungen Mann. 


Carl Sommerfeld. 


Dom. Glaſ je z Unislaw ſucht 
von ſofort oder 
verheiratheten, tüchtigen (7254 


welcher auch Jäger fein muß. Gehalt 
nach Uebereinkommen. 


Die Gutsverwaltung in Brück bei 
Koſſakau, Kreis Putzig ſucht von fogl. 
einen zuverläſſigen (7091 


Ein ger Mann 

mit der e ya vertraut 

kann ſofort eintreten bei (7461) 
Herrmann Reiß. 

Einen jüngeren, der * 
Sprache mächtigen a (7335 

Commis 

ſucht für ſein Materialwaaren⸗ ER 

Dziedzarzik, Allenſtein. 


Commis. 

Für mein Material⸗, Schank⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäſt ſuche ich 
per 1. November einen tüchtigen (7270 

Verkäufer. 
* 8 erforderlich. 
R. Enoch, Narzym Opr. 

En tüchtiger (7393 

Manufakturiſt 
der poln. Sprache mächtig, kann fofort 
eintreten. Auch findet ein 
Lehrling 
ſogleich u 
A. Kiewe, Jnowrazlaw. 

In unſerm Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft wird zum = Ok⸗ 
tober cr. eine (7412) 

Gehilfenſtelle 
frei. Gehilfen, die ſolide, tüchtig und 
auch der polniſchen Sprache mächtig 
ſind, können ſich melden. (7412) 
Boehlke & Rieſe. 


oil bei gutem Lohn dauernde Beſchäf⸗ 
tigung in meinem Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
eſchäft. L. Kerski, Barbier und 
Friſeur, Lautenburg. (7131) 
Ein Barbiergehilfe und 
ein Lehrling 
können ſofort eintreten. (7337) 
Stern, Barbier und Frifeur 
Konitz. 
Ein junger Conditorgehilfe 
der in Marzipanarbeiten tüchtig ift, nur 


ein ſolcher, kann ſofort eintreten in 
B. Czaya's Conditorei, Oſterode Opr. 


Dinlergehilien 
und Anſtreicher 


können ſofort eintreten bei E. Deſſonneck. 


Malergehilfe e 
Ein tüchtiger Beer 
mit Maurern ſowie 
Arbeiter 
finden 
dauernde Beſchäftigung an 


vallerie⸗Kaſernements in Gneſen. 
G. Blebwe, Maurermſtr., Gneſen. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
J. Komiſchke, Tiſchlermeiſter, Leſſen. 


2 Tiſchlergeſellen 


werden von ſofort geſucht auf Bauarbeit, 
(7322) 


auch für den Winter. 
Daſelbſt können ſich auch 
6 
2 Lehrlinge 
von ſofort oder ſpäter melden. 
aſchinski, Dt. Eylau. 


Cichlige Schnhmachergeſellen 
finden dauernde b be enge 8 


Drei Geſellen 


finden von Kleie dauernde Beſchäf⸗ 
gung bei A. Jordan, Schneidermſtr., 
7119 Brieſen Wpr. 


Tücht. Schneidergeſellen 


(Kundevarbeit), ſofort verl. 
v. Gorray, Willenberg Opr. 


Zwei Klempuergeſellen 
auf dauernde Arbeit können noch ein⸗ 
treten. Albert Kutzner, 

Klempnermeiſter. Graudenz. 


Ein Klempnergeſelle 
. von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Wilhelm Gerſon, Culm Wovor. 

Ein tüchtiger 0249 
Tapeziergehilſe 
mit Decoration vertraut, findet dauernde 
Stellung bei 
J. Rach, Tapezier. 
Ein tüchtiger Müller 
für die Kalkmühle und ein bereits in 
Aus ſcheidungen tbätig geweſener 
Aufſeher 
werden von ſofort geſucht. 
Zuckerfabrik Schwetz. 
Ein Schmied 
der zugleich Maſchiniſt iſt und Geſchirr⸗ 
arbeiten verſteht, zu Martini nach Fol⸗ 
gowo per Wrotzlawken r : 
(7350 Harſing. 


1. Januar einen un⸗ 


Gärtner 


Inſpektor. 


Ein licht. Vurbiergchilfe 


bei hohem Alkordlohn ſofort 
den Ka⸗ 


= Deidäfigun. , 


per 1. Oktbr. ev. jofort geſucht. 
15 poln. Sprache erwüuſcht. 


er eintreten b 
J. Albrecht, Saler, 


Ein zweiter I 


. 
mit der tiere li 


führung und vorkommen 
Arbeiten vertraut, 
Gehaltsanſprüchen zum 1. 
Stellun 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


findet bei mäßigen 
Oktober 
in (5851 
eudorf per Dt. Eylau. 


Suche zu ſofort einen unverh. 


Juſpektor u. Brennereiführer. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeuzniſſe 
erwünſcht. 

v. Li vonius, Borken b. Johannisburg. 


Suche zum baldigen Antritt einen 


jungen Mann als 


2. Iuſpektor 


für Gr. Ottlau. 


Kl. Ottlau bei Marienwerder. 

Frhr. v. Buddenbrock. 

Ein unverh., tüchtiger, ev. 

Inſpektor 

aus guter Familie, findet fofort Stell. 
auf einem großen Gut Culmer Kreiſes. 
Anfangsgehalt 500 DIE., kein Reitpferd, 
E es u. Lebenslauf, an die 

xp. des Gef. u. Nr. 7350 erb. 


Die Inſpektorſtelle 


in Klahrheim iſt beſent. (73%) (7398) 


Inttermeiſter 


für Gut in Oſtpreußen 

fr. Station, außerdem Tantieme, 5 

zum 1. Oktober (73 

k Der Landw. Beamten ⸗ Verein, er 
Bugenhagenſtr. 14, II. 


Ein nüchterner, energiſcher und zu⸗ 
verläſſiger 272 


Wirth, (Hofmann) 
findet zu Martini cr. Stellung in Gr. 
Schönwalde. 

Kienbaum, Oberinſpektor. 


Ein t led., ſolider 


TE irth.⸗Beamter 
in geſ. Jahren, der deutſchen u. poln. 
Spr. mächtig, ſucht bald reſp. ſpäter 
bei beſch. Anſpr. Stellung mit 
ohne eig. Haushalt. Gefl. Offerten u. 
Nr. 7406 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Einen unverheiratheten, mit guten 
Zeugniſſen verſehenen 7200 
Hofverwalter 
der zugleich mit der landwirthſchaft⸗ 
lichen Buchführung vertraut iſt, ſucht 

vom 1. * 72 
Dähnke, Peterhof 
bei Dirſchau. 


Einen Kuhmeiſter 
nie 100 Kühe ſucht zu Martini oder 
Januar Dominium Froegenau, 
Kress Oſterode. (6835 


Zwei Einwohner oder 


Deputanten 
werden von Martini d. J. geſucht. Kgl. 
Dombrowken p. Nitzwalde. G. Lenz. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
der Stellung als Kutſcher n. Diener 
bei mir einen unverh. Menſchen. Ge⸗ 
weſene Kavalleriſten u. Offizieeburſchen 
werden bevor zugt. Meldungen ſind 
Zeugnißabfehriften beizufügen. 

2 umrath, Landrath au e = 


Tüchtige > 


Arbeiter # 


finden noch Beſchäftigung. 


Juckerfabrik Rewe 
. — 4 


Für mein er — u. Deitil- 
lations⸗Geſchüft ſuche p. 1. oder 15. Okt. 
zwei Lehrlinge. 

(7028) J. Israel. 
Für unſer Comptoir und Platz⸗ 
Geſchöft in Stuhmerfelde ſuchen wir 
einen jungen Mann mit entiprechender 
Schulbildung (7391) 
als Lehrling. 


Stuhmer Sägewerke 


Herrmann & Co, Stuhm Wpr. 


Ein Knabe, der richtig und gut 
ſchreibt, findet in meinem Comtoir 
gegen monatl. Vergütigung von 15 
8 bis 20 Mk., je nach Leiſtung dauernde 

7438) 


dolph Guttzeit, 
Marienwerderſtr. 51. 


Apotheker⸗Lehrling 

Kenntn. 
(7122) 

O. Heckmann, Zempelburg Wpr. 


Ii a Steil. u. Hallen: 
geſchäft ſuche per 1. Oktober 


(7397) 


einen Lehrling 


bei vollſtändig freier Station im Hauſe. 
Gut Rechnen erforderlich. 


König Fütne (B. Sieg), 


Zwei Behrlinge 
(7373 
Schwetz a/ W. 


300 Mk. und 


oder 


Einen Leh 1 5 
a 


er zu lernen, ar (7382) 
C. Köhler, Glaſer und Vergolder 
Sohrau O / S. 


Ein Lehrling 
kann in meinem Colonial⸗, Material 
waaren⸗ und Deſtillations⸗ en gros- & 
en detail-Gefchäft unter ſehr günſtigen 
Bedingungen placirt werden. 
Guſtav Rathke, Culm a/ W. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer eng der aber auch 
polniſch ſpricht, kann in meinem Colo⸗ 
nialw.⸗ und Deſtillations⸗ ur per 
fofort eintreten (71 
Max Anders, Tuchel pr. 


Zwei Lehrlinge 
welche Luſt haben, die Brod⸗ u. Kuchen⸗ 
bäckerei zu erlernen, können ſich von 
ſofort = ſpäter melden bei (7102) 

F. Manthey, Bäckermeiſter 
8 Langeſtraße 4. 
Zum 15. Ottober ſuche —ç jr 
Station einen 
Wisthfcpaftstepefing, 
Ernſtrode, Kreis * 


S rechtlicher Elt der 
schriftlichen Sie * — 


Klug. 


mein Colonialwaaren⸗ 


Für 
und Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche 


zum ſofortigen Antritt (7369) 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit 
guten Schulkenntniſſen, der pol Junge 
niſchen Sprache mächtig. 
F. Lehmann, 
3 re 


Lein ene 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Colonialwaaren⸗ u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft vom 1. Oktober unter 
günſtigen Bedingungen Stellung. 
. Sulmfer — 

In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft kann (7352 

ein Lehrling 
von ſogleich — vom 15. Oktober ein⸗ 
treten. k. H. Meyer, Thorn. 


Ein orbentlicher Hansdiener 


findet von gleich Stellung im „Tivoli“. 


Einen kräftigen Laufburſchen 
ſucht bei hohem Lohn G. Schinckel. 
Ein Laufburſche 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Buchdruckerei von Guſtav Röthe. 


Ein großes Gut in Kujawien ſucht 
per io jort 


einen Vorſchnitter 
mit 100 Leuten 


zum Rüben⸗ und Kartoffelausnehmen. 
Hohes Akkordlohn, Kartoſſeln. 
Meldungen werden brieflich mit 


Aufſchrift 7349 durch die Expedition 
des — erbeten. 


Eine anſt. ſelbſtthätige, j. Dame, ev., 
Schneiderei, Wäſchenähen u Stickerei 
erl., der poln. Spr. mächtig, in allen Haus⸗ 
arb. erfahren, übernimmt auch Leitung 
des Haushalts, wo eine Hausfrau ik. 
wünſcht bei beſcheidenen Anſpr. ſolche od. 
ähnliche Stelle, ſofort oder auch ſpäter; 
Familienanſchluß erwünſcht, auf Ver⸗ 
langen Photographie ein gefandt. Off. 


lu. A. S. 123 bei. die Oſtd. Zta., Thorn. 


Eine Dusutacjerit 
ſuc vom 1. Oktober ab Stellung. 

Gefl. Off. werd. ra m. Auſſchr. 
Nr. 7457 d. d. Expedit. d. Geſell. erb. 


Eine Meierin 
Eine Meierin 
ſucht von gleich oder ſpäter Stellung. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7455 durch die Expedit. 
— Geſelligen erbeten. 


Eine ältere, gebild. Dame, prakliſch 
erfahren, ſucht eine Stelle als Geſell⸗ 
ſchafterin n. Stütze der Hausfrau, 
oder als Repräſentautin auf dem 
Lande. Gute Semen und Empfehlung. 
Adr. N. N — — Br. 


Ein geb., junges Mädchen 


wünſcht auf einem großen Gute bei 
Familienanſchluß die Wirthſchaft zu 


erlernen Gefl. Offerten u. Nr. 7459 
an die Exp. des Geſelligen erb. 

Ein J. Mädchen aus anſt. Familie, 
gebt in Schneiderei, Handarbeit und 
Glanzplätten ſowie in der W 
ſucht Stellung (7386) 

Stütze 


als 
der Hausfrau 
Gefl. Off. 


womöglich auf dem Lande. 
unter J. K. poſtl. Dt. Eylau. 


Bi: 
1 
5 


t Stellun 
Ein j. Müdchen 55 2 Sant at 
zur W in der Wir 

nicht beanſpr. 2 7200 6 Ra 
Bedingung. Off. u Geſchaſeg⸗ 
ſtelle d. Oſtd. IE e erb. 


2 Kindergärtnerinnen 2. Kl. 


ſuchen unter beſcheidenen Auſprüchen 

gleich oder zu November Stellung in 
Familien. Nähere Auskunft durch 
Fr. Dr. Quit, Danzig, 

Johannisgaſſe 24. 

Eine ſaubere und fleißige Nähterin 

bittet um Beſchäftigung. — 29 

Näheres Trinkeſtraße Nr. 23 
Eine tüchtige, perfekte 


Oberköchin 


für Hotel (Oeſterreicherin), mit Prima⸗ 
Zeuge, ſſen, empfiehlt 
Gaſtwirths⸗Verein Bromberg 
a nee 78 


(7350) 


nähen 


Ein ee Peru 
wird zur Erlernung der Wirthſchaft 


mit Familienanſchluß geſucht. Adreſſen 
unter Chiffre F. Z. befördert die Exp. 
der Neuen Weſtpreußiſchen Mitthei⸗ 
lungen in Marienwerder. 


KERKR 
Suche für meinen 9285 u. 
Mode⸗ Bazar (7399) 
eine Verkäuferin und 


ein Lehrmädchen. 
Photogr. u. Gehaltsanſpr. bei 
freier Station erwünſcht. 

Julius Salinger, Stolp. 


d N 
Junge Mädchen 


in der Damenſchneiderei geübt, ſucht 
Martha Schlacht, Herrenſtraße 12. 


5 9939.2.0.98.10900809,9068 ei 
> — — 8 


21 


5 


Suche zum ſofortigen An⸗ 8 
tritt für mein Kolonialwaaren⸗ 2 
und Deſtillations⸗ 9 ein = 
| s 

8 


anfländiges (7441) 
8 junges Mädchen 
polniſche Sprache ICH 
Offerten uebft 2 


(moſaiſch), 
8 wäre erwünſcht. 

Gehaltsanſprüchen erbittet = 
8 Hermann R Rofeutbaf 12 
20 urg e je) 


Zempelburg Wpr 
8000900 OOISICDI POSTER! 
Zur Erlernung des Colonialwaal en: 
und Drogeng zeſchäfts ſuche (7394) 
ein junges Mädchen 
moſaiſch. Kenntuiß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. 
S. M. Samter, Filehne 


Zwei junge 


Mädchen 


nicht unter 18 Jahren, können zum 1. No⸗ 
vember cr. als Lehlmeierin eintreten. 
Lehrzeit 6 Monate bei freier Station. 
Lehrgeld wird nicht verlangt. Bei guter 
Fühung wird Stellung beſorgt. 
Dampf⸗Meie rei, Löban Wpr. 


Junge Mädchen 


zur Erlernung der feinen Damenſchnei⸗ 


9696, 


III 
IR) 


= | derei ſucht Martha Schlacht, Herrenſtr. 12. 


Ein zuverläſſiges, gewandtes 


Mädchen 
mit einfacher Schulbildung, welches 


neben der Beauſſichtigung eines 3 jähr. 
naben das Zimmeraufräumen und 
Plätten der Wäſche zu beſorgen hat, 
findet bei jährlich 120 Mk. Gehalt vom 
15. Oktober oder Martini d. J. Stell. 
Zeugniſſe an W. Neumann in 
Lautenburg Wpr. zu richten. (6623) 


DEF” Meierin ER 


mit der Bereitung von feiner Butter 
nach Schwarziſchem Verfahren, Kälber⸗ 
und Schweineaufzucht vertraut, findet 
zum 1. Oltober Stellung. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. 

Meldungen werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 5830 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Eine in ve feinen Hotelküche erfahr, 

Wirthin 
wird für ein Hotel 1. Ranges für eine 
Provinzialſtadt zum 1. November d. J. 


beige Meld Are nebſt Zeugniſſen 
Nr. 7202 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Suche für ſofort eine „ (7260) 
tüchtige Wirthin 

die das Kochen, die Behandlung der 

Wäſche und das Federviehaufzlehen 

verſteht. Hedwig Friede geb. von 
Kunowski auf Siernik bei Erin. 


Wirthin 

in geſetzterem Alter, findet zur Führung 
meines Haushaltes ſofort an zenehme 
Stelle. (7209) 
Oskar Borkowitz, Soldau Opr. 
Colonialw.⸗ und Reſtaurationsgeſchäft. 

Bei den Schießſtands⸗ Arbeiten am 
Schwan bei Graudenz werden gegen 
gute Bezahlung noch eine größere Ans 
zahl von , ) 

Arbeitern und 


kräftigen Frauen 
geſucht. Behn, Ingenieur, Graudenz. 


ine e verlangt 
Eine, Guſt av Br ande 


— 


— — 


a 
— 


— —— Je 
war — 5 


— — 


2 
. 
2 ——— er 


Ich wohne jetzt in meinem 
neuen Hauſe 71920 


Realkurse für Frauen zu Danzig. 


Oktober. 
Unterrichtsgegenſtände: Mathematik (Physik, Chemie beginnen Oſtern), 
e ic ante „Volkswirthſchaft. (7344) 


Frauenwobl. 
5 prakt. Arzt. " 


Meiner geehrten 
Kundſchaft hiermit zur 
Nachricht, daß ich meine 
Wohnung u. Stal-“ 


lungen von Unterthornerſtraſte Pr 
Nr. 13 nach (7177) 7 

Getreidemarkt 4/5 & 
bei Herrn Dutkewitz verlegt habe 
und bitte fernerhin um geneigte 
Aufträge. 

Isidor Mendelsohn 
Pferdehändler. 


Sonnabend, den 4., Sonntag,? 
den 5. u. Montag, den 12. Oktober 
bleibt mein Geſchäft Feiertage 
halber feſt geſchloſſen. 


A. Loewenstein, 


9867 


Als alkalische duelle 0 reite seit 1601 erfolgreich verordnet, 
Brunnenschriften und nalysan gratis und franoo dure 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 


Niederlagen In alien Apotheken und Hinsrawasser-Handlungen. 


Grosse derer der 
in der internationalen f 


am 20. October er. und den folgenden Tagen. 


(1392) EN Haoptirefler: 60000 M. 20000 M. 10000 M. 600 
N z = aupttreffer: 95 55 . 1000 6000 M. 5000 M. 
Kl. Schönbrück. 5 à 3000 M. eto. Loose à 1 M., auf 10 Loose ein Freiloos, auch 
—— = gegen Briefmarken empfiehlt (7377 
Schönschreiben Carl Heintze, Loose-General-Debit, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Als Brief-Adresse genügt: Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W. 
Bestellungen, welchen für Porto und Gewinnliste 20 Pfg. beizufügen 
sind, erbitte baldigst, indem die von mir in General-Debit genommenen 
Loose meistens kurz vor Ziehung ausverkauft sind. 


Aschlechte Schrift 
wird in 2-3 ch. 


Nach Graudenz ꝛc. haben die rühm⸗ 
lichſt bekannten Bromberger Dampf⸗ a . 
Schmalz ⸗Siederei⸗ Fabrikate von yasszeis 
A. Chriſten, Bromberg, 2mal wöchent⸗ * 
lich Waſſergelegenheit p. Dampfboot. u 

Vertreter Hr. O. Kirſchner, Graudenz. 
deres 


Die Qualität 


2 allein iſt maßgebend für die Preis⸗ 
würdigkeit von Herren⸗Anzug⸗ 
2 ſtoffen, weshalb man ſich bei Be⸗ 
7 darf die Proben meiner im Tragen 
ſich bewährend. Erzeugniſſe koſten⸗ 
2 108 kommen laſſen ſollte. (1110) 
2 Carl Wilh. Schuster, Tuchfabrikant, 
2 Strausberg. 
See eeeeeeseeeee ase sse gen 


BSR. Feinste ER 
Centrifugen⸗Tafelbutter 


in Poſtcolli a 10 Mk. franco offerirt 


die Dampfmolkerei 
Johann Kirchner, Danzig. 
— —— — 


Aesculap- 


* 
ä 
SMN & 


fettigen Hestandtheilen 


dent daher in der Wäsche nicht elt 


it das beste englische 
Striekgarn; jede Doke 
iſt mit nebenſtehender Schutz⸗ 
marke verſehen, welche das 
Publikum vor minderwerthi⸗ 
(7359) 


Tee er 


9990996099994 


Nachahmungen ſchützen ſoll. 
Allein⸗Verkauf für Bischofswerder bei 


Paul Steiefeldt. 
Oehmig - Weidlich- Seife 


Aromatische Haushaltseife von C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz. 
Seifen- und Parfümerie-Fabrik (gegr. 1807). 
Beste und dureh siebt der Wäsche Grösste Ersparniss 
sparsamen Verbrauch einen angenehmen an Zeit, Geld und 
billigste Waschseife. aromatischen Geruch. Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine 
andere in Gebrauch nehmen. (4107) 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 8 u. 2 Pfd., sowie in 
offenen Gewichtsstücken \ 


Doliva & Kaminski, Thorn, 


Tuch⸗Lager und Maaß ⸗Geſchäft 
für feine Herren⸗Garderoben, 


eigen den Eingang ſämmtlicher Neu: || in Graudenz: in Neidenburg: 
beiten in Anzug: und Paietotftoffen |H 1 z u a 1 erh, 
für Herbſt und Winter ergebenft an. Drogerie zum rg er Getrelde- bei C. e 
Muſter ſtehen gern zu Dienſten. in Briesen: bei Bruno Boldt, Gustav Hintz, 
bei Max Bauer, Chr. Bischoff, M. Sass, O. A. Köhler. 


in Soldau: 
bei Oscar Borkowitz, C. Engler, E. 
Groeger, G. Kasprowski, Fräulein 
Emma Popp, C. Rettkowski, 
in Strasburg: 
bei K. Koczwara, M. H. Louis, 
J. v. Pawlowski & Co., H. Wodtke. 


Templin, 

g in Culmsee: 
0. von Preetzmann, S. Latté's Nachf.; 
! in Hohenstein: 
bei H. Goering, Rauscher & Reimer, 

in Lautenburg: 
bei J. Rost, E. Rutkowski, 

in Lauenburg: 
Joh. Borowsky, F. Isecke; 


Be en nn nn 
Dr. Spranger’schoPtagentropien 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Miz |} 
gräue, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleimung, Aufgetriebenſein, |} 
Skropheln ze. Gegen Hämorrhoiden, — — 5 
Farne e ez 8 3 Er — . 3 D 1 3 ECHTE 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben * 3 2 
ide Apotheken . Fi. 60 f Deutsche Antisklaverei - Geld - Lotterie. 
Z 200000 Loose und 18930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne. 
ummi- Artikel 1. Ziehung in Berlin vom 24.—26. November 1891. 
Gewinne ohne Abzug zahlbar zu 600000, 800000, 150000, 125000, 
100000, 75000, 2 à 50000 Mk. eto. 
Zu Planpreisen empfiehlt und versendet 
Original-Loose Original-Vollloose 
für erste Ziehung-gültig. für beide Ziehungen gültig. 
71 1/g 17¹⁰ 171 157 1/0 
© zu 21,—, 10,50, ®,10Mark.| zu 42,—, 21,—, 4.20 Mark. 
Carl Heintze, Loose-&eneral-Debit 


Berlin W., Unter den Linden 3. 

Die Gelder für Loose sind auf Postanweisung einzuzahlen. Auf 
dem Coupon der Postanweisung bitte ich die Bestellung, sowie Vor- 
und Zuname, und ev. Stand niederzuschreiben, Für Porto und Gewinn- 
B listen ( 


RER 


(3403) E 


8 


und 1 sind 50 Pfg. beizufügen. 2338) 
2 U N * 2 — Bi — 3 P — K 
Torfmull , Berliner Felt, een 
5 eo mee sion ano] Celegraphenſtangen 
Kai P 5 5 ſich eignende Hölzer verkaufen wollen, 
BR Budda b 115 fstren-Fabrik 5 Ein faſt neuer eleganter er Fuer 15 b achten 8 — 
5 Arens & Co. 5 5 h e d. Entfernung vom m sen ahn⸗ 
Wiener Halbwagen Kr su mein 5 8e 


ſteht für 500 Mk. zum Verkauf. Off. 
unter Nr. 7212 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Habe noch größere Poſten 


geräucherten Schinken 


Winterwaare, pro Pfund 80 Pf. excl. 
Porto abzugeben. (7077 


ſelligen einzuſenden. 


Sehr ſchine Winteräpfel 


feine Sorten, verkäuflich in (7387) 
Blandau bei Gottersfeld. 


Helle Fuchsſtute 


Lubichow Wpr. 


3 

50 Ctr. Kohlengrus 
verkauft billig J. Js rael. (7030) 
Fleiſchklotz 


Steineiche, 1 m boch, 1m Durchmeſſer, 


. —ů— — Su te; . 9 5 8 7 


fleht billig zum Verkauf; desgleichen I. Frohnert, Alleuſtein 5 jährig, komplett geritten, 3½ fie. 
11 . hoch, für mittleres Gewicht, verkäuflich. 
1 ühnerhund uch ſind einige gute (7134) 


8 Monate alt, deutſch und engliſch, noch 

roh. Offerten werden 7 mit Auf⸗ 

12 0 Nr. 7428 durch die Expedition 
Geſell igen erbeten. 


und Birnen, in ſchönſter Aus⸗ 
wahl empfiehlt Dom. Wangerau. 
Grafenſteiner Aepfel pr. Tonne 6 Mk. 


. Fine Winterobit 


zu verkaufen. Guttlin p. 


2- und 3 jährige Fohlen 
Venski 


5 die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen ſi 


e = 


vom Königlichen Hengſt, hat zu verk. 


in Strasburg Wyr. (5835) 


okotzko.] find verkäuflich in 0 2 


Glogowski & Sohn 


Inowrazlaw 


offeriven vom Lager ‚zu billigſten Preifen und günſtigſten Conditionen 
Locomobilen und Excenter-Dampf- 
Dreſch⸗Maſchinen 


von Ruston Proctor & Co., Lincoln. 
Vorzüge 
der Excenter -Dreſchmaſchi⸗ 9 
nen gegenüber allen anderen 
Syſtemen: 
Gar keine Kurbel:Wellen, © 
keine inneren Lager mehr, 
größte Erſparniß an Schmier⸗ 
material, Reparaturen und Zeit. 
Einfache Conſtruktion. Leichtig⸗ 
er keit des Ganges. Geringer 
a 2 Kraftverbrauch. . 
Eine Anzahl von Zeugniſſen fiehen auf Wuunſch zur Verfügung: 
2 Herr Rittergutsbeſ. Strübing auf Stoluo per Kl. Czyſte Bi 
ſchreibt am 15. Jan. 1891: Die mir im Herbſt vorigen Jahres ge⸗ 
Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & Co. hat 
beitet und ſich namentlich durch 
Die Reinigung des Getreldes BB 
Vorzüglich hat mir WE 


a daß Sand und Staubtheile von der Spreu geſondert werden, dadurch 


alſo die läſtige Arbeit des Spreucylinders fortfällt. 


. Herr Rittergutsbeſ. R. Manske, Schönberg bei Strelau, RB 
den 29. Januar 1891. Ich theile Ihnen ergebenſt mit, daß mich die E 
don Ihnen gekaufte 8pferd. Locomobile nebſt Exeenter⸗Dreſchmaſchine 19 
von Nuſton Proctor & Co., Lincoln, nach jeder Richtung vollkommen WS 


=, Gesetz. geschützt. Gesetzl: geschützt, 5 zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung iſt gut, der Gang ruhig, der Feue⸗ 


rungs- und Oelverbrauch ſebr gering. Ein großer Vorzug gegenüber 5 
anderen Syſtemen iſt die Anwendung der Excenter, da 08. 86 N 
5 ind. 

kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. (3114) 


8 
ſtehen 


Ein ſchwarzbraunes 6 Monat altes In Balzen bei Oſterode ft 


9 engitfohlen un 20 fel te 8 h rg 


9 weidefelte Kühe. 


Eine gutgehende 


Johann Naß, Wiewiorken. 


— — 


Pferdebohnen 17 ö 
Erbſen, Hafer N Gaſtwirthſchaſt 

9 8 n einer lebhaften Stadt Wpr. iſt unt. 
Breungerſte und günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nohhirſe (7391 Vor der Thür der betreffenden Gaſt⸗ 


wirthſchaft und zwar auf einem Platze, 
der zu dem Grundſtücke gebört, werden 
alljährlich 12 große Viehmärkte abge⸗ 


in Waggon⸗Ladungen von 
100 und 200 Ctr. offeriren 
billigſt 


Lubi ki & N Mit erf au ge 3 

| Ski Mk. erf. Preis 21000 Mk. Zahlungs⸗ 

ubienski Co. fähige Känfer wollen ſich an W. D. 
Thorn. Löſchmann in Danzig wenden. 


Gruündſtück 
15 Min. von Thorn, m. kl. Geſchäft, 
gut. Einkomm., unt. günſt. Bedingung. 


Saatroggen zu verkaufen. Näheres bei Gaſtwirth 
Ii noch abend G Rüſter, Mocker bei Thorn. (6765) 
at noch abzugeben — 
Max Scherf. Verkauf, Tauſch oder 
Em flottes und aus dauerndes Pacht. 
Geſpann Ein gr. Waſſermühlen⸗Etabliſſe⸗ 
5: und jähriger Wallach, hellbraun, ment im Werthe von 450000 Ml. 


„(Waſſerkraft 4⸗ bis 600 Pferdekräfte 
ne eee e 8 Fuß Gefälle), mit 12 Gängen, Schneide: 


A Cabriolet HE müble, Dampfziegelei, über 100 Morgen 
5 3 


Land, ſchöne Gebäude, gute Lage, iſt 
ſind zu verkaufen beim e 
& 


unter günftigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder gegen gute Zinshäuſer zu 
vertauſchen, auch vortheilhaft zu ver⸗ 
pachten. Gefl. Offerten werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 7367 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Hypotheken⸗Kapitalien 


will ich in verſchiedenen Poſten Privat⸗ 


Ein Reitpferd 
Ein Reitpferd 
große Figur, für ſchweres Gewicht, 
Preis ca. 500 Mark, ſuche ſofort zu 
kaufen. R. Seitz, Wardengo wo 
per Oſtrowitt, Kreis Löbau. (7380 

geld, auch auf kleinen ländlichen wie 


2 Iprungfühige Eber ſtädtiſchen Grandſtücken, von ſofort ver⸗ 


große Vorkſhire'Raſſe, in Blyſinken geben. Offerten werden brieflich mit 
bei Hobenkirch verkäuflich (70392 Auſſchriſt Nr. 7265 durch die Expedition 


2 Auderftnten des Geſelligen erbeten. 


hochedel, gut eingefahren, Rappen, 2 Zoll, 
für den feſten Preis von 1200 Mk. ver⸗ 
käuflich in (7354) 
Oſchen bei Gr. Krebs Wpr. 

9 U N 

U 

6 junge Holländer Kühe 
find in Schötzau bei Rehden Weſtpr. 
zum Verkauf. (7197) 


40 Maſtſchweine 


ſtehen auf dem Dominium Gorinnen 
bei Wiewiorken zum Verkauf. Abnahme 
in drei Wochen. (7214) 


Ferkel und Läufer ſchweine 
verkauft Gawlowitz. (7273) 
Zwölf 6 Monate alte . 


Lünfer⸗Schweine Penſion. 


guter engl. Rate hat zu verkaufen] Offerten werden brieflich unter Nr. 7216 


durch die Expedition des Geſelligen u. 
Boldt, Neudorf bei Culm. auc A. rn Strasburg erb. 


15 felle Schutine . Damen finden zur Niederkunſt 


7228 durch die Expedi 


r 


95% 
Töch 
aus guter Familie, finden ſogleich und 


ſpäter vorzügliche Peuſion. Gute höhere 
Töchterſchulen ganz in der Nähe. Die 


Herren Graf Bieten: Schwerin auf 
Wuſtrau, Prediger Ließ, Drenzig bet 
Reppen, e Fretzdorf, Zohlow 


unter fir. Discxetion 
Rath u. gute Aufnahme h. 


Annaberg bei Melno. Hebeammeplelz, Bromberg, Poſenerſtr. 1 


Gr 
— 
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Geſchlechts 


No. 227. 
E. 


— ell 2 
— er i = el [| (29. September 1891. 


i . s , „J darauf, die Geſchichte feiner Familie genau zu kennen. Es ift Auch Heinrich von Klelſt, der an dem Unglück des Vater 
10. Fort.] Der Stern der Anthold. (Nachdr. verb e 4 Geier ſie en ſich an wenigen Ar: landes ſelbſt zu Grunde ging, hat in feinen Heldenliedern und 
Von Adolf Streckfuß. 3 b : 16 patriotiſchen Dramen die Vaterlandsliebe mit voller Wucht und 
8 1 . erzählen. Als der Herr Baron Johann die ſchönen polniſchen f A f i 
Hatten der wirkliche Geheimrath Baron v. Anthold und Herrſchaſten verſpielt hatte und keinen Pfennig mehr beſaß, Bolle zu euer gepredlgt, und ſo Herz und Gewiſſen unſeres 
lein ältejter Sehn gemeinfam einen ſchmachvollen Betrug bes machte er Wechſelſchulden, er wollte durchaus an der Spiel⸗[ e Enlig derben an ber eigentliche Vater des deutſch⸗natio 
gangen, um eine Verletzung der Familienehre zu beſtrafen] bank wieder ewinnen, was er verloren hatte, und die ſchöne nalen Gedankens, der begeiſterte Herold der Vaterlandsliebe 
nd Sabine aus der Welt verſchwinden zu laſſen? Ein] polniſche Gräfn, jeine Gemahlin, ſaß auch mit an der Spiel- | Gottlieb Klopſt ock ein Ehrendenkmal, weil er feine deutſche 
olches Verbrechen des Vaters gegen die Tochter, des Bruders bauf; aber es half nichts, das Glück war ihm nicht hold, er] Geſinnung zuerſt in herrlichen und unſterblichen Geſängen zum 
zegen die Schweſter war zu widernatürlich, zu ſchmachvoll,] wollte es zwingen, und da er kein anderes Mittel mehr Hatte, | Ausdruck brachte und dadurch als bahnbrechender Prophet auftrat. 
als daß Hermann es hätte glauben können! War es denk- Geld zu bekommen, machte er falſche Wechſel. Es wurde Dieſen wahrhaft deutſch⸗ nationalen Dichtern wollen 
bar, daß der Oberſt v. Warneburg fo ſeſt von dem Leben entdeckt, er kam in Unterſuchung und wurde verurtheilt. Der wir am Fuße des Kreubergs, auf deſſen Gipfel das Monument 
einer Nichte überzeugt war, daß er ihr ſein ganzes Ber Adel wurde ihm aberkannt und er mußte in's Gefänguig | zum Gedächtuiß 2 große Zeit der deutſchen eaten nee > 
mögen Hinterließ, wenn er nicht guten Grund für feinen | wandern. Während er ſaß, wurde ihm ein Sohn geboren. | Dichter die eee cg des beuten , 
Glauben hatte? Und das Teſtament beftand wirklich, daran Als er die Freiheit wieder erhalten hatte, ſuchte er hier in] we * = ige 
zweifelte Hermann nicht; erklärte ſich ihm 15 doch leicht, Schloß Warnitz eine Zuflucht. Er kam in einem ſchlechten 
weshalb fein Vater jo dringend eine kurze Friſt von nur drei 


welche Begeiſterung in ſeinem Herzen ſchufen, ſo daß es befähigt 
war, jene großen weltgeſchichtlichen Kämpfe ſiegreich zu beſtehen 
und endlich das deutſche Kaiſerthum in vollem Glanze wieder 
herzuſtellen. 

Alle diejenigen, welche den Eindruck jener Dichtungen an ſich 
empfunden haben, in deren Herzen das Gut der Vaterlandsliebe 
lebendig rege iſt, werden anfgefordert, ihr Scherflein zur Errich⸗ 
tung würdiger Denkmäler für dieſe Propheten und geiſtigen Bahn⸗ 
brecher unſeres Volkes beizusteuern. 

Geldſendungen ſind zu richten an die „Deutſche Bank 
Berlin, Mauerſtraße. 


Bauernwagen mit ſeiner Frau, die gar nicht mehr ſchön, 
ſondern recht vergrämt und jammervoll ausſah, und mit ſeinem 
kleinen Sohn eines Abends ſpät an und forderte, der gnädige 
Herr ſolle ihn aufnehmen. Es ſind nun faſt dreißig Jahre 
her, aber ich habe es nicht vergeſſen, wie traurig der Einzug 
der Familie ins Schloß war; ſolche Erinnerung bleibt für 
das Leben! 

„Unten vor dem Portal ſtand der Leiterwagen, auf einem 
Strohbund ſaß die arme Frau mit ihrem kleinen Knaben und 
wartete, während der Herr Baron Johann hier im Schloß 
bei dem gnädigen Herrn war. Sie mußte, zitternd vor Froſt 
— denn es war ein häßlicher, kalter Abend — lange Zeit 
warten, endlich aber erhielt ich von dem gnädigen Herrn den 
Beſehl, die Frau und das Kind nach dem Seitenflügel zu 
führen, nach demſelben Zimmer, welches das gnädige Fräulein 
Sabine zuletzt bewohnt hatte.“ 

„Der gnädige Herr,“ ſo berichtete der alte Kammerdiener 
dem Grafen weiter, „hatte eine lange Unterredung mit dem 
Herrn Bruder gehabt, es war zu heftigen, harten Worten 
gekommen, drang doch der laute Ton der Stimmen bis zu 
mir ins Vorzimmer hinaus; das Reſultat der Unterredung 
war die Aufnahme der Familie in Schloß Warnitz. Das 
hatte der Herr Baron Johann durchgeſetzt, aber daß die gnä⸗ 
dige Frau Baronin ihn oder ſeine Frau empfange, konnte er 


Monaten erſehnte. „Sie wiſſen Alles!“ ſo hatte Dubois ſeine 
Erzählung geſchloſſen; aber Hermann wußte noch nicht Alles, 
er bedurfte noch weiterer Aufklärungen. 

„Du haſt mir eine ſeltſame, abenteuerliche Geſchichte er⸗ 
zählt, Alter,“ ſagte er, nachdem er längere Zeit ſchweigend, 
het finnend in dem großen 5 auf und nieder gegangen 
war. „Sie klingt wie ein Märchen, wie eine müßige Erfn⸗ 
dung, deren Zweck es iſt, einen Schmutzfleck auf das Andenken 
des ſtrengen, ſtolzen Geheimraths v. Anthold, meines Groß⸗ 
vaters, zu werfen!“ 

Dubois fuhr bei dieſen Worten erſchreckt von dem Seſſel 
auf, er rief mit ängſtlich erhobener Stimme: „Bei Gott, 
ich ſchwöre Ihnen, Herr Baron —4 aber Hermann unter⸗ 
brach ihn. 

„Beunruhige Dich nicht, alter Dubois,“ ſagte er freundlich. 
Dich klage ich nicht an. Ich kenne Dich ja feit meiner frü⸗ 
beften Kindheit und weiß, daß Du ſicherlich mich nicht belügen 
willſt. Du glaubſt, was Du ſagſt, Dir liegt es fern, Deinen 
alten Herrn verläſtern zu wollen. Du haſt mir nur erzählt, 
was Du erlebt haſt oder erlebt zu haben glaubſt, davon bin 
ich überzeugt; aber nicht davon, daß Alles ſich richtig ſo ge⸗ 
fügt habe, wie es Dir Deine Phantaſie vorgeſpiegelt hat. 
Wenn der Doktor Treu wirklich, wie Du andeuteſt, nicht die 
Rammerfran, ſondern meine unglückliche Tante Sabine damals 


— — — 


Berſchie den es. 


— Durch den Einſturz eines Gewölbes] am Neubau 
der Andreaskirche zu Hildesheim wurde kürzlich ein ſchweres 
Unglück herbeigeführt. Das gerade über dem Portal befindliche 
neue Kreuzgewölbe ſtürzte zuſammen und begrub vier mit Weg⸗ 
nehmen des Gerüſtes beſchäftigte Maurer. Andere am Bau 
beſchäftigte Arbeiter eilten ſofort herbei, um die Verſchütteten von 
den auf ihnen lagernden Steinmaſſen zu befreien. Als dieſe hin⸗ 
weggeräumt waren, bot ſich ein erſchütternder Anblick dar: Alle 
vier Arbeiter lagen blutüberſtrömt da und gaben kein Lebens⸗ 
zeichen von ſich. ” 

— Eins der theuerſten Privathäuſer, welche Berlin 
beſitzt, wird das Geſchäftshaus der Tucher'ſchen Brauerei 
in Nürnberg, Ecke der Friedrich⸗ und Taubenſtraße ſein. Das | 
Grundſtück koſtete 1800000 Mk., die Zinsverluſte in den drei 


> ftchen 


ie { < nicht durchſetzen. Einige Tage blieb der Herr Baron Johann Jahren, in welchen es brach lag, betragen faſt 200000 Mk., der 

78310 zus Schloß Warnitz fortgeführt hätte, dann würde dieſe doch | im Schloß; ich nenne ihn noch immer nach alter Gewohnheit] ganze Bau mit innerer Einrichtung koſtet 2 Millionen Mark, jo 

ſicherlich ſpäter noch irgend ein Lebenszeichen gegeben haben.] jo, obwohl er eigentlich nur noch Johann Anthold genannt] daß die Geſammtkoſten auf etwa 4 Millionen Mark zu ſtehen 

le Haft Du je von einem ſolchen gehört?! werden durfte. Er hatte oft lange Unterredungen mit dem | kommen. Die von der SFucdtchemaße aufwärts führende marmorne 

I „Niemals, Herr Baron; aber auch die Kammerfrau des | gnädigen Herrn, es ging dabei immer laut und ſtürmiſch zu, 5 en Mk. gekoſtet. Das wird aber alles 

ädi äuleins ift feit j Nacht ( d aſt jedesmal, wenn die beiden Herren auseinauder gingen,] am bairiſchen Bier verdient! 

he. gnädigen Fräuleins iſt ſeit jener Nacht ſpurlos verſchwunden. beide i | a — [Der Kampf um das Nachtwächtertutenl. Im 

— Der Herr Doktor Meuding, der jetzige Herr Juſtizrath, der] waren ſie beide im heftigſten Zorn. 3 a 


Teſtamentsvollſtrecker, hat ſich damals große Mühe gegeben, 
t hren Aufenthalt zu erforſchen, er hat ſelbſt in den Zeitungen 
| | sine hohe Belohnung ausgeboten, aber es iſt Alles vergeblich 
iſt unt. zeweſen.“ 


Erſt als der Herr Baron Johann von dem gnädigen 
Herrn eine bedeutende Geldſumme erhalten hatte, reiſte er 
mit ſeiner Frau wieder ab. Der Wirthſchaftsdirektor hat es 
mir im Vertrauen geſagt, daß er faſt den ganzen Kaſſen⸗ 


idylliſchen Städtchen Wittmund bei Jever haben die ehr⸗ und 
tugendſamen Bürger zum Schutze der Nachtruhe und des Eigen⸗ 
thums einen Wächter der Nacht, der von ſeiner Wachſamkeit durch 
allſtündliche Hornſignale ein lautes Zeugniß ablegen muß. Jetzt 


i x kommt aber die böſe Polizei. Sie ſagt, durch das Tuten würden 
rkaufen. „Hat er ſich nicht an die Gerichte gewendet und eine beſtand, „gegen viertauſend Thaler, aus der Kaſſe habe her⸗ Diebe ‚oder nächtlichen Unfug treibende Nachtſchwärmer genau 
| Gaſt⸗ Unterſuchung gefordert?“ geben müſſen, und ſpäter hat er noch oſt ebenſo große Sum⸗ unterrichtet, wo der „Wächter ſich befände, darum fort damit! 
Platze, „Freilich hat er dies gethan, aber er iſt zurückgewieſen] men nach dieſem oder jenem Badeort an Herrn Johann | Die Vertretung des Städrchens antwortet jedoch einſtimmig mit einem 
werden worden, da er nicht einen einzigen Beweis für ſeine Behaup⸗ | Anthold ſenden müſſen. Nach Schloß Warnitz iſt der Herr | kategoriſchen „Nein!“ Es wird alſo fortgetutet. Man hat indeß 
i a tung, Fräulein Sabine fei noch am Leben, beibringen konnte.] Baron Johann nicht wieder gekommen, aber er hat ſo manches u F a e 
hlungs⸗ Ercellenz war ſo einflußreich, daß kein Gericht es gewagt 8 een 15 85 i ee e a ich Blaſen ein Ende zu machen. Das gab den Konflikt, Denn die 
W. D. haben würde, gegen einen ſo vornehmen Herrn ohne die ge⸗ em Briefträger die Brieſe a nahm, um ſie dem gnädigen Vertretung will von dem angeſtammten Tuten nicht laſſen 
en. wichtigſten Beweismittel einzuſchreiten. Auch nach dem Tod Herrn zu überbringen und jedesmal, wenn ſolch ein Brief] und bei der königlichen Regierung in Aurich vorſtellig werden. 
— der Excellenz machte Doktor Meuding noch einen Verſuch, ankau, wußte ich, daß ſchon in den nächſten Tagen eine Geld⸗ a Für die Hauswireh chat ie da 
che eine Unterſuchung zu erzwingen. Er legte Proteſt gegen die endung abgehen werde, wenn auch das Geld in der Guts⸗ find raue Patente] 17 a ſt eine 
schäft, Erbtheilung zwiſchen den beiden Herren Söhnen des Berftor» kaſſe noch jo knapp ſein mochte. Grfindung beftinmt, ig = B 7 anf et he ie 5 
wirt I benen ein, indem er wieder behauptete Fräulein Sabine leb Der gnädige Herr hat den Herrn Bruder nicht in Noth] Dresden patentivt wurde In Bratenſchüſſe wärt ger 
iſtwirth ’ Run ptete, Fräul le lebe d Elend verk laſſen woll Es ziemt ſi gl für] lochte Einſatzplatte angeordnet, welche nach aufwärts gerichtete 
5705) noch, er brachte es auch wirklich dahin, daß die Erbregulirung] und Elend verkommen laſſen wollen. we gen ſich woh für] Zähne beſitzt. Dieſe Zähne halten den Braten oder dergl. beim 
—— verzögert wurde. Als aber der Herr Baron Johann dann | einen Diener nicht, es zu ſagen, aber Ihnen, Herr Baron, Berlegen feſt. 
oder den regelrechten Todtenſchein vorlegte und an Eidesſtatt ver⸗ muß ich es doch geſtehen, der gnädige Herr hat ſolche Sum⸗ Gegenſtand des Patentes Nr. 58217 von S. Backer und 
ſicherte, er ſelbſt habe mit Hilfe der Madame Schulz die Todte | men an den Herrn Bruder geſchickt, daß — mu, es hilft | Th. Bache in Drammen, Norwegen, iſt ein Fahrzeug zum 
5 in den Sarg gebettet; als auch Doktor Treu ausſagte, er] nichts, es muß heraus — daß oft der Wirthſchaftsdirektor [Schiffb ar machen eisbedeckter Waſſerwege. Der Vorder⸗ 
bite I babe die Kranke bis zu ihrem Tode behandelt und ſich bereit | gar nicht wußte, woher er das Geld nehmen jollte; da find | fteven des Schiffes nimmt eine quer über dem Schiff und unter 
0 Mt. kelänte, dies zu beſchwören, wurde der Herr Doktor Meu⸗ daun Wechsel ausgeſchrieben worden; um fie zu decken, hat] dem Waſſerſpiegel liegende Welle mit Kreissägen auf. Mittelſt 
dekräfte, 2 7 3 - Bar in. 75 N ; x #5 dieſer wird das Eis zerſchnitten, um dann von einer Fördervor⸗ 
chneibe⸗ ding mit feinem Anſpruch abgewieſen. Er forderte die Ver⸗ der gnädige Herr verſucht, durch Spekulation Geld zu ur richtung fo hoch gehoben zu werden, daß es durch ſeitliche Rinnen 
Morgen nehmung der Madame Schulz, aber dieſe war ebenſowenig dienen, aber es iſt alles mißglückt und 5 uber neu, | auf die feſte Eisdecke gleiten kann und der gebildete Waſſerweg 
age, iſt zufzufinden, wie die Kammerfrau. Wegen der Letzteren gab | weiter ſage ich nichts, ich habe ſchon zu viel geſagt! Ein ganz eisfrei wird. (Patb. Otto Wolff in Dresden.) 
zu ver⸗ es noch Schwierigkeiten. Doktor Treu mußte Auskunft geben, Glück iſt es nur, daß vor etwa drei Jahren der Herr Baron 
uſer zu wo ſie geblieben ſei, nachdem er mit ihr das Schloß verlaffen | Johann geftorben iſt, ſonſt ſähe es wohl noch ſchlimmer auf ert 
u ver⸗ habe. Er erklärte, ein Fuhrmann, der noch in derſelben Nacht] Schloß te aus, als es leider Gottes der Fall ist!“ Vom Vüchertiſch. 1 . 
brief. von F. nach D. gefahren fei, habe die Krauke mitgenommen Der alte Kammerdiener ſchwieg, er blickte furchtſam zu — Im Verlage von A. Frank (Berlin, Reichenbergerſtraße 
i die nit dem Verſprechen, fie im Krankenhauſe abzuliefern, ſeitdem] Hermann auf; er war doch zweifelhaft, wie fein junger Herr | Nr. 155) iſt eine neue Bearbeitung des „Zander ſchen Hand« 
wu habe er nichts mehr von ihr gehört, ſie werde jedenfalls im] die ihm gemachten Mittheilungen aufnehmen werde. Er konnte bu ches der Städteordnung fürdie öſtlichen Provinzen 
f g > 3 zufrieden fein. Hermann nickte ihm freundlich ernſt zu, dann | Preußens“. (Preis Mk. 1.) erſchienen. Durch die Novellen 
kerankenhauſe geſtorben fein. Er gab auch den Namen des zufrieden f 9 un ) zu, 1. März und 24. © 1891, das Zuſtändigteitsge das 
| ie Fuhrmanns an, aber dieſer kounte nicht zum Zeugniß aufs ſagte er „Ich danke Dir, Dubois. Es waren keine erfreu⸗ ee e ee ee 125 wee 
Privat⸗ gefordert werden, er war inzwiſchen verſtorben. Alle Verſuche] lichen Mittheilungen, welche Du mir gemacht haſt, aber ich] andere Geſetze ſind etwa zwei Drittel der 85 Paragraphen der 
en wie des Herrn Doktor Meuding, eine Fortführung der Unters bin Dir dennoch dankbar für dieſelben. Geh' jetzt zur Ruhe,] Städteordnung von 30. Mat 1853 theils ganz aufgehoben, theils 
t beta ſuchung zu beranlafjen, waren vergeblich. Vom Gericht wurde] Alter, es iſt ſpät. Gute Nacht.“ x weſentlich abgeändert worden. Die früher erſchlenenen Handbücher 
ich mit der Beweis, daß das gnädige Fräulein Sabine geſtorben ſei Noch lange Zeit, nachdem Dubois ihn verlaſſen Hatte, | find alſo nur noch zum Theil brauchbar; in der vorliegenden 
edition als geführt anerkannt, die Erbtheilung erfolgte ganz ſo, wie ging Hermann mit langſamen gleichmäßigen Schritten ſinnend | Ausgabe dagegen ſind alle Abänderungen, welche dieſe Städte⸗ 
en das von Excellenz hinterlaſſene Teſtament es anordnete. Baron im Zimmer auf und nieder, erſt als die körperliche Ermüdung ae pech np die ar Geſetze in den letzten Jahren erfahren, 
( Johann, als der ältere Bruder, erhielt die beiden großen | ihn zwang, den Zimmerſpaziergang abzubrechen, begab er fic | hat, Beide Were 
- . : 5 4 ; ho jelbe Verlag hat auch eine Ausgabe der „Landge⸗ 
errſchaften in Polen, die viel wertvoller waren als Warnitz, mit ſchwerem Kopf und ſchwerem Herzen zun Ruge. Aber me in deo rd nun 9. mit erläuternden Anmerkungen, von C. 
e über 4 Pber⸗ und Niederlöſen, welche der gnädige Herr, Ihr Herr] Schlaf vermochte er in dieſer Nacht nicht zu finden. Zander bearbeitet, (Preis 1 Mk.) herausgegeben. 
9 1 Vater, erbte. Aber es ruhte kein Segen auf der Erbſchaft. (Jortſetzung folgt.) — Mitte Oktober wird das 1. Heft der 14. Auflage von Brock 
0 4 5 Nicht viele Jahre hat es gedauert, da hatte der Herr Baron — SEE) vo SE en EU NEN 855 5 et 
ee ohann di niſcher erſchaft it € 5 a erk un und darin in Artikeln alles dauern 
— 5 er ſie lch Bu: nn ET ER Ein Denkmal⸗Komitee, Wiſſenswerthe auf dem Erdenrund verarbeiten. 9000 Abbildungen 


„Er hatte ſich nicht um ſeine Güter gekümmert, dieſe den 
Verwaltern überlaſſen, während er ſelbſt mit ſeiner jungen 
Frau, einer polniſchen Gräfin, von einem Bade zum andern, 


werden dieſe Artikel auf 900 Tafeln und im Text illuſtriren; 
darunter befinden ſich 120 farbige Tafeln in außergewöhnlich 
ſchöner Ausführung, wenn wir nach uns vorliegenden Proben 


an deſſen Spitze Fürſt von Bismard, Herzog von Lauen⸗ 
burg, Friedrichsruhe in Lauenburg, fordert zur Errichtung 


einer p ü von Denkmälern für die deutſch⸗ nationalen Dichter urtheilen können, ſowie 300 Karten und Pläne, von welchen uns 
ih und don einer Spielbank zur andern reiſte; da flog das Geld zum] in Berlin au f. In dem Aufruf heißt es: ebenfalls vorzügliche Beiſpiele zugänglich gemacht worden find: 
höhere Fenſter hinaus, und als es zu Ende war, da — aber man Allen voran als der treue Eckart alles deutſch⸗ nationalen | Hundert Jahre iſt Brockhaus' Konverſationslexikon in Deutſchland 
. ek Ipricht nicht gern davon; ich will lieber ſchweigen, denn der] Lebens ſteht der vun des l Ernſt Moritz bereits * Gebrauch; es bedarf bei ſeiner Bedeutung keiner 
n au nädige Herr würde es mir ni t vergeben N ühre, [Arndt, den das deutſche Volk bis zu feinem hohen Greiſenalter [weiteren Empfehlung. 
zig bet daß ic 5 Nen Herrn de dae A als das „deut ſche Gewiſſen“ mit Recht geprieſen hat. — Das kommende Jahr meldet ſich bereits an — durch drei 
Zohlow „Du haſt zu viel geſagt, um nicht noch mehr ſagen zu Ihm zur Seite ſtrahlt in ewiger Jugendſchönheit der Helden neue Kalender: Köhlers deutſcher Kaiſerkalender (Verlag 
pfehlen. müſſen!“ erwidert 1 8 finſt Ich will 1 fla Jüngling Theodor Körner, der ſein Herzblut freudig dem | Köhler, Minden) bringt neben den üblichen Kalenderangaben zwei 
lin W. eben in bier e Hermann finſter. „Ich will endlich klar Vaterlande zum Opfer brachte und deſſen Lieder wie eine | Bilder „Der Kaifer zu Pferde“ und „Die Kaiſerin, die Treppe 
tr. en in dieſer traurigen Familiengeſchichte. Auf dem Stamm⸗ Flammenſäule unſeren Heeren voranleuchteten und fie in allen | des Marmorpalais binabſchreitend“ und eine Reihe Erzählungen 
aum ſteht unter dem Namen Onkel Johann ein Kreuz mit Kämpfen zu Muth und Todesverachtung begeiſterten. vorwiegend patriotiſchen Inhalts. — Der hombopathiſche 
33% Bil nichts davon, daß er verheirathet geweſen iſt. 


Neben ihm ragt zu gleichem Opfertode bereit der Herold des 
deutſchen Kaiſerthums Max von Schenkendorf, der uns in 
ſeinen Liedern für Vaterland, Recht und Freiheit ein unvergäng⸗ 
liches Erbe hinterlaſſen hat, das von Geſchlecht zu Geſchlecht zu 


Kalender für das Jahr 1892 (Preis 50 Pf.), herausgegeben 
von der homöopathiſchen Centralapotheke von Dr. Willmar Schwabe 
in Leipzig, vertritt die Sache der Hombopathie. — Der „Garten⸗ 
laube⸗Kalender“ (Ernſt Keil Nachfolger, Leipzig, Preis 1 Mk.) 


eshalb iſt ſeine Vermählung nicht erwähnt? Ich habe nie 
erfahren, wo und wie er geſtorben iſt, der Vater hat mir 


d darüber jede Auskunft verweigert t ſollſt i i 
r. 7216 geben!“ J j gert, jetzt ſollſt Du fie mir 


. 1 wahrhaft deutſchem Sinn und Geiſt die deutſche Jugend anfeuert.] bringt in . Heimdbur ae gang guet region San 
igen u. 1 Nicht minder bedeutend erfüllt uns mit gerechter Bewunde⸗] ftellerinnen W. Heim urg un tefanie Kayſer und die gemüth 
vg erb, bot ſchüttelte bedenklich den Kopf. „Ich thue es nicht rung der kerndeutſche Dichter Friedrich Rückert, deſſen ge⸗ volle Erzählung „In der Lehre“ von A. G. v. Suttuer; alle diejr 
reift , ſagte er zögernd, „aber wenn Sie es fordern, Herr harniſchte Lieder wie Schwerthiebe ſauſten, und den Muth und] Geſchichten find von Künſtlerhand illuſtrirt. Daran ſchließen ſich 
zexetion aron, darf ich es nicht verweigern. Der Stammhalter des 


gen a ofiengeit unſeres Volles zum Entſcheidungskgmpfe | eine Reihe belehrender Mitthellungen an aus der Völkerkunde, der 
tählten. —— *. — ET 


Geſchlechts, der älteſte Sohn. hat doch gewiß ein Recht Thierwelt u. i. w., dazwiſchen ein kerniger Humor in Wort und Bild 


ahme b. 
erſtr. l 


er de ae ir 


— u 2 * - 


Zpaugsderſteigerung. 


Auf Antrag eines Benefizialerben der 
verfiorbenen Wittwe Eleonore Ma⸗ 
ans ka geb. Ru jner zu Mühle 
Fran tenſtein ſoll das zum Nachlaſſe 
ver Letzteren gehörige, im Grundbuche 
son Culm Band IV, Blatt 79, auf den 
Namen der Wittwe Eleonore Maraüßka 
Feb. Nufner eingetragene, in Culm bes 
iepene Grundſtück 


am 23. November 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 660 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
geglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
hlatts, etwaige Abſchätzungen u. andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
zönnen in der Gerichtsſchreiberei I ein⸗ 
zeſeg eg werden. 

lle Nealberechligten werden auf: 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus den 
Grundbüchern zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
gon Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf: 18 
forderung zur Abgabe von Geboten] 
anzumelden und, falls der betreibende % 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
. zu machen, widrigenfalls die⸗ 
elben bei Feſiſtellung des geringften | f 
Gebots nicht berückſichtigt werden und] 
dei Vertheilung des Kaufgeldes genen A 
die berückſichtigten Auſprüche im Range | 
zurücktreten. 1 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Berfteige: | M 
rungstermins die Einſtellung des Ver- 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls | 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld ] 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 5 

Das Urtheil über die Ertheilung des 0 
Zuſchlags wird (6538) 


am 24. November 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Eulm, den 16. September 1891. 
Königliches Amtsgericht 
Klein. 


Auktion 


7 


Rauh’s 


Gesund! 


Mark 100000 und 50000 Mark 


Orig, - Gonstruclion! 


für Lokomobilen, 


an Nahrhaft la 


find die Hauptgewiune der 


Grossen Frankfurter 


Bufammen 4170 Geldgewinne mit 250000 Mark. Kleinſter Gewinn 
7 Mark 3,.—. 1/4 Mark 1,5 


Loose a! Mark 5,25, 
„ u 50,— Mt. 9 28,— 


353) 


Berl 
Hauptgewinn i. W. 


Zuſammen 5810 Gewinne, Geſammtwerth 


Leo Joseph, 


Zweirüder⸗Hänge⸗Strohel 


euntore, 


Leichter 
Gang. 
Leichte 
Hand⸗ 

habung. 

Zwei Mädchen 
können den 
hochauf⸗ 
erichteten 
Elevator von 
der Maſchine 
wegnehmen. 

Trausport 
durch An⸗ 

hängen an die 
Dreſch⸗ 
Maſchine, alſo 
ohne beſon⸗ 
deren Wagen. 


Billiger Preis. 


Nicht zu verwechſeln mit 
werthloſen 
Nachahmungen. 


Geſenlich geſchützt. 
Zu beziehen durch 


Carl Beermann, Bromberg, 


Fabrik und Lager landwirthſchaftl. Maſchinen. 
BER” eparatut⸗Werkſtatt SS 


Treſchmaſchinen und für landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe jeder Art. 


zuf dem Heumarkt in Danzig. |® 


Am Mittwoch, den 30. Sep: 
zember 1891, Vormittags 11 Uhr, 
werde ich daſelbſt im Auftrage vor 
Hotel zum Stern (7065) 


1 Lokomobile mit Dreſch⸗ 
kaſten und marktfertiger Rei⸗ 


nigung, 8-10 Pferdekraft 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. Sichern Käufern 
wird eventl. Kredit gewährt. 
Neumann, Gerichtsvollzieher 
in Danzig, Pfefferſtadt 30. 


Große Auktion. 


Umzugshalder werde ich im Auſtrage 
des Herrn J. Reich in Maewe am 
Markt (6962) 
Sonnabend, d. 3. Oktober 

von 10 Uhr Vormittags ab >: 

2 Wagenpferde, 5 und 7 Jahre BG 

(Rappen), 1 Verdeck⸗ u. 1 offenen |& 

Wagen auf Patentachſeu, noch 
ſehr gut erhalten, 1 Schlitten 
nebſt Geläute, Kummet⸗ und 
Bruſtblattgeſchirre, Kutſcher⸗ 
livreen, verſchiedene Möbel,, 
darunt. Stühle, Tiſche, Sophas, BE 
mehrere Bettgeſtelle, 1 kleinen 
eiſernen Ofen, 1 heizbaren | 5 
Badeſtuhl, 1 Drehrolle und 3 
diverſe Wirthſchaftsſachen, 
aufterdem Speirherntenfilien „| 8 
als: 1 Fuchtel, 1 Stehharfe, 
Siebe, 2 Sackwaggen, 2 Te: | 5 
eimalwaagen nebſt Gewichten, 
Schaufeln u. ſ. w. . 
öffentlich meiftbietend gegen fofortige | Se 
Baarzahlung verſteigern. 5 
Mewe, den 18. September 1891. 
Hoepfner, Gerichtsvollzieher. 


Te ZN Hufeise n-}- Stollen (Patent Neuss). 


1, SER Stets scharf! Kronentritt unmöglich ! 


A Leonhardi&Co.irT 


AS] Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen. 


Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis und franko. 
Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— jeinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Primackhili Salpeter, Superphosphat 
Hainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


2 N. 
Danzig n. Dirſchau. 
Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Berfuchsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. (2507 


Auktion. 


Donnerstag, 1. Oktober, 
werde ich arb. (7313 


Pferde e 
Milchkühe 
meiſtbietend verkaufen. 


Nudamühl, 4 Kilom. v. Tuchel. 
Manthey. 


abrik » Kartoffeln 


kauft ab jeder Station zu öchſten 
Preiſen und bittet um 5 ilogr.⸗ 
Proben B. Hozakowski, Thorn. 


Weißkohl 


kaufe und nehme ſolchen jeden Tag ab. 
B. Mertins in . 


Smueetohl 


nach Magdeburger Art, fein und lang 
geſchnitten, 
empfiehlt und 

3 


C. Rettkowski, Soldau. 
300,000 Mk. 


Einzeln 2 Rothe f 7, 2 Weimar 2.30, 


H. Fraenkel jr., „aan. 


l Breitgaſſe Nr. 10 (41 

OR FOR reitgaſſe Nr. 10. 

lie ae ee Sie werden ſtaunen üb. d. billigen Pre 
i (7230 


u Dienften. 


und Raletot- Stoffe; ſchwarz 
Tuche, Satins ꝛc.; Livr se-, Jagd 


für 10 Mk. zu gewinnen. 
Ziehung 20. Oktober. 
2 Rothe F⸗Looſe, 
2 Weimar⸗ u. 
1 Berliner Ausſtell.⸗Loos. 


erg, Bez. Halle. 
Muſter franco zu 


1,30 Me. 


1 Berl. Ausſt.⸗Loo 
Porto u. Lifte, 


Verſandt franco incl. 


Ja Dann laſſen Sie 
Probeſpiel der wunderſchönen „Bomb 


Berlin W., Friebrichſtr. 65. 


falskaffee EEE 


In Graudenz engerer 

und W. Zielinski; in Finken - 

e Gemahlen unt. g. Controlle stein bei J.Lemke; in Gorzno 
Billig! um. 2 f so1,ganse Körneraß 0% S] b. d. Burait 534 


Geld- Lotterie 


Liſte und Ports für jede Lotterie 30 Pf. 


Bankgeſchäft, Mr ent W., 


J Sanſivbar, 


ben, a a 
| Cigarrenfabrik G. A. Schütze 
Trachenberg in Schleſien u. Hamburg. 


Verlangen Sie per Poſtkarte gratis 
und franko eine ſpecielle Preisliſte vom 
Special-Geschäft à la Consum Verein 
Gustav Gawandka, Danzig, 


für Lebensmittel, Waſchartikel, Cigarren, 
Rum, Schmieröl. Wagenfett ꝛc. ꝛc. 
2 


Buckskin, Kammgarn, Cheviot 


u. Billard⸗Tuche ſendet an Private 
zu Fabrikpreiſen das Tuchfabrik⸗ 
Depot C. G. Koltzhausen, Witten⸗ 
b Silberne Me⸗ 
daille Jud. ⸗Ausſt. Witten 1869. 

enſten. 


Spielen Sie Karten? (694 


karte“ für 1,10 Mk. in Briefmarken ſend. 
vom Meiſter Konrad in Saarbrücken. 


Ein febr Ih gehendes 


Materialwaaren⸗Geſchäft 


mit Schaut 
in guter Lage, ſofort zu verpachten. 
Zur Uebernahme ſind 56000 Mk. er: 
forderlich. Gefl. Offerten werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 7226 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


„ — 
Eine rentable Schmiedt 


neben einer Stellmacherwerkſtätle 1 
gute Brodftelle, iſt von Michoeli d. J. 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen reſp. zu verpachten. Näheres zu 
erfragen bei (7204 

Johann Jebram in Soldan. 


Mein Bau und Brenn⸗ 


Mähmaſchinen = 
Seuwende» Wafchinen J Lee tee ee sn 


bewährteſter Conſtruktion, o eriren zu jam Ausladeſtrange Okollo gelegen, be⸗ 
billigſten Preiſen (3116) abſichtige ich eingetretener Umſtände 
halber billig zum 1. Oktober 1 ver⸗ 

0 


Glogowski & Sohn, % i 


ten. 957) 

W. Fenske, Okollo p. Bromber 
Jnowrazlaw, 1 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Meln ſeſt 20 Jahren gut eingeführtes, 
1 der beſten Geſchäftsgegen 
Fates be Putz, Mode⸗ und 
on meinem Dampfſäge⸗ u. Wei Geſchä 
{ Eul { eißwaaren⸗Geſchäft 
3 3 % eh ich krankheilshalber unte 


Falke Arten grettern. Bohlen 25 günſtigen Bedingungen ſofort zu ver: 


10 Mk. 
5 Mark 1.— 
10% S8. — Mk. 


5 aa 
„ w. 
a Loos 1 Mark. 


otsdamerſtraße 71. 
Gras- u. Getreide: 


beſind⸗ 
(6557) 


Reflektanten wollen ſich gefl 


kaufen. 
85 Schurzbohlen R | meiden bei Wwe. Johanna Groß 
7 Dachlatten % Wongrowitz (Provinz Poſen ) 
% Schwarten 88 — in „ Kirchdorſt 
gelegene, gut gehende 
— geſchnittene u. beſchlagene 2 Gaſtwirthſchaft 
22 Kauthölzer. 82 mine chaten) . E Mi Sand, 
gezeichnete Mahlgegend) u. Mrg. Land, 
* Auf Wunſch werden Bretter iſt Krankheitshalber von fofo t zu ver: 
und Bohlen in meiner Fabrik pachten, eventl. auch zu verkaufen. Off. 
27 ſchnellſtens geſäumt, gehobelt % werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 7317 


durch die Exped. des Geſelligen erbten. 
Eine nachweislich gutgebende (7271 


A. Meseek. 6 in irtlſchaft 

0 aſtwirthſchaf 
. mit ca. 5 Morgen en eine 
109°, erſpart jeder Comfns | Meile von Soldau entfernt, iſt Fami 
ment und Händler ſienverhältniſſe halber ſofort mitgünfti: 
welcher von nachſtehender gen Bedingungen zu verkaufen. Zu 


billigen Cigarren⸗Offerte asg e | 


F pr. 
Gebrauch macht. (8292) M. En och Naraym Dir _ 2 


oute fähne Su 1 1 Windmühlengrundftid 


matra „ p. 100 Std. M. 1, 
Merito⸗Seedleaf . „ „ „ „ 2,10 ca 30 Meg. guter Boden, in einem großen 
Diverſe Marken von Kirchdorf, nur das eine am Orte, ringsum 

Mahlgut, iſt für 


7 und geſpundet. (41668) 


2,20 bis „ „ „ 2,60] Güter mit vielem 
Ausſchuß beſt. Qua⸗ 4000 Thlr. zu verkaufen. Anzahlugg 
2,70 nach Uebereinkunft. (7078 


lität⸗Cigarren „ „ „ „ 
Kobold⸗Java H. Werner, Biſchofswer der. 


—7 


1 .ım 1 * * 

Emmy 3,10. Viſita „ 3,30 zz . 

5 ge 7 . 5 3.70 Ein böchſt rentaples 

ale Bald „un nn 4 Mühlengut 

Ada Merito m Fel - 8 pe 8 5,00 ſehr ſchön gelegen, mit vorzüg. Jagd, J 

Leny, Mexiko m — ca. 300 Morg. guten Ackers u. Wieſen, 
8 Havanna 5 5,90 | Mahl⸗ und Sägemühle, neue Werk, 
Paloma . Hav. l vorzügl. Waſſerkraft, für den ſehr billig. 
Hav Kay Weſt 1 ER ea Preis von 66000 Mark fofort zu ver⸗ 

g „ „ „ „ 00 kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft 


deutſch Schriftliche Offerten werden unte 


Afrika m. Hav. „ „ „ „ 7.35 Pr. 7% z re 
f ; 5 7227 durch die Expedition del 
Holl. ind. Sortim. „ „ „ 7.50 en 
Same nu a * —— we Beach — 
av. i. Man.⸗Facon „ „ " Pr 25 en ) ung » 
+ 


ad. imp. Imitat. „ „ m „ 3,95 
on 20 Mk. an franko geg. Nachnahme. 


Aufträge aa 
nach Trachenberg zu richten. 


* 


Ziehung 2. November er. 


22. 

2 300, OOO Mk. 
er zu gewinnen auf: 

1 Frankfurter, 1 Rothes T⸗ 
- n. 1 Weimar ⸗Ausſt.⸗ Loos. 
Bar. Diele 3 Orig.⸗Looſe verſ. fe. 10 Gebänd. u. eiſern. Inventar zu laufen. 


Dep mit Porto und Lifte für Mk. O. Quiring, Danzig, 
Bank⸗ (7316) Pfefferſtadt Nr. 1, pat. 


— R 

Ihr Moritz Ba b, geſchäl, eee; 
- 2 Berlin W., Friedrichſtr. 83. 2 Die den den Seren Ober ® 
= — 2 präfidenten von Weſtpreußen 2 
Honi Feinen Schleuderhonig 2 a. für die Städte, 2 
& g. Pfd. 75 Pf., 10 Bid.|$ P. für das platte Laud 2 
a 70 Pf., empfiehlt Fr. Heldt, Nie- erlaſſenen, von dem Herrn Rent: 2 
wierz bei Strasburg Weltpr. (6737 [2 meilter Zander in Schwes mit $ 

Tre rs. 5 — 
S RN 2 5 Ame ! 
in größerer Poſten 0 22 g 
ima⸗Y 2 Baupolizti⸗Verorduungelz 

Prima⸗Malz a 


welche bereits am 1. kt 
gegen Caſſa von einer Brauerei d. J. in Kraft treten, können 
zu verkaufen. 


von jeder Buchhandlung gegen 7 
Offerten unter Nr. 6990 an 50 Pf. für ein Exemplar bezogen 
die Expedition des Geſelligen 


werden. 
erbeten. Schwetz (Weichſel), 
N. S im Auguſt 1891. 
— —— 
r Frauenschönheit @5 
erblüht, Sommersprossen und Hautun- 


V. Moczel 8 Buchhanding 
reinigkeiten verschwiaden, einen zarten 


(G. Büchner). 
weissen Teint bewirkt allein (4854) 
Bergmann’s Birkenbalsam-Seife 
Echt à Stück 30 und 50 Pfg. bei Paul 
Schirmacher, Drogerie z. rothen Kreuz. 


89 
ife 


e 


Sa aa 


2E999969 92999 


C 
eſenswertht ER] 
Rathgeber für die Ehe . - » M. 2 
Die Beichte der Fürſt. Pignatelli „ 1 
Die Phyſiologie der Liebe 8 
ülfsbuch für Männer m 


Gegen n oder N 


Familfenverhältn. ift ein flottgehend. ie Meſſalinen Berlins ... 3 
77 

hut. 

= Produlten⸗Beſchäft A= a 


Berfandt dur 
Berlin SW., Plan⸗Ufer 26. Illuſtr. 
Catal. üb. amüfant. Lectüre gr. u. co. 


zu verkaufen und ſofort 985 übernehmen 
(71100 Graudenz. Oberbergſtr. 9 


Mitt 


krſcheint t 
Erpedition, 


Strantwort 


— 


— 
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